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Sechster Abschnitt. 


Reisen und Aufenthalt am Taurus, in den Paschaliken 
Adana und Marasch. 


1) Ankunft zu Gülek und erster Aufenthalt daselbst. 
Überblick der bergmünnischen Unternehmungen in 
diesem Theile von Haramanien. 


Am 19. Juni 1836 Nachmittags kamen wir mit unserer 
ziemlich zahlreichen Karawane in Gülek an und stiegen vor 
lem erst im lezt verflossenen Jahre neu erbauten Hütten- 
gebäude ab, welches in dem an Wäldern und Triften reichen 
Felsenthale, am Fusse des hohen und noch mit tiefem Schnee 
bedeckten Bulgur Dagh “*, einen eigenthümlichen und uus 
lebhaft an die Heimath erinnernden Anblick darbot. Wir 
schlugen unser Lager, das aus neun Zelten bestand, auf 
einer schönen, im frischen Grün prangenden Wiese unter- 
halb der Schmelzhütte auf . In der Nähe befand sich 
eine Quelle im Schatten gigantischer Nussbäume, die herr- 
liches Wasser führte und in ihrer Umgebung eine erfrischende 
Kühle verbreitete. Die Wiese selbst bot uns hinlängliche 
Weide für unsere Pferde, die nach orientalischer Sitte 


* Bulgur Dagh, das Walachengebirge. 

Tafel 1. Ansicht des Taurus von der karamanischen Küste 
dei Kasaulie aus. — Tafel 2. Ansicht der Schmelzhütte im Thale veu 
Jülek. — Tafel 4. Ansicht eines turkomanischen Bauernhauses. 

Rosszouza, Reisen, 1,Bd. 2, Thl. 31 
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Der garze Landesdistrikt bat gegen Norden die helmet 
Trete unter den Namen Bulgur Dach. Bazhir Dag 
und Karmes Dach zur natürlichen Gränze. erstreckt sich ge 
ges Wena jeuteits der Ciónns- Thàler bis in die Gegemanl 
son ее (Seleucia) und erder im Osten, jenseits Mamm- 
тамі, am Durdun Dagh, sich an die Paschalike von Djarbek- r 
ved Orta anschliessend. Gegen Süden wird das Terrain dure 
des Mittelmeer und durch das Paschalik von Aleppo begramzSsi- 

Die feindliche Stellung, in der Менкмкг- Аш zar Zee t 
meiver Anwesenheit der Pforte gegenüber stand, erlanbtessmm 
wir fugdich nicht, diese Grinzen seines Gebietes zu über-— ` 
breites, se sehr ich es auch zur Ergänzung meiner wis— - 
seusehaftlichen Forschungen besonders in geographischer Hin 
sicht genünscht hätte. Übrigens wird diese Ergänzung durchar 
die Untersuchungen der königl. preussischen Offiziere, die spi— ` 
ter in der Periode der Schlacht von Nissib, im Dienste dem” 
Pforte das augränzende Terrain bereisten, geschehen, undi 
die mit so viel Muth und Sachkenntniss errungenen wissen— 
schaltiichen Resultate ihrer höchst werthvollen Forschun— 
gen werden der Welt nicht entzogen bleiben. Von beson— 
derm Interesse sind ihre Aufnahmen des obern Enphrat- und 
Tigrislaufes, welche Terrains bisher noch immer in grosses. 
Dunkel gehüllt waren. 

Der Distrikt in seiner vorbin angegebenen Begránzung- 
bildet den grössten Theil des alten Cilicien, welches im Jahr 

169% durch die Eroberungen der Krenzfahrer mit dem Für. _ 
stenthume von Antiochia vereint wurde, im Jahr 1268 aber 
in die Hände der Sarazenen fiel und unter türkischer Herr- 
schaft später den allgemeinen Namen Karamanien oder Ka- 
ruman-ili erhielt, wahrscheinlich von Karawan, dem Hänpt- 
Jing, der diesen Distrikt beherrschte. Dieser Name ging 
später unter Basazer II., zu Anfang des 16. Jahrhunderts, 
mit der Selbststindigkeit dieses Landes unter, und die Erin- 
nerung duran lebt nur in dem Namen der Stadt Karaman- 
fort, welche südlich von Koniah liegt. : 

Sehon lu den Zeiten der Byzantiner haben die Mineral- 
schätze den Taurus und seiner Nebenzweige die Aufmerk-. 
samkeit der betriebsamen Griechen auf sich gezogen. Die 
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Entstehung der kleinaslatischen Grubenbaue auf Kupfer, Sil- 
ber, Blei und Eisen datirt sich zum Theil in die alten Zei- 
teu der griechischen Herrschaft zurück, und trotz dem stür- 
mischen Wechsel der Verhältnisse gingen selbige in der 
Folge der Jahrhunderte nie mehr ganz und sammt und son- 
ders zu Grunde, Der grósste Theil derselben wurde bis auf 
die lezten Zeiten durch Griechen und Turkomanen betrieben, 
und wo auch diess durch die Eroberer des Landes, durch 
die Türken selbst geschah, immer war der Betrieb, in so 
fern er nicht durch Beihülfe der Europäer Schwung erhielt, 
der Indolenz und Unkenntniss der Unternehmer angemessen, 
mangelhaft, unterbrochen und in einzelnen Lokalitáten nur 
von kurzer Dauer. So sehen wir die ausgedehnten Kupfer- 
und Bleibergwerke von Tókat bei Síwas im vollen Verfalle, 
bis sie in neuerer Zeit durch ósterreichische Berglente, un- 
ter der Leitung des k. k. Bergrathes Рашит, im Interesse 
der Pforte wieder aufgegriffen wurden. So sehen wir den 
mehrere Stunden umfassendeu Grubenbau auf silberhaltige 
Bleierze bei Máden* am anatolischen Jda, in der Nähe von 
Adramitti, auf die hóchst mangelhafte Durchsuchung der 
von den Genuesern zurückgelassenen Zechen beschränkt, und 
doch soll die Silbergewinnung daselbst noch in den Jahren 
um 1826 manchmal jährlich auf 2000 Mark im Maximum ** 
gestiegen seyn. So sehen wir die Grubenhaue am Taurus, 
im Paschalike von Djárbekr, die Kupfergruben von Máden 
Kapür, die Silbergruben von Kapán Máden oder Máden Go- 
müsch n. s. w, in einem elenden Betriebe, der sich, wie bei 
den meisten in den lezten Zügen liegenden Bergbauen, vor- 
züglich auf eine Durchsuchung alter Zechen beschränkt, Die 
Grubenbaue am Taurus in Karamanien oder in dem heutigen 
Paschalik Adana und Marasch kamen mit dem Besitze des 
Landes zu Anfang des Jahres 1833 in die Hände der egyp- 
tischen Verwaltung. In den hoheu Gebirgen des Kärmes Dagh, 
in dem nördlich von Siss gelegenen Distrikte Kossän-Oglü, 


* Maden, im Türkischen: Erz oder Grube; Mäden-tschi-Paschi, der 
Vorsteher eines Bergbau- Unternehmens, 

** v. Paoxescu: Erinnerungen aus Egypten und Kleinasien. 3. Bd. 
В, 216. 
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bei Uberughme dieses Landes durch die egyptische Verwal- 
tung diese Grubenbaue bereits im gänzlichen Verfalle waren. 

Meuexep-Aui brauchte Blei; daher kam ihm der Besitz 
dieses Terrains höchst gelegen. Probeversyche, die er durch 
verschiedene der in seinem Dienste stehenden Europäer ab- 
führen liess, wiesen in den Erzen, die man häufig auf den 
alten Halden herumliegeu fand, einen bedeutendeu Gehalt an 
Blei aus; man wies sogar auch einen grossen Antheil Silber 
im leztern nach, kurz die Sache erregte das Interesse des 
uufernehmenden Maunes im höchsten Grade, und die natür- 
liche Folge war, dass er die Wiederaufnahme des Bleiberg- 
baues am Bulgur Daglı bei Gülek beschloss. Wohl wissend, 
dass er bei dieser Unternehmung auf eine verständige und ener- 
gische Dienstleistung von Seite der eingebornen Turkomanen, 
seiner Türken und Araber nicht rechnen könne, wendete er 
sich, wie siets in solchen Fällen, an die Europäer, die ilm 
nmgaben oder sich sonst gerade in Egypten aufhieltey. Da- 
mals befand sich schon seit Jängerer Zeit ein geborner Schwei- 
zer, Namens Gixsperc*, iu Egypten, der den unglücklichen, 
der Wissenschaft leider zu früh entrissenen nnd durch seine 
literarischen Arbeiten rühmlichst hekanuten italienischen Ge- 
lehrten Broccu nach Senuaar begleitet hatte, und als lezterer 
im Chardum gestorben war, wieder nach Egypten zurück- 
kehrte. Er legte sich auf Mineralogie und gab auch ein Ver- 
zeichniss der jn Egypten, am Siyai u. s. w. vorkommenden 
Mineralien heraus. Dieser Manu war dem Vizekónige wie 
gerufen, er schickte iln daher als Chef der Bergbauarbeiten 
nach Gülek, wo er sich etablirte, Zur Besorgung des Hüt- 
tenweseus sandte man kurze Zeit darauf eineu gebornen Pie- 
monteser, Namens Borzaxı, dahin, der nach Egypten gekom- 
men und als früherer Artillerieoffizier im Dienste seines Va- 
terlaudes in der Kanonengiesserei zu Kairo augestellt war. 
Beide waren also die Chefs des Etablissements und durch 
diese Stellung bestimmt, im harmonischen Zusammenwirken 
dasselbe emporzubringen. GisBERo stand dem Grubenbaue al- 
lein vor; er begann mittelst einiger als Arbeiter aufgenommener 


* Er starb zu Tarsus au der Pest im Jahre 1838. 
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die sich bei Borzanı befanden, und derer, die beiden zugleich 
zu schaden suchten; kurz, die Verwaltung salı ihre ohnehin 
zn hoch gespannten Erwartungen in der Zeit nicht erfüllt, 
in der sie es hoffte, und nie hätte sie geglaubt, dass so 
viele Umstände zur Verschmelzung von Bleierzen nöthig wä- 
ren, die sie im Prubirtiegel so schnell schmelzen gesehen hatte. 

Man zweifelte ganz und gar an der Fähigkeit der bei- 
den Chefs und suchte auswärts Hülfe. Dieser Umstand war 
es vorzüglich, der unsere Sendung an den Taurus veranlasste. 

Zugleich mit dem Bergbaue am Bulgur Dagh leitete 
Ginszerc einen Schurfbau auf Braunkohlen bei Thor Oglú 
in der Nähe von Tarsus, aber ohne günstigen Erfolg. 

So standen die Verhältnisse zu Gülek im Sommer 1836, 
zu der Zeit, als wir ankamen, und der von Boreani erbaute 
Flammofen zur Verschmelzung der Bleierze war in so weit 
fertig, dass er nur noch nuszutrocknen brauchte, um mit 
den Schmelzversuchen beginnen zu können. 

Borzant, von der egyptischen Verwaltung nicht im min- 
desten auf unsere Ankunft vorbereitet, was zu thun von lez- 
terer wenigstens human gewesen wäre, war sichtbar über- 
rascht, als er uns plötzlich und gleich in solcher Masse vor 
sich sal. Ein nicht zu verargendes Misstrauen sprach sich 
von seiner Seite aus, das ich dadurch zu beheben bemüht 
war, dass ich ihm vorstellte: Wir seyen durchaus nicht ge- 
kommen, um Jemanden zu verdrängen, sondern unser Zweck 
seye nur im Interesse des Vizekönigs und der Wissenschaft 
die naturwissenschaftlichen und insbesondere bergmännischen 
Verhültnisse des Etablissements und seiner Umgebung zu 
untersuchen. 

Als Schutz für das Werk befand sich zu Gülek eine 
Garnison von 100 Mann der regulären egyptischen Truppen 
unter Kommando eines Kapitáns; zugleich war auch beim 
Werke ein eigner Nasir, Namens Osman-Effendi, angestellt, 
der das ganze Rechnungswesen über sich hatte. Als wir 
das Lager bezogen hatten, begehrte ich eine militárische 
Wache, die mir auch sogleich gesandt wurde. Noch am 
Abend sandte mir Ginssere sein Reitpferd, um zu ihm zu 
kommen, da er selbst wegen Krankheit sein Hany dee. 
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verlassen konnte. Erst am folgenden Morgen aber fand ich 
Zeit, diesen Besuch zu machen. Ich ritt eiue Stunde laxsg 
den steilen Berg auf abscheulichem, steinigem Wege Ыраа, 
passirte mauches zwischen Bäumen und Reben versteck te 
Hänschen und hielt endlich vor dem, welches біхавєво ke: 
wohnte. Teppiche waren auf der Terrasse, die hohe Nugs- 
bäume beschatteten, ausgebreitet, nnd daselbst sass ein æl- 
ter, hagerer Mann mit langem Barte in orientalischer Klef- 
dung, den ich für alles eher, als für einen Schweizer an- 
gesehen hätte. Ich redete ihu in deutscher Sprache an, und 
der Klang der Muttersprache ergriff ibn so, dass Thränen 
seinen Bart nezten. Da GixssERo unter andern Reisen, die er 
in seiner Jugendzeit in Europa gemacht hatte, auch in mei- 
nem Vaterlande sich einige Zeit aufgebalten hatte, so erregte 
er in mir Erinnerungen an mein Heimathland, die mich durch 
einige Stunden des Vormittags bei ihm festhielten. Nach 
Ginssere ritt ich zu Вовклм:, wo ich mit meinen Reisege- 
fährten zusammentraf. Sein Hans lag äusserst freundlich 
auf einem Hügel am Fusse des Berges, au dessen Gehänge 
sich das Dorf Gülek zwischen Bäumen ausbreitet. Beide, 
sowohl Ginssers als Borzami, lezterer jedoch mit mehr Vor- 
sicht und Walıl, sprachen sich auf das Leideuschaftlichste 
gegen einander aus und beschuldigten sich der empöreud- . 
sten Fakta. Einerseits war ich diesen Ton bereits aus 
Egypten gewohnt, andererseits interessirte mich die Sache 
nur iu so fern, als ich daraus entnahm, dass beide Theile 
Unrecht haben. 

Bei Borzanı sah ich, unter andern ein grosses Stück 
metallisches Blei mit Glátte, welches man beim Grundgraben 
iu der nahen Festung Gülek Beghás gefunden hatte, und 
welches folglich die Vermuthung erregte, dass auch in jener 
Zeit hier eine Bleihütte gestanden haben móge. 

Bereits am zweiten Tage nach unserer Ankunft begann 
ich mit einer genauen Untersuchung des damaligen Zustan- 
des des Etablissements und wendete mich unter Borranı's 
Führung zuerst zur Hütte. Der zu den Versuchen bestimmte 
Flammofen war, wie bereits gesagt, schon ganz fertig, 
und ohne zu wissen, ob diese Versuche auch gelingen 
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werden, uud üherlinupt, ohne zu wissen, oh die Bleierze 
sich zur Behandlung im Flammofen schicken, hatte man be- 
reits das Fundament für einen zweiten solchen Ofen ausge- 
graben und alles Nöthige hiezu vorgerichtet. Auf den er- 
sten Blick ersah ich das Unsichere dieses Beginneng, der 
Ofen schien mir an und für sich um das Doppelte zu gross, 
so dass die eingesezte Erzmasse unmöglich zur Menge des 
bei jedem Ofencinsatze erforderlichen Brennmaterials in einem 
entsprechenden Verhältniss stehen könne, und dass, wollte 
man das qnaptitative Fassungsvermögen des Herdes ganz in 
Anspruch nehmen, die Erzmasse eines Einsatzes so gross 
seyu würde, dass sie an und für sich in einem Flammenofen 
nicht behandelt werden könne. Ausserdem war der Ofen 
gegen alle Principien einer ökonomischen Benützung des 
‚Brennstoffe construirt. 

Das merkwürdigste bei der ganzen Einrichtung war aber 
unstreitig das von Borzanı augebrachte Pochwerk und der 
damit beabsichtigte Aufbereitungsprocess. Es bestauden näm- 
lich zwei Pochwerke, jedes mit 6 Stempeln, deren jeder 
sein eigenes Feld and seinen eigenen Satz hatte, der aus 
einem mörserartig ausgehöhlten Stein bestand. Die reichen 
Erze, die zum Theil über 50 Procent an Blei enthielten, 
wurden trocken zu Mehl gepocht und dieses wurde zur Ver- 
schmelzung bei Seite gestürzt. Um die ärmern Erze einem 
Separationsprocesse zur Erzeugung von Schlichen zu unter- 
ziehen, beabsichtigte man, diese Erze ebenfalls trocken 
in diesen Pochwerken zu pochen und die erhalte- 
nen Mehle mit Wasser zu mengen und dann dem 
Schlemmprocesse zu unterziehen. Um die beabsichtigte Ein- 
richtung des leztern erkundigte ich mich unter solchen Um- 
ständen nicht mehr. Die Bewegnng der Pochwerke geschah 
durch ein unterschlächtiges Kropfrad, wozu man 
das erforderliche Kraftwasser aus dem mehrere Klaf- 
ter höher liegenden Gerinne herableitete. Die 
Radwelle bewegte die Stempel nicht unmittelbar, sondern 
mittelbar durch ein keineswegs einfaches Vorlegwerk. Bei 
einem solchen Pochwerke arbeiteten 3 bis 4 Manu, die Bo- 
»zanı's Aussage zufolge in 8 Stunden nnd mit 6 Stempeln 
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Kalkalpen vor Augen stellte. Ein klarer Bergstrom kam 
aus dem Gerólle der Schneerinnen hervor und durchzog 
das triftenreiche Thal, Tannen, hohe und steile Gebänge 
mit Bergmähdern umgaben uns, und hätten nicht die Cedern 
ringsumher ihre Fácherzweige wie Regenschirme ausgebrei- 
tet, wir hätten es nimmer geglaubt, in Asien zu seyn. Wäh- 
rend unsere Pferde weideten, ruhten auch wir aus und such- 
ten nebenbei unter den Steinen Scorpione, deren wir einen 
fanden, der über 3 Zoll Länge hatte. 

Vom Brunnen führt der Weg, den Gixssero für Saum- 
pferde sehr praktikabel hatte herstellen lassen, den Berg hinan 
bis auf ein Joch, welches nahe an 5000 Fuss Meereshöhe ha- 
ben mag * und das einem mit Vegetation bedeckten Gipfel 
des Bulgur Dagh, dem Епік Tépessí (Kuhspitze, Kühhorn), 
dicht gegenüber steht. Rechts von uns erhob sich der Má- 
den Tépessí (Erzgipfel, Erzberg), der einen Vorsprung des 
Allah Tépessí bildet und mit dem Eník Tépessí ein tiefes, 
von steilen Bergmühdern eingefasstes Thal bildet, in wel- 
chem sich am untern Ende einige alte, am obern Ende aber, 
und dicht unter dem Gipfel des Máden Tépessí, die neuen 
Gruben sich befinden, Wir ritten den Rücken des Máden 
Tépessí hinan, zn beiden Seiten frei und in tiefe Thüler 
hinabsehend. Die Tannen verschwanden, die Cederu aber 
blieben noch in mächtigen Stämmen, bis wir den Rücken 
verliessen und uns der Weg links in das Thal durch steile 
Bergmähder zu den Gruben führte**, біхѕвеко hatte an den 
Gruben zur Unterkunft für sich und die Arbeiter ein Zechen- 
haus erbant, was zwar an und für sich schlecht genug , aber 
in einer Meereshöhe von nahe 6000 Fuss und nahe an der 


* Noch nicht im Besitze meiner Barometer, musste ich leider die 
sehr interessanten Erhöhungen des Tauruszuges nur so ungefähr durch 
Schätzung bestimmen. Obwohl darin sehr geübt, will ich jedoch für feh- 
lerhafte Angaben in diesem Falle mich nicht verautwortlich machen. 

zs Ich kenne für diese hochgelegenen und meistens so steilen Wie- 
sen, dass sie durch anderes Vieh, als durch Schafe, gar nicht benuzt 
werden können, keinen bessern Namen als Bergmahd, so wie man sel- 
bige in den Alpen nennt, weil das Gras daselbst oft mit der gróssten 
Lebensgefahr gemäht wird, obgleich diess hier am Taurus wohl nicht 
so häufig der Fall seyn dürfte. 
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Grünze ewigen Schnee's immerhin eine erfreuliche Unte . 
kunft ist. In der Nähe des Ifauses rieselt eine herrlichmmmtt 
Quelle aus dem Felsen hervor. Die Region des Holzwuchse=: 
lag tief unter uns, noch war der Schnee des lezten W.. 
ters nicht geschmolzen, und wo diess der Fall war, emm: 
wachte bereits eine herrliche Alpenflora, die unserm Bot 
niker Kotscin reiche Ausbeute gab, und deren Detail ar Ar 
Schlusse dieses Báudes hohes Interesse gewährt. Tulpen 
‚und Hyacinthen, Schneeglöckchen und sogenannte Weinträuls- 
chen blühten schon frisch und freudig und gaben dem An- 
blicke des Ganzen einen unnennbaren Zauber. In den um- 
liegenden Thälern finden sich viele Hirsche, und auf den Hö- 
hen des Taurus haust der Steinbock, mitunter in bedeuten - 
den Rudeln und ganz almlich der kaukasischen Species die- 
ser in Europa verschwindenden Thiergattung. Um das Berg- 
haus, aid daran sich anschliessend, liegen noch mehrere, 
elende, aus Steinen und Erde aufgeführte Hütten der Ar- 
beiter, deren damals 28 waren. 

Spät kam auch Gixsserc angeritten, und wir verplau- 

derten an einem gemüthlichen Kaminfeuer den Abend. Die 
Wärme zog einige Schlangen herbei, die uns am Herde 
Besuch machten, von den Bewohnern aber als ganz unschüd- 
liche Thiere nicht gefürchtet werden und daher auch nicht 
verfolgt sind. 
Die Nacht wurde gegen Morgen sehr empfindlich kalt 
und wir schüzten uns nur schwer gegen den eisigen, dureh 
die Spalten der Thüren und Fensterláden hereinziehendeu 
Wind. 

Am Morgen des darauffolgenden Tages befuhr ich mit 
Сикзвкве die beiden offen stehenden Gruben. Die Ausdehnung 
des Baues ist noch von gar keiner Bedeutung; denn er ist 
erst begonnen ünd man beschäftigte sich noch vorzüglich 
mit der Abräumung der Erzlagerstátte über Tag. Was 
aber von Grubenbau bereits zu sehen war, war keineswegs 
zweckmässig und rationell eingeleitet, besonders war das 
ganze Häuergezähe unter aller Kritik. Ich werde bei Ge- 
legenheit der Behandlung der geognostischen Verhältnisse 
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dieses Distriktes anf diesen Bergbau wieder zurückkommen, 
daher ich hier vor der Hand das weitere Detail ungehe. 

Auch auf dem gegenüber liegenden Thalgehänge, im 
Zuge des Eník Tepessi, befinden sich alte Gruben auf ver- 
wandten Lagerstätten, und man kaun sie bis auf die Höhe 
des Bergrückens verfolgen. 

Gleich bei der ersten Besichtigung dieses Berghaues 
dringt sich die Überzengung auf, dass er von vorne herein 
auf höchst vagen Grundlagen basirt ist. Eine genaue geo- 
gnostische Untersuchung der Formationsverhältnisse des 
umliegenden Gebirges und insbesondere seiner Erzlager- 
stätte mangelt, und man weiss eigentlich nicht, was man 
hat. Die Geschichte der Grubenbaue liegt im tiefsten Duu- 
kel, und man weiss also auch nicht, was man gehabt hat, 
um daráuf seine gegenwärtige Hoffnung basiren, und die 
Idee, welche den gegenwärtigen Unternehmungen zu Grunde 
gelegt ist, rechtfertigen zu können. Was aber die Verhält- 
nisse des geognostischen Vorkommens der in Bau genom- 
menen Lagerstätte betrifft, so gewann ich, so weit ich mich 
derselben versichern konnte, die Überzeugung, dass hier 
für Auffindung sehr anbaltender Erzlagerstätte wenig Krl- 
terien vorhanden sind, nnd dass vielmehr alle Anzeigen da- 
hin gehen, dass man es hier nur mit sehr kurz ahsetzenden 
ünd sehr gering ausgedehnten Erzmitteln zu thun habe, dass 
der Moment leicht eintreten könne, in welchem man, beson- 
ders bei Mängel höchst energischer Aufschliessung, woran bei 
Türken auch gar nicht zu denken ist, sammt und sonders 
der Erze los würde, und dass also die so bedeutenden Aus- 
lagen zur Etablirung der Hütte, abgesehen von der Un- 
braachbarkeit derselben, voreilig und unüberlegt ausgegeben 
wurden. Auch hinsichtlich der Ausführung der vorgefassten 
Ansicht ergeben sich bedeutende Mängel, Man ist z. B. 
mit dem Wege von Gülek zum Bergbau nach ächt turko- 
inanischem Gebrauche schnurgerade den steilsten Theil des 
Berges hinan gegangen, anstatt denselben vom Brunnen aus 
durch das Thal des Enfk Tépessí, den Máden Tépessí um- 
gehend, mit sanftem Aufsteigen den Graben zuzuführen. 
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Beobachtete an Iöranm-Pascha Bericht zu erstatten und ihm 
zugleich jene Vorschläge zu machen, die ich, so viel es in 
den wenigen Tagen meines Aufenthalts mir möglich ward, 
für sachgemäss erkannte. "Vor Allem machte ich ihn auf 
den gegenwärtigen Zustand des Grubenbaues am Máden Té- 
pessí aufmerksam. Ich stellte ihm vor, dass Giwsszno bis- 
her nur Abräumungsarbeit über Tag betrieben habe, und 
dass Lu dadurch es ihm móglich wurde, an 12,000 Zentner 
Erze In dieser Zeit zu erobern. Jezt, da diese Abräumungs- 
arbeiten wegen Verschmälerung der Veredlung nicht mehr 
betrieben werden können, ist man rein auf den Grubenbau 
hingewiesen, welcher, da bisher nichts geschah, als dass 
man ein paar alte, nur wenige Lachter tiefe Stollen ge- 
wältigte, nicht im Stande wäre, mehr als höchstens einige 
hundert Zentner Erze zu liefern. Man ist daher bereits in der 
Lage, auf eine grosse Erzeroberung vor der Hand nicht mehr 
rechnen zu dürfen, und man ist dem Zeitpunkte näher, als 
man glaubt, in welchem man eine fertige, kostspielige Hütten- 
anlage und keine Erze haben dürfte, Ich rieth ihm daher, 
im Falle er denn diesen Grubenbau ohne vorhergehende 
geognostische Untersuchung des ganzen Gebirges der Um- 
gebung durchaus betreiben wolle, keine Zeit mehr zu ver- 
lieren und die Aufschliessung mittelst eines Hauptstollens 
im Streichen des Hauptlagers und durch Abquerungen in 
mässigen Distanzen zur Verkreuzung der übrigen im han- 
gend und liegend vorliegenden Lager sogleich zu beginnen 
und mit Energie und Ausdauer rasch fortzuführen. Ich be- 
zeichnete diess als das einzige Mittel, den Bau zu erhalten 
und den Nachhalt sicher zu stellen. Im Bezug der Hütte 
gestand ich offenherzig die Bedenken, die ich gegen die 
Behandlung dieser Bleierze in Flammenöfen trug, besonders 
in so unzweckmässig construirten, wie der des Borzarı war. 
Auf jeden Fall rieth ich, den Bau des zweiten Flammen- 
ofens sogleich und in so lange zu sistiren, bis mit dem er- 
sten die Versuche abgeführt seyen. Ich machte ihn auf das 
Absurde der bestehenden Pochwerksmanipulation aufmerksam 
und trug darauf an, dass im Falle ein Poch- und Waschwerk 
denn auch wirklich erforderlich sich zeigen sollte, man ада 
Recazoora, Reisen, I. Bd. 2. ТЫ, ES 
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von Gülek. Am Eingang desselben gelangten wir zur Douane, 
die von Arnauten bewacht wurde und die, schrecklich wild 
aussehend und bis an die Zähne bewaffnet, im Kreise bei- 
sammen sassen. Als sie uns sahen, luden sie uns ein, eine 
Tasse Kaffe mit ihnen zu nehmen und eine Pfeife zu rauchen, 
was wir denn auch thaten. Einer dieser neuen Strassen- 
Freunde ritt mir sein Pferd vor, das er über Stock uud Stein 
im vollen Galopp bergauf und bergab tummelte. Allerdings 
ein Beweis für die Güte des Thiers, den ich aber mit einem 
eigenen Pferde ohne Noth uicht ausführen möchte. Nachdem 
er seine Kunst gezeigt, trug er mir das Pferd, einen vier- 
jährigen, fehlerfreien Hengst, von brauner Farbe zum Kaufe 
an und liess mir endlich dasselbe für 1200 Piaster; ein 
zweites Pferd kaufte Acumen-Effendi. 

Dicht an der Douane beginnt der Pass. Dieser war 
bereits im frühen Alterthume die Haupt-Passage durch die 
Tauruskette in Cilicien, und die Erbauung der durchführenden 
Strasse scheint sich in die frühen Zeiten der Assyrer und 
Babylonier zurückzudatiren, und vielleicht entstand sie in der 
Zeitperiode, die so manches Grossartige schuf, unter der 
Regierung der Semiramis, Geschichtliche Belege thun dar, 
dass diese Strasse sowohl Xrnoruon bei seinem weltbe- 
rübmten Rückzuge, als ALEXANDER mit seiner Armee ge- 
zogen ist. Die senkrechten Felswände, welche den Pass 
eiuschliessen, nähern sich einander an der engsten Stelle 
bis auf wenige Klafter, welche enge, einen höchst grossar- 
tigen Eindruck machende Schlucht der im Sommer fast 
trockne Bergstrom und die schmale Strasse theilen. Mansieht 
dureh den ganzen Felsenpass noch deutlich die Spuren des 
alten Weges, der sich beiläufig 3 Fuss über dem gegen- 
wärtigen Bachbette an der Felswand eingehauen hinzog, 
auch bemerkt man in den Felsen ausgehauen eine Sáule 
und zwei Tafeln, welch leztere einst Inschriften scheinen 
getragen zu haben, von denen ich aber nichts mehr aus- 
nehmen konnte*. Am rechten Gehänge der Felsschlucht 

* Der aus dem Felsen gehauenen Säule erwähnt auch Nızsunr in 


seinem Reisewerke, Bd. 3, S. 150, und deutet darauf hin, dass bier 
eine heilige Stelle der alten Feueranbeter könne gewesen seyn. 
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gediehen, dass Borrás zu seinem ersten Schmelzversuche 
schreiten konnte. Abends nach Sonnenuntergang war die 
Anfenerung beschlossen. Jedoch schon um 4 Uhr Nach- 
mittags, als ich gerade aus dem Lager reiten wollte, sah 
ich den Schornstein der Hütte stark rauchen. Ich ging da- 
hin und fand Boreanı bereits in voller Arbeit. Er hatte 
den Ofeu mit 35 Zentner Erz gefüllt, welche Masse über 
einen halben Fuss tief den Herd bedeckte, und obwohl die 
Feuerang noch keine Stunde gedauert haben kounte, so 
stand der Herd doch bereits schon in Rothglühhitze, Schweigen 
wáre nun auf meiner Seite verzeihlich gewesen. Mir schiea 
es jedoch zu unedel, und ich stellte Вокклмі vor, dass unter 
solchen Umstánden und stánde ihm der beste Flammenofen 
der Welt zu Gebote, der Prozess nicht gelingen kónne und 
dass er seine Erze, Bleiglanz mit Zinkblende, Arsenikkies 
und phosphorsaurem Bleioxyd durchaus früher rüsten müsse, 
bevor er sie ohne Zuschlag schmelzen könne. Vergebens! 
die Feuerung wurde fortgesezt und so erhöht, dass nach 
ein Paar Stunden Weissglühhitze eintrat, die, ohne das 
Erz zu wenden, erhalten wurde. Bald bildete sich aus der 
Erzmasse eine Schlackenkruste, die nicht mehr aufzulockern 
war und auf Bonrawís Frage: was nun zu machen sey? 
konnte ich entschieden äussern, dass die ganze Campagne 
verdorben und kein anderes Mittel sey, als die Sache zu 
enden und mit einem neuen Erzeinsatze einen neuen, modi- 
fizirten Versuch einzuleiten. Man sezte jedoch die Feuerung 
fort, ohne natürlich einen andern Erfolg zu bewirken. Es 
war ein rein misslungener Versuch, der für Borzanı eine 
sichere Weisung hätte seyn sollen, dass diess nicht der 
rechte Weg sey, den man zu gehen habe; statt jedoch einem 
freundlichen Worte Gehór zu geben und den Muth nicht 
zu verlieren, wurde er, sichtlich ergriffen durch Anstrengung 
und Verdruss am Misslingen, krank und verliess die Hütte, 
nachdem er noch zum Nasir geüussert, dass diese Erze 
kein Mensch schmelzen kónne. Lezterer jedoch voll Ver- 
zweiflung und Furcht für eine unmógliche Sache so grosse 
Kosten verwendet zu haben, machte sich nun mit dem Haupt- 
mann der zu Gülek stationirten Kompagnie selbst über den 
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dessen zur Last legt, der den Versuch ausführt. Ich be- 
dachte nicht, von Menschen umgeben zu seyn, denen unsere 
Gegenwart hóchst lástig und unbequem war, und die Alles 
aufboten, die Meinung Mzuxwzp-An's zu unserem Nachtheil 
zu stimmen; kurz ich sah die Sache zu sehr von einem im 
geregelten Dienste gewohnten Gesichtspunkte an, ich hätte 
viel bestimmter zu Werke gehen und auf meine blosse Mel- 
nung hin das ganze bisher beobachtete System, trotz der 
darauf verwendeten Kosten, beseitigen sollen. — Meine 
nüchste Arbeit war nun, den durch die übertriebene Feuerung 
ohnehin ganz zerborstenen Ofen wieder herstellen zu lassen, 
wobei ich ihm im Ganzen noch die von Borzanı gegebene 
Gestalt liess und nur einige Modifikationen in der Kon- 
struktion des Herdes anbrachte, der Sohle z. B. ein stärkeres 
Gefälle gegen das Stichloch, dem Herdgewölbe eine geringere 
Höhe etc. gab. 

Während diese Arheiten vorgenommen wurden, besuchte 
ich den Grubenbau am Maden Tepessi, wo Gmsserc ein 
paar alte Stollen eröffnet hatte und wo ich auch bei einer 
dieser Exkursionen auf mehrere Murmelthiere stiess, aber 
keines habhaft werden konnte. 

Am 5. Juli kam endlich mein langersehnter Frennd und 
Gefährte Pruckner mit dem Dolmetscher Suwarowskv, von 
ihrer Reise mit Isranım-Pascha, in unserem Lager an, beide 
aber krank, erstrer am Fieber leidend, leztrer, von einem 
Pferde geschlagen, an einer Fusswunde. Zugleich erhalte 
ich Nachricht aus Gülek Boghás von Iananm-Pascha, der 
mun auch daselbst angekommen war und mir sagen liess, 
dass er am Fieber leide und den Arzt der Expedition, Dr. 
Vrir, bei sich zu sehen wünsche, der folglich mit Аснмкр- 
Effendi sogleich dahin ritt. Die Berichte Pmuckwzas hin- 
sichtlich der Resultate seiner Reise mit Іввлнім-Разсһа be- 
schránkten sich vorherrschend auf geognostische Details, 
von denen ich die interessantesten bereits in den geogno- 
stischen Skizzen, das nórdliche Syrien betreffend, mitge- 
theilt habe. 

Kurze Zeit, nachdem ich mich von Pruckner in Antiochia 
getreunt hatte, trat er mit Israum-Pascha die Landreise 
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wieder zur Schmelzung verstärken. Die Hitze wurde bis 
zur heftigsten Weissglühbitze gesteigert und in einem Grade 
erhalten, dass man bequem hätte Eisen schmelzen können; 
vergebens, das Erz schmolz nicht, Es bildete sich eine 
teigige Masse, die stark dampfte, aber nicht mehr zum 
Schmelzen zu bringen war. So liess ich die Arbeit bis ig 
die Nacht fortsetzen und endlich, da wir nach 28stündiger, 
ununterbrochener Anstrengung uus vor Hitze, Müdigkeit und 
Schlaf nicht mehr halten konnten, den Ofen auslöschen. 

So war also mein Versuch missglückt, ein Umstaud, 
der mir in einem civilisirten Lande und zwischen civilisirten 
Menschen, ich will nicht einmal sagen sachverständigen, 
keinen Nachtheil gebracht hätte, da Jeder, der jemals Ver- 
suche gemacht hat, auch einen missglückten zu würdigen 
versteht, aber umgeben von theils ganz unwissenden, theils mir 
übelwollenden Meuschen, war unsere Lage sehr unangenehm. 

Ich hätte den Wink, den mir das Missglücken diesen 
Versuches gab, nun benützen und den ganzen Flammen: 
ofen-Prozess für ungeeignet erklären sollen. Das Mittel 
des Gelingens, die Erbauung eiues Schachtofens, stand in. 
meinen Händen und hätte ich sogleich damit begonnen, 80 
hätte ich bis zum Resultate meiner Bemühungen die Mei- 
nung aller besser Denkenden für mich gehabt, und dahin 
konnten wir alle die höchsten Offiziere der egyptischen Ver- 
waltung rechnen, die uns durchaus geneigt waren. Der 
Umstand jedoch, dass die Erze nach der ersten Röstung 
zu schmelzen begannen, bestärkte mich in meiner fixen 
ldee, diese Schmelzung im Flammenofen doch noch weiter 
zu versuchen, . 

Überzeugt nun, dass die Gestalt des Boreanischen Ofens 
zur Verschmelzung der Erze ohue Zuschlag sich durchaus 
nicht eigne; denn wäre uns die Schmelzung nach voll- 
endeter Röstung auch wirklich gelungen, so hätte sich das 
Resultat in ökonomischer Beziehung des grossen Zeit-Ver- 
brauches und Brenumaterial-Bedarfes wegen, denn doch als 
Absurdum hervorgestellt, beschloss ich, einen ganz neuen 
Flammen-Ofen, aber von viel geringerer Grösse, zu bauen, da 
so ungeheure Erzmassen auf dem Heerde theils nicht zu hand- 


Verkehlaugen besuchten, die in den dortigen Wäldern be- 
trieben wurden und unter der Aufsicht eines Franzosen 
standen. Mit der Absicht der Koblenerzeogung verband 
man anch die Gewinnung von Theer. Man machte grosse, 
kreisrunde Plätze, pflasterte sie sorgfältig und so, dass 
die ganze Fläche gegen die Mitte zu abschüssig war und 
eine kegelförmige Vertiefung bildete, in deren Mittelpunkt 
sich eine Grube befand, ebenfalls auszemauert, und in der 
sich der Theer sammelte, der von Zeit zu Zeit in eine Vor- 
grube abgelassen und ausgeschöpft wurde. Anf diesem 
Platz wurde der stehende Weiler wie gewöhnlich errichtet. 

Als ich in Gülek angekommen war, theilte ich Bonzaxi 
des Willen Isaamm-Pascha's mit, der sich entschieden dahin 
ausgesprochen hatte, dass die Schmelzversuche wiederholt 
werden sollten, aber dass dazu ein neuer Flammenofen nach 
meiner Angabe konstruirt werde. Des geringern Kostens 
halber fand ich es für angemessen, das Fundament des 
alten Flammenofens, zu benützen, den obern Theil hingegen 
abtragen zu lassen, was ich ebenfalls Bonzawi eröffnete, 
der diese Mittheilung, ohne eine Bemerkung darüber zu 
machen, anhórte. 

Mit diesen Arbeiten, deren spezielle Leitung ich Hrn. 
SzuapeY übertrug, wurde sogleich den darauf folgenden Tag 
angefangen. 

Am 11. Juli kam die Nachricht in unser Lager, dass 
Isranım-Pascha komme. Gleich darauf zogen einige dreissig 
bewaffnete Arnanten, die in ihrer prüchtigen Palikaren-Tracht 
sich hóchst theatralisch ausnahmnn, den Berg von Gülek 
herab und hinter ihnen ritt Isnaum-Pascha auf seinem Maul- 
Меге, gestüzt auf zwei zur Seite gehende arabische Seis *. 
lch empfing den Pascha am Eingange des Werkes, wo er 
abstieg und dann mit mir das ganze Etablissement besah. 
Dicht an der Hütte schlug Isranım sein Lager auf. Sein 
Zelt, nicht viel besser als das eines gemeinen Soldaten, stand 
mitten zwischen den grossen und schónen Zelten seiner 
Generalstabs-Offiziere. Im Zelte war wieder, wie früher In 
der Bretterhütte zu Gülek Boghás, auf dem Boden ein 

* Seis der Reitknecht, Pferdeknecht. = 


einfacher. Teppich ausgebreitet und darauf ein Sattel, was 
die gauze Einrichtung des Zeltes ausmachte. Geht auch 
diese Einfachheit der Bedürfnisse vielleicht zu weit — bel 
einem Manne in der Stellung, in der sich Israum-Pascha be- 
findet, ist sie auch vielleicht manchmal berechnet Effekt zu 
machen: so kann man doch nicht umhin, den Mann zu be- 
wundern, der sich freiwillig solchen Entbehrungen aussezt, 
da er doch alle Genüsse des Lebens sich verschaffen künnte. 
Übrigens erklärt diese Erscheinung einerseits die Unbe- 
kanntschaft Іввлнім-Равсћа'в mit allen den tausend Umständ- 
lichkeiten des civilisirten Lebens, die ihm bei seiner ange- 
wohnten, herumziehenden Lebensweise nur lästig fallen, 
andrerseits ist es sein Wille, so einfach als möglich aufzu- 
treten, um seinen ihn umgebenden und mehr Neigung zu 
luxuriösen Bequemlichkeiten habenden Offizieren stets als 
Beispiel, stets als Muster eines Soldaten zu dienen, der 
sich von allem unnützen und die Freiheit beschräukenden 
Zeuge entäussert. Übrigens herrschte in Iszanms Lager 
ein lustiges Soldatenleben, die Arnauten tanzteu und schossen 
nach dem Ziele, wobei sie eine grosse Geschicklichkeit ent- 
wickelten und wozu sie durch sehr ansebnliche Preise, die 
ihnen Iszaum-Pascha gab, angeeifert wurden. Ibre Tänze 
waren nicht ohne Grazie, zum Theil ähnlich den ungarischeu 
Nationaltänzen. Sie tanzten mit Lebhaftigkeit und der diesen 
wilden Natursöhnen eigenen Behendigkeit. 

Als ich nach genau wiederholten Proben in dem Bleie 
der Güleker Erze neuerdings kein Silber fand, so zeigte 
ich die Sache Isramm-Pascha an, der dadurch in die übelste 
Laune kam und sogleich einen Hauptmann mit ein paar 
Soldaten zu den Grubenbauen schickte, um daselbst Erz- 
proben zu nehmen und mir dieselben zu einer noch einmal 
za wiederholenden Untersuchung zu bringen. Da auch diese 
Proben keinen Silbergehalt auswiesen, so war ich noth- 
wendigerweise in die unangenehme Lage versezt, den früher 
ausgesprochenen Behauptungen Bonxaxrs geradehin wider- 
sprechen zu müssen und dieselben für unrichtig zu erklären. 
Diese Lage wurde noch dadurch um so fataler, da Вовклш 
von dem Tage an, an welchem ich das Gewölbe des alten 

Resazonra, Reisen. . Dd. 2.ТМ. 33 
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nicht sehr einladend zur Ersteigung, und als wir noch sassen 
und zweifelnd den Punkt suchten, wo wir am leichtesten 
hinauf zu kommen hofften, gesellten sich an diesem Orte 
einer ewigen Stille, die nichts unterbricht als das Fallen 
der Steine von den Felswánden, das Pfeifen eines aufge- 
schreckten Steinbocks, oder der Sturz einer Lawine, zwei 
Männer zu uns. Sie waren mit langen Flinten und Pistolen 
bewaffnet und wir erkannten sie für Kurden, die oft als 
Jüger oder Räuber auf diesen Höhen herumstreifen. Wir 
fragten sie, wohin sie gehen, worauf sie uns nach Norden 
zeigten und sagten, dass sie zwischen den dortigen Berg- 
spitzen Steinböcke jagen wollten, worauf sie sich auch dahin 
entfernten. Sie mussten uns aber, was wir nicht bemerkten, 
umgangen haben; denn als ich bald darauf gerade in det 
entgegengesezten Richtung von der, in welcher sie sich 
entfernt hatten, ganz allein am Gehänge hinausstieg, um 
einen Ort zur Ersteigung der Kuppe auszumitteln, bemerkten 
meine Begleiter, die mir nachsahen, dass die beiden Kurden 
mir zwischen den Felsen zusprangen und schon ganz nahe 
an mir waren. Sie schrieen daher, ich sollte Acht geben 
und umkehren. Ich hielt sogleich an, nicht wissend, warum 
man rufe, da ich die zwei Kurden nicht beobachtete; nachdem 
ich aber zugleich den Ort gefunden hatte, der mir der ge- 
elgnetste zur Ersteigung schien, rief ich die Übrigen herbei, 
die auch sogleich kamen, worauf sich unsere zwei um 
heimlichen Fremden schnell entfernten und eine steile Schlucht | 
hinancilten, wo ich sic denn erst wieder zu Gesichte bekam. 
Die Besteigung der lezten und höchsten Kuppe ist ue 
gemein beschwerlich. Wir hatten zur Rechten tiefe mit 
altem Schnee erfüllte Schluchten, von senkrechten und sehr 
hohen Felswänden umgeben, an deren oberstem Rande wit 
hinaefkletterten. theils auf Schnee. theils auf ganz glatten 
Schiefer-Platten. theils anf einem aus kleinen Stücken be 
stehenden Steingerölle. das anter jedem Fusstritte wich ud 
эта se crmüdete, dass ich mich nicht erinnere, jemals dureh 
die Ersteignng einer oder der andern unsrer höchsten Alpet- 
Spitzen so angegriffen worden zn seyn. Unser arabischer 
Bodienter hramu musste zarackbleiben, auch unsere türkischen 
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Arbeiter, die ich vom Grubenbau mitgenommen hatte, waren 
so ermüdet, dass sie kaum folgen konnten, nur der junge 
Abdarachman, einer unserer Eleven aus Kairo *, stieg mit 
der Leichtigkeit einer Ziege. Um 11 Uhr Vormittags, alsu 
nachdem wir 7 Stunden, vom Berghause auf dem Máden 
Tépessi an, gestiegen waren, standen wir oder lagen wir 
vielmehr ganz erschópft auf der hóchsten Kuppe des Bulgur 
Dagh, auf der Spitze des Allah. Tepessi. Wir befanden 
uns, meiner Schätzung zufolge, in einer Meereshöhe von 
mehr als 10,000 Pariser Fuss. Die Spitze des Alláh Tepessi _ 
bildet eine kleine Plattform, die noch mit Schnee bedeckt 
war. Gegen Nord fäilt der Bulgur Dagh in die Hochebene 
des Innern von Kleinasien weit steiler ab, als auf der Süd- 
seite. Er bildet senkrechte, fast überhängende Felswände 
von schwindelnder Höhe. 

Die Ferusicht von der Spitze des Allah Tépessi ist des 
Namens werth, den wir derselben gaben, sie ist wahrhaft 
göttlich und über jede Beschreibung erhaben. Der ganze 
eilicische Taurus, von dem Meerbusen von Satalieh an bis 
zu den Gebirgen bei Malatia und Djárbekr, wo der Euphrat 
die müchtige Kette durchbricht, lag vor uns. Die westlichen 
Tanrusberge, der Enama Dach und Alláh Dagh hoben sich 
durch ihre schönen Formen heraus, erreichen aber an Hohe 
nicht den Bulgur Dagh. Die östlichen Berge hingegen, 
der Baghir Dach in den Distrikten von Milánginá Oglú 
und Karstan oder Karssan Oglú, sowie der Karmes Dagh 
bis zum Durdun Dagh in den Distrikten Mustapha Aga, 
Tekelé Oglü:und Kassán Oglú zeichnen sich theils durch 
thre scharfen, wilden, zerrissenen Formen aus, wie besonders 
der Baghir Dagh, theils steigen sie höher als der Bulgur 
Dagh empor, so namentlich die Kuppen des Karmes Daglı 
in Kassán Oglu. Wir sahen deutlich die Wendung der 
cilicischen Tauruskette am Baghir Dágh, wo dieselbe, jeu- 
seits des westlichen Seihün-Passes, die OW. Richtung des 
Bulgur Dagh verlässt und sich mehr SN., eigentlich aus 
SW. in NO. wendet. Am üussersten Punkte und nórdlich 


> Jest xu seiner Ausbildung in Grats. 
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Thal verengt sich zu einer tiefen Felsschlucht, die über 
eine Stunde lang und an manchen Orten kaum über zwei 
Klafter breit ist. Es ist das jezt trockene Bett eines Berg- 
stromes. Die Zweige der Bäume an beiden steilen Gehängen 
vereinen sich an den engern Stellen miteinander und bilden 
ein dichtes Lanbdach, so dass wir im kühlen Schatten unsere 
Wanderung fortsezten. Der Wuchs der Bäume ist in diesem 
Thale ungemein kräftig und wir sahen mehrere hohe und 
stimmige Cedern, die ein paar Fuss ober der" Wurzel 3 
und 4 Fuss im Durchmesser hatten. 

In Gülek gingen unterdessen die Arbeiten bei der Hütte 
vorwärts, der neue Flammofen war bereits zur Hälfte fertig 
und Szıaser beschäftigte sich mit Versuchen zur Ausmitte- 
lung der zweckmässigsten Zuschläge, wenn die Erze durch- 
aus nicht ohne solche zu schmelzen seyn sollten. Den bis- 
her erhaltenen Resultaten zufolge war reiner Quarz oder 
gepulverter Feuerstein, welch leztern man in der Kreide 
um Gülek in Menge findet, jener Zuschlag, der die Schmel- 
zung am reinsten und schnellsten förderte. Da ich die von 
Joramm-Pascha mir aufgetragenen Bereisungen des Taurus 
ohne Verzug vollstrecken wollte, so schickte ich mich an, 
zuerst den westlich von Gülek liegenden Theil zu durchreisen 
und wieder über Tharsus zurückzukehren. 


3) Bereisung jenes Theils des Taurus in Maramanien, 
der zunächst westlich von Gülek liegt, 

Diese Reise sollte meinem Antrage zufolge nur wenige 
Tage dauern, da sie auch nur die Untersuchung eines kleinen 
Terrains zur Aufgabe hatte. Ich übergab die Leitung der 
sämmtlichen, die Expedition betreffenden Arbeiten bei Berg 
und Hütte meinem Adjunkten Pruckner und sezte die frühen 
Morgenstnnden des 24. Juli zu unserer Abreise fest, Da 
aber die im Oriente gewöhnlichen Hindernisse eintraten und 
zulezt auch noch ein Maulthier mangelte, das ich dem zu 
Gülek kommandirenden Hauptmann nur durch den katego- 
rischen Imperativ abnöthigen konnte, so gelang es mir erst 
um Mittag, unsere kleine Karawane in Bewegung zu setzen. 
Mich begleiteten Dr. Verr, Аснмер-Карќап, der Nasir von 
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brachte den Hauptling des Dorfes mit, der sich uns als 
Führer anbot. 

Den andern Morgen ritten wir thalab bis zum Berg- 
strome, der das Thal durchfliesst, Wir hatten gar keinen 
gebahnten Weg, sondern ritten dureh dichtes Gebüsclie, 
meist Rosen und andere dornichte Stráucher, dem Führer 
nach durch Dick und Dünn. Mein Brauner machte sich dabei 
das Vergnügen und ging mit mir durch, bei welcher Ge- 
legenheit ich in eine so innige Berührung mit der Schatten- 
seite der Rosengestráuche kam, dass mir das Blut über das 
Gesicht floss. Vom Bache ritten wir wieder steil bergan 
zur Stelle, wo die Eisenerze sich finden sollten, fanden aber 
nichts als Serpentin, der durch Ausscheidungen von Eisen- 
oxyd stark roth gefürbt war und ausserdem einige unbedeu- 
tende Klüfte Rotheisenstein. Es war ein Unglückstag, ge- 
täuschte Hoffnungen, ein zerkraztes Gesicht vereinten sich 
noch mit dem Umstande, dass ich von einem ober mir los- 
gegangenen Stein getroffen wurde und Dr. Ve in der gróss- 
ten Gefahr war von einem solchen losgerissenen Felsstück 
todtgeschlagen zu werden, Wir verfolgten unsern pfadlosen 
Weg, der uns über Rinnen * führte, in die man nicht ohne 
Grauen hinabsehen konnte, trafen endlich wieder die Strasse 
und kamen ganz ermüdet im Dorfe Alláh Dagh an. Es 
war gerade Emtezeit, und die Turkomanen waren überall 
beschäftigt, ihr Getreide durch im Kreise laufende Pferde 
austreten zn lassen. Am Dorfe stehen riesenhafte Platanen, 
in deren dunkeln Schatten ein hohes Gerüste erbaut und 
mit Brettern bedeckt war, worauf die Eingebornen in den 
warmen Sommernüchten zu schlafen pflegen. Auch wir 
hielten unsere Mittagsruhe auf einem solchen Gerüste, das 
volle Sicherheit vor allem Ungeziefer gibt, und empfingen 
den Besuch des Musselim von Allah Dagh. Derselbe, hier 
ist nämlich diese Würde erblich, war ein erst zwölfjähriger 
Knabe und die Freundlichkeit der Jugend verband sich bei 
ihm mit einem scharfen Verstande. Er erschien in Gesell- 
schaft zweier alter Männer, die ibm als Rathgeber stets 
zur Seite standen. lu der Kühle des Abends ritten wir 

* Tiefe und enge, steil sich ins Hauptthal hinabziehende Schluchten. 
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won befallen. Ungeachtet der Bevölkerung dieses Platzes, 
e über 30,000 Menschen beträgt und ungeachtet der Wich- 
ykeit des Platzes in militärischer Beziehung sowohl, als 
egen seines Handels mit Cypern, befand sich doch zur Zeit 
werer Anwesenheit weder ein Arzt, noch eine Apotheke 
der Stadt. Die Quelle dieser, oft mit einem sehr bös- 
tigen Charakter auftretenden Fieber dürfte wohl vorzüglich 
den fauligen Ausdünstungen des sumpfigen Terrains be- 
"ündet seyn, welches ausschliesslich sein Vorhandenseyn · 
ма Cidnus verdankt, der unterhalb seiner Fälle, die oberhalb 
w Stadt liegen, bis zum Meere nur sehr wenig Gefälle hat, 
iufig austritt und Pfützen bildet. Dazu gesellen sich in der 
ommerszeit eine hohe Temperatur der Luft, starke Feuch- 
zkeit derselben und eine über alle Vorstellung schlechte 
esandheits-Polizei. ` 
Am 30. Juli zogen wir Nachmittags wieder von Tharsus 
» und wendeten uns nördlich in die Berge des Taurus 
ich Gülek. Dahin führen von Tharsus zwei Wege, der 
me zieht sich durch die Thäler bis zum Brunnen Hülik 
üjinin Paschi, der andere führt über das Gebirge dahin, 
o sich beide wieder vereinen, Der leztere Weg, der kürzere, 
idet die Trümmer einer alten Römerstrasse, die einst über 
їз ganze Gebirge gepflastert war, jezt aber so voll Löcher 
ad loser Steinmassen ist, dass man bei ihrer Passirung 
niger Aufmerksamkeit selbst bei Tage bedarf. Am Dorfe 
eiramli erreichten wir, 3 Stunden von Tharsus, den Fuss 
s Gebirges. Die Sonne ging unter, und als wir auf den 
jchsten Punkt der Strasse gelangten, wo noch die Trümmer 
ner Pforte stehen, durch die der Weg führte, war die Nacht 
‚reits eingebrochen. Wir hatten das schlechteste Stück 
Weges noch vor uns und mussten uns beim Hinabreiten 
wz auf unsere Pferde verlassen, die sehr viel Unruhe 
ısserten, woraus man auf die Nähe wilder Thiere schliessen 
»mte. Im Thale angelangt, trafen wir einen Brunnen und 
schlossen auszuruhen, in dem Momente aber, als wir ab- 
iegen, fuhr ein Rudel aufgeschreckter wilder Schweine 
a uns vorüber, unsere Pferde waren nun nicht mehr za 
alten, rissen aus und es verflossen ein paar Stunden, bie 
34* 


und uns zulezt eine so unwillkommene Aufmerksamkeit zu 
schenken begannen, dass wir uns entfernten. 


8) Bereisung des östlich von Gülek liegenden Theils des 
eilieischen Taurus im Paschalike Adama und Marasch, 


Am 3. August Vormittags brachen wir von Gülek auf. 
Unsere Karawane bestand ausser mir aus dem Dolmetscher 
Acunxn-Kaptan, dem Bergoffizier Szlanzr, Ginssere mit seinem 
Bedienten, dem Arbeiter Morrscu, dem Bedienten Isramm 
und den nöthigen Führern sammt ihren Lastthieren. Wir 
kamen auf dem Wege nach Adana ziehend, in 3 Stunden an 
den südöstlich von Gülek liegenden Punkt, wo die Wege 
nach Gülek und Gülek Boghás sich! trennen und schlugen 
unser Lager an dem Brunnen Húlik Küjinin Paschi, wo wir 
eine grosse Anzahl egyptischer Truppen fanden, die nach 
Gülek Boghás bestimmt waren. Wir verliessen am náchsten 
Morgen daselbst wieder die Berge des Taurus und betraten 
die anfangs hügelige, dann ganz flache Ebene von Adana 
und Tharsus, die sich óstlich bis zum Dschihun und südlich 
ans Meer erstreckt. Das Land bot in dieser Jahreszeit 
einen öden, traurigen, sonneverbrannten Anblick dar. 

Unser Weg führte uns au den Ruinen eines Kastells 
vorüber, an denen das stille Grabmahl eines Schechs sich 
befindet. Es ist eine einfache Kapelle mit einer Kuppel, 
zwei Steinhaufen bezeichnen in ihr die Ruhestätte des Heiligen 
und seines Sobnes, an der Wand hing eine Streitaxt neben 
einem Wusserschlauch. An den Ruinen der alten Kreuz- 
fahrerburg Kütükli, auf einem Hügel isolirt in der Ebene 
stehend, rulıten wir und sezten dann unsern Ritt über die 
grösstentheils unkultivirte, zum Theil mit Baumwolle be- 
pflanzte Ebene bis Adana fort, das wir Abends erreichten. 
Eine zahllose Menge von Störchen verkündete uns die Nähe 
der Menschen. Die Stadt selbst ist, wie fast alle orien- 
talischen Städte dieses Ranges, schlecht gepflastert, unrein, 
hat enge Gassen und Häuser, die in hohem Grade verwahr- 
lost, mehr Ruinen gleichen. Die Lage der Stadt ist zwar 
keineswegs reizend, bietet aber doch nicht uninteressante 
Partien dar. Als wir sie, aus Nordwest kommend, erblickten, 
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desselben, als am Sinai, am rothen Meere, sowohl in Ara- 
bien als in Egypten, und vorzüglich zu Syene, dem heutigen 
Assuan. Der Dsehihun führte bei den Alten den Namen 
Pyramus, und Messis steht auf dem Schutte des alten Mop- 
suestia, Die Trümmer dieser Stadt bezeugen ihren einstigen 
Glanz, ihre beträchtliche Ausdehnung, und Nachgrabungen 
könnten hier sehr interessante Resultate herbeiführen. Der 
Pyramus war noch im Anfange des 12. Jahrhunderts bis 
mach Mopsuestia hinauf und vielleicht noch weiter schiffbar; 
dem Anna Kounena * erzählt: dass, als Тлнквер von An- 
fiochia mit seiner Armee gegen Mopsuestia aufbrach, er 
einen Theil des Heers zu Lande über Skanderon dahin 
warschiren liess, während der andere den Seeweg einschlug 
und mit Galeeren den Fluss bis Mopsuestia hinauffuhr. 


Von Messis erstreckt sich die Ebene zwischen dem 
Sethun und Dschihun ununterbrochen in Nord bis Siss durch 
13 Stunden. Wir wählten den geraden Weg dahin und 
Messen die auf einem isolirten Berge in Ruinen liegende 
Stadt Anabasa oder Anabat, türkisch Anazarba genannt, einige 
Stunden östlich liegen. Anabasa war noch vor wenigen 
Jahren bewohnt, wurde aber von den Einwohnern, der 
räuberischen Einfälle der Kurden wegen, verlassen, Drei 
Stunden nördlich von Messis gelangten wir zu einem kur- 
dischen Kirchhof, der an einer Pfütze liegt, deren Wasser, 
trotz des abschreckenden Anblickes, uns iu der brennenden 
Hitze zur Labung diente. In geringer Entfernung liegt 
östlich von diesem Punkte Schech Maran oder Elam Kale, 
die Trümmer eines Kastells auf einem isolirten Felsen. 
Von den Ruinen dieser Burg erzählen sich die Eingebornen 
wunderliche Dinge. Es sollen dort sehr grosse Schlangen 
existiren, die schon so manchen Wanderer gefressen haben, 
daher auch selten ein Furkomane zu bewegen ist, den un- 
heimlichen Gang dahin zu wagen. Weiter nördlich zogen 
wir dicht an Tummlo Kalessi vorüber, ebenfalls Ruinen 
eines Kastells auf einem in der weiten Ebene isolirten, spitzen 
Berg. Zur Rechten sahen wir jenseits des Dschihun den 


* Alexiad, lib, XII. 


Gastfreundschaft des Orientes diese Frage gestellt wordew. 
Ich forderte nur die Wohnung und ersuchte den Bimbasehi 
für die Herbeischaffung der nöthigen Nahrungsmittel gegen 
Bezahlung zu sorgen. Lezterer sehickte uns sogleich Schafe 
und Geflügel mehr als wir brauchten. Dieser Bereitwilligkeit 
zufolge ging auch der Patriarch in sich und sandte uns eine 
volle Ladung Kaffe, Obst und Branntwein, was uns nicht 
unangenehm war, da wir derlei Gegenstände zur Reise nöthig 
hatten. Die Mönche selbst leben sehr einfach, Früchte 
bilden ihr Hanptnahrungsmittel, wozu sie, wie mir schien, 
viel Branntwein trinken, den sie aus den hier wachsenden 
Reben bereiten, während sie dieselben zur Erzeugung von 
Wein nicht benützen. Einer der Mönche liess es sich ap- 
gelegen seyn, uns die Merkwürdigkeiten des Klosters za 
weisen, unter denen die Kirche obenan steht. Es ist ela 
sehönes, würdiges Gebäude in byzantinischem Style, ohne 
Thurm und Glocke, an deren Stelle auf dem Platze vor 
der Kirche ein Brett befestigt ist, dessen Ton, mit einem 
Hammer geschlagen, die Gläubigen versammelt, Das Inuere 
der Kirche ist geschmacklos mit Vergoldung and Malereien 
überladen, besonders die hölzernen Altäre, deren jeder am 
obern Ende einer grossen, verzierten Treppe sich befindet: 
Um das Presbyterium zu betreten, mussten wir unsere Stiefel 
ausziehen, und es wurden uns Pantoffeln gereicht. Die Frauen 
haben ihren eigenen, durch eiu enges Gitter vom übrigen 
Raume getrennten Chor, eine im ganzen Oriente gewöhn- 
liehe Einrichtung. Die Gemälde sind von geringem Werth, 
var in einer Seitenkapelle trafen wir eine Fusswaschung 
und ein Abendmahl aus der italienischen Schule, die durch 
einige ihrer vortrefflichen Köpfe Interesse erregen. Unser 
fremdlieher Begleiter lud uns am Ende unerer Runde zu 
sich in seine Zelle, die rein und niedlich eingerichtet war und 
wo wir bei einer Tasse Kaffe eine lange Konversation hiel- 
ten. Um uns einen Begriff von seiner Gelehrsamkeit zu geben, 
brachte er uns zwei Bücher, deren Lektüre ihn gerade be- 
schäftigte, das eine war der Tod Anxrs von Gessner, das 
| andere Cuarius, Leben Аткхлнрквв des Grossen, beide zu 

Venedig ins Armenische übersezt. Er hatte eine sehr richtige 
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des Nöthige zu besorgen. Acumro-Kaptan und Ian Amt 
lagen ebenfalls krank auf ihren Feldbetten und konnten sich 
nicht regen, und Мовтвсн war also der einzige, der die 
ganze Last der Krankenpflege mit unerschütterlicher Geduld, 
mit Liebe und Treue, durch Tag und Nacht trug. Als ich 
ihn bat, mir meine Lieben im Heimathlande zu grüssen, 
erfüllte mich der Gedanke, so ferne in diesem Winkel von 
Asien ohne Hülfe zu Grunde zu gehen, mit unendlichem 
Schmerz, und ich fiel wieder in das Delirium zurück. Da 
half sich denn endlich meine ungeschwáchte Körperkraft 
selbst, und bald nach Mitternacht trat ein starker Schweiss 
ein, den ich, wieder zu Sinnen gekommen, sorgfältig unter- 
hielt, und ich war, ohne dass ich es ahnte, gerettet. Dem 
Schweisse folgte starker Fieberfrost uud diesem wieder 
Fieberhitze. Mein Leiden sprach sich nun als ein heftiges 
Wechselfieber aus, dessen Anfälle schnell auf einander folgten. 
Sununa-Bey hatte gehört, dass der Arzt der Expedition 
sich in Gülek befinde und sandte daher noch am 16. 
einen Kurrier, der Tag und Nacht reiten musste, dahin ab, 
um Dr. Vzır zu holen. Die Delirien stellten sich wieder 
ein, Аснмер-Карќап und Isranım waren nicht weniger leidend, 
Morsen * konnte vor Anstrengung sich kaum mehr auf den 
Beinen halten, und unser Zustand war wirklich Erbarmen 
erregend: Da verfiel ich auf den Gedanken Chinin zu nehmen, 
von dem ich eine Quantität mitgenommen hatte und mit 
dessen Anwendung ich bisher ans Unkenntniss gezögert 
hatte, Am 21. August konnte ich schon wieder das Bett, 
d. h. meine Hängmatte, verlassen, auch Isramm ward besser 
durch einige Dosen Chinin, die ich thm gab. Асямер-Карѓап * 
aber, der diese Hülfe zurückwies, blieb In seiner leidenden 
Lage bis zum 23., wo er sich denn auch zum Gebrauche 
dieses Heilmittels bequemte und schnell Besserung verspürte. 

Am 25. August kam Dr. Vert mit meinem Bedienten 
Kant Daneron an. Da Ich bereits so weit hergestellt war, 


* Der treue, ergebene Mensch, den ich als werthen Freund be- 
trachtete, unterlag dem infernalischen Klima von Sennaar im Jahr 1837. 

** Аснмкр-Карќап starb im Jahr 1839, ein Opfer des Klima, an den 
Ufern des weissen Flusses zwischen Sennaar und Kordofan. * 
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Sah ich auch in Gülek nichts Gutes vor mir, so war ich dock 
dem Leben wieder gegeben, trat selbststándig wieder in 
sein buntes Treiben ein, und alle Hoffnungen, einst glücklich 
mein Heimathland wieder za sehen, die ich im Hudh als 
erloschen ansah, erwacliten mit neuer Gluth. 

Nach einem achtstündigen Ritte langten wir bei der 
Mühle des Hapscii-Effeudi au, auf deren Dach wir die Nacht 
zabraehten, und Tags darauf trafen wir In Siss ein. 

Das armenische Kloster war voll gepfropft von.Menschen, 
die ans der ganzen Umgebung der Feiertage der Weinlese 
wegen zusammengekommen waren. Wir quartirten uns daher 
auf der Altane eines Privathauses ein, wo wir auch mit 
Sauer und бімвввс zusammentrafen. 

SzLanev übergab mir seinen Reisebericht, dessen sehr 
interessanten geognostischen Theil ich in der geognostischen 
Skizze des Taurus im Detail aufnehme und dessen übrigen 
Inhalt ich im Nachfolgenden mittheilen werde. 

Am 29. kamen auch Dr. Ver und Acuwrp-Kaptan 
хов Hudh herab an und am Morgen des 30. verliessen 
wir Siss, Wir umritten diessmal den Berg von Siss und 
schlagen den geraden Weg nach Adana in Südwest ein. 
Wir zogen am rechten Ufer des Baches von Siss, unsere 
frühere Route üstlich liegen lassend, den ersten Tag bis 
Char Deressi, einem von kurdischen Räubern öfter besuchten 
Lagerplatze an einer Pfütze. Westlich und nahe an uns lag 
der Baghir Dagh, wo im Distrikte Karstan Oglu. bei 
Kassanlie die Turkomanen Eisenerze verschmelzen. Um 
Mitternacht brachen wir wieder auf, mussten aber nach 
wegen Stunden, da unser alter Giwssrao das anhaltende 
Reiten nicht vertragen konnte, einige Zeit ausruhen. Der 
Morgen war empfindlich kalt, und es fiel starker Thau, so 
dass wir vor Sonnenaufgang wieder unsern Weg fortsezten 
wd Vormittags 10 Uhr am 31. in Adana ankamen. Wir 
lagerten uns vor der Stadt in einem Garten, nahe am rechten 
Ufer des Seihun. Аснмер-Раѕсһа litt neuerdings am Fieber, 
empfing aber doch unsern Besuch, und indem er uns die 
bereits erhaltenen Nachrichten aus-Gülek bestätigte, theilte. 
er. mir die angenehme Kunde. mit; dass die: Kriegs- нцу 
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zieht sich die Hauptkette von Gülek aus fast West in Oat; 
het aber wendet sie sich scharf in NO., so dass der Baghie 
Dagh daselbst eine Art Vorgebirge bildet. 

Am 18. August. 1 Stunde NW. von Korumsza zu 
den Schmelzófen in Acharsche und von da. 3j Stunden 
NWW. nach dem Dorfe Bagdschadschig. 

Am 19. August. 2 Stunden in W. nach dem Thale 
Tipideressi und vom gleichnamigen Dorfe 2} Stunden nach 
dem Dorfe Maserle am Taktakörpi, der Bach des Thales 
Tipi Deressi. 

Am 20. August, Rasttag an. den Eisenhütten bei 
Maserle, 

Am 21. August. 1 Stunde in West von Maserie 
tach dem schönen und grossen Thale Inn Deressi, bewohnt 
we nemadisirenden Turkomanen. 2 Stunden dem Thale 
nach {а N. nach den Eisenminen am Güliposch Deressi im 
Centrale der hohen Tauruskette. 

Am 22, August. 5 Stunden in SSO. dem Taktakürpl 
vos Maserle aus nachgegangen und nach Jumri auf dem 
Hochgebirge: am rechten Ufer des Taktakörpi. 

Am 23. August. 5 Stunden in SSO. an das rechte 
Ufer des Seihun im Thale Kumpüki. Auf diesem Wege 

wurde das Seitenthal Dschimarkeare voller Alpentriften 


` queer durchzogen. Es mündet sich weiter südlich im Haupt- 


thale des Seihun. Der Seihun wurde im Thale Kumpüki 


auf einer hölzernen Brücke passirt. Er ist hier sehr wasser- 


reich und könnte ohne sehr beträchtliche Kosten wenigstens 
für Flósse fahrbar gemacht werden. 

Am 24 August. Durch das Seitenthal des Seihun, 
Kara. Dschale genannt, 4 Stunden in SSO. nach dem Dorfe 
Kapákdepé und von da 2 Stunden in NW. nach den grossen 
Elseneinen. am Innik Tépessi, am linken Ufer des Seihun. 

Am 25. August. Rasttag bei den Eisenminen am 
Imik Tépessi. 

Am 36 August. 8 Stunden in SSO, nach Siss am 
Unken Ufer des grossen Baches von Mantasch Deressi. 

Der ganze Gebirgszug, den SzLassx auf seiner Route in 
mehreren und sehn tief eingeschnittenen Tháletn au untersuchen. 
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von hinten nach vorne wührend der Verfriseliung der Luppe 
zu ziehen. Die rüsselartige Verengung des Schmelzraums 
erstreckt sich von dieser Öffnung g h bis zum Mittelpunkte 
des Schmelzraums m, wo die Breite des Herdes 3“ beträgt. 
Die eigentliche Länge dieser Verengung oder b v ist = 1, 
und, im Mittel derselben beträgt die Höhe von der Herd- 
sohle zum Gewölbe, oder vs = 10% iist die Öffnung für 
die Geblüseform J, k hingegen die Offnung zur Ablassung 
der Schlacke und zugleiclrdie Arbeitsseite, wo das zu frischende 
Eisen eingetragen und die fertige Luppe herausgenommen 
wird. Der Schmelzraum m, ein 3" tiefer Sumpf von 1, im 
Q, liegt näher anials an k, und sein Boden steigt schief 
gegen leztern Punkt, d. h. gegen die Arbeitsseite hin, an. 

Die Verfrischung des aus den Schmelzófen erhaltenen 
Eisens wird jederzeit nach ganz geendeter Schmelz-Campagne 
vorgenommen, d. h. wenn in den Schmelzófen die Produktion 
geschlossen ist. Man bedient sich hiezu desselben Gebläses, 
‘das vom Schmelzofen zum Frischherde übersezt wird. Die 
Formen sind auch hier von Thon und stechen scharf in den 
Herd. Dieser wird im Beginn des Prozesses durch die Off- 
mung ef mit kleinen Kohlen von Cedern- und Wachholder- 
Holz ganz angefüllt, welche durch die Offnung gh ange- 
zündet werden, Wenn nun diese Kohlen von vornherein 
bis beiläufig in die Mitte des Herdes glühen, wird das Ge- 
bláse angelassen. Man mnmauert in der Öffnung 1 die Form 
so, dass neben ihr kein offener Raum daselbst bleibt und 
trügt das Stück Eisen vom Schmelzofen bei k so ein, dass 
die eine Hälfte desselben im Schmelzraume m za liegen 
kommt. Die Öffnung gh vertritt am Herde zugleich die 
Stelle des Fuchses, daher sie während des Prozesses offen 
bleibt, ef aber wird geschlossen. Wenn das Eisen weiss- 
glüht, so wird es aufgebrochen und gewendet, ein Akt, der 
öfters wiederholt wird und wobei man das Stück Eisen immer 
so dreht, dass jederzeit jenes Ende desselben in die Grube 
m zu liegen kommt, welches früher ausserhalb derselben 
sich befand. Die viele aus den Eisen, welches übrigens 
mur weissglüht, nie schmilzt, abfliessende Schlacke, lässt 
man bei k ab. Sobald der Frischer seine Luppe für hinlänglich 
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Viele dieser Lagerstátten reichen mit Ihrem Ausgehenden 
nicht zu Tage, ihr Verflächen ist sehr verschieden, ihr Streichen 
aber ist durchgehends aus Ost in West gerichtet. Die Aus- 
dehnung der Lagerstátte selbst, dem Streichen und Ver- 
flächen nach, Ist nicht bekannt; ihre Mächtigkeit betrágt 
dort, wo sie zu Tage gehen, wenigstens 1 Fuss, wird aber 
weiter ins Gebirge betrüchtlicher. Der Winkel ihres Ein- 
schiessens beträgt meist 40°. 

Dass diese Lagerstätte einen sogenannten Gang-artigen 
Charakter an sich tragen, ist nicht zu läugnen, doch kann 
man sie auch in diesem Falle füglich nur eutweder als kon- 
temporär mit der ganzen Felshildung, oder als Metamor- 
phosen von Lagerstätten ansehen, deren Ausfüllungsnatur 
früher eine andere war, und es ist daher erst eine Frage, 
ob diese Gangkouglomerate wohl auch regenerirte Fels- 
bildungen in der gewöhnlichen Bedeutung des Wortes seyen. 
Von einer Ausfüllung dieser Gänge im rein mechanischen 
Wege kann so wenig von oben als von unten die Rede 
seyn; denn die Form derselben, ihre isolirte Stellung, sprechen 
von vornherein dagegen. Sollten hier nicht die in dem 
nahen Serpentin aufsetzenden und mit demselben ohne Zweifel 
kontemporären Gänge von Quarz mit Brauneisenstein einen 
Fingerzeig zu einer naturgemässen Erklärung geben? So 
wie wir drusenartige Räume durch Verwitterung und über- 
haupt durch Zerstörung * der Massen entstehen sehen, die 
sie elust erfüllten, so können ja auch auf ähnlichem Wege 
aus festen Gesteinen, ohne eigentliche mechanische Rege- 
meration, Bildungen hervorgehen, die sich in ihrem ganzen 
Habitus auf den ersten Blick als Trümmergesteine präsen- 
tireu. Eine Erklärung, die um so mehr Stich hält, wenn sie, 
wie in unserm gegebenen Falle, vor dem Richterstuhle der 
Chemie besteht. Ob sich nicht durch dle Masse des Ge- 
birges diese Erz- fülirenden Lagerstätten dem Streichen nach 
oder in die Teufe wiederholen, ist zwar nicht bekannt, aber 
es ist wahrscheinlich, Der auf diesen Eisenerzen umge- 
hende Grubenbau findet meist dort sein Ende, wo die Erze 

© Mein verehrter Freund Bergrath Hammozn ist gerade mit sehr 
een Untersuchungen über diesen Gegenstand beschäftigt. 
36* 


den schónsten Hoffnungen berechtigt glaubte. Er verlegte 
die Verkohlungen und Theerschwellereien auf meinen Antrag 
aus den Wäldern in der Umgebung von Gülek nach Güsilltórreh 
und bestimmte die Benützung jener ausschliesslieh für die 
Hütte, er versprach für die Herbeischaffung des beantragten 
Kohlenquantums zur Hütte im Laufe des Winters, für den 
Transport der Erze von den Gruben dahin und überhaupt 
für Alles nóthige Sorge zu tragen, versah die zurückbleibenden 
Expeditions-Mitglieder zum Zwecke ihrer Dienstreisen mit 
guten Reitpferden und wies endlich, obwohl nach langen 
und ermüdenden Verhandlungen, die nóthigen Gelder an, 

. sowohl zur Bezahlung der Lohnrückstände an die Arbeiter, 
als für die Expedition selbst. Auf die genaue Erfüllung des 
leztern Umstandes musste ich um so mehr dringen und fest 
bei den ausgesprochenen Forderungen bestehen, als ich die 
Überzengung gewonnen hatte, dass wir ohne eine Expeditions- 
kasse oder ohne bestimmte und terminweise in voraus zu 
vergütende Verpflegungsgelder sammt und sonders und 
in aller Bälde an allem Nöthigen, sogar am gewöhnlichsten 
Lebensunterhalte, Mangel leiden würden. 

Die wenigen freien Stunden, welche uns die Besorgung 
unserer Geschäfte und zum Theil auch Krankheiten über- 
liessen (denn ich z. B. konnte mich von meinen Wechsel- 
fiebern nicht eher befreien, als bis durch meine folgende Reise 
eine totale Änderung des Klima eintrat), benüzten wir zu 
unsern wissenschaftlichen Arbeiten. Dahin gehörte vorzüg- 
lich, ausser der geognostischen Untersuchung der Umgebung 
wnd der Reihe von Versuchen zur Lósung unserer hütten- 
mánnischen Aufgabe, auch vor Allem die Entwerfung einer 
möglichst genauen Karte des von uns bereisten Distriktes. 
des Taurus, eine Arbeit, deren Resultat um so lolınender 
seyn musste, da alle Karten jenes Landes, die mir bisher 
zu Gesichte kamen, entsetzlich falsch sind uud ein total 
unrichtiges Bild des Landes geben, besonders hinsichtlich 
des Laufes und der Richtung des Cydnus, des Seihua und 
des Dschihun, mit denen man ganz willkürlich verfuhr. Sie 
alle entspringen am nördlichen Abhange der Centralkette des 
eilicischen Taurus und durchbrechen dieselbe, so dass diese ung 
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keiner Berührnng stand. Ünaugenehmer waren die hánfiger 
werdenden Waldbrände, die so überhand nahmen, dass wir 
manche Nacht unsere schönsten Wälder in der Nähe der 
Hütte an mehreren Orten brennen sahen. Ein furchthares 
Übel, dem wir durch eigenes Bemühen nicht steuern konnten 
und dessen Abhülfe von der Stupidität und Langsamkeit der 
Verwaltung nicht zu erwarten stand. — Leztere machte 
auch durch den Nasir in den lezten Tagen unserer Anwesenheit 
einen neuen Versuch, die Expedition anstatt mit den nöthigen 
Verpflegungsgeldern, entweder als Pauschalien oder zur 
unbeschrünkten Disposition, wie bisher, mit Naturallieferungen 
oder sogenannten Taims, zu versehen. Dadurch würen wir 
gewühnlichen egyptischen Beamten gleich, allen den Un- 
annehmlichkeiten, Verlegenheiten und Entbehrungen ausge- 
sezt worden, denen diese ausgesezt sind, Auch diese Zu- 
muthung wies ich daher, als unwürdig der Expedition, aufs 
neue zurück, worauf wieder Alles beim Alten blieb. 

Der 25. September war der Tag unsrer Abreise. Das 
stehende Sprichwort des Orientes: „du sollst nie an dem 
Tage abreisen, an dem du es zu thun gesonnen bist“, hätte 
sich bald neuerdings bewährt, und erst spät am Abend waren 
wir zum Aufbı ‘che bereit. Wir trennten uns von unsern 
Geführten in der Hoffnung, sie in einigen Monaten wieder 
zu sehen; alles war so veranstaltet, dass an dem Gellngen 
des Unternehmens, bei gehöriger Auffassung der Tendenz 
der Expedition von Selte der Mitglieder und bei zweck- 
mässiger, energischer Unterstützung von Seite der Verwal- 
tung, nicht zu zweifeln war. Doch es kam alles anders, und 
ich sah weder den Taurus, noch meine Leute wieder. 

Heller Mondenschein und brennende Wälder leuchteten 
uns durch die Schluchten des Taurus herab. Es war Mitter- 
nacht vorüber, als wir am Brunnen Hülük-Küjinin-Paschi 
anlangten und einige Stunden ausruhten. Am 26, erreichten 
wir ‘in glühender Mittagshitze Tarsus, dessen Fieber- 
Atmosphäre wir noch denselben Abend verliessen, um einige 
Stunden darauf bei Kasanlie an der Meeresküste vom Pferde 
жа steigen und uns von Neuem dem treulosen Elemente, 
eisen: Masser, welter Spiegel im Mondenlichte vor uns 

Rowasarn, Reisen, 1. Bd. 2. Thi. 37 
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‘des Vizekónigs uicht aufhob, so wiederholte ich meine schon 
zuerst gegebene Antwort und bestand auf der Abreise. Wir 
hatten unn jeden Abend das Spektakel, die Wälder am Taurus 
in der Entfernung brennen zu sehen, Sie werden von den 
Turkomanen, um Weide für ihr Vieh zu erhalten, angezün- 
det, und da sie diess vorzüglich da thun, wo junger Nach- 
wuchs die Gehänge deckt, so wird durch diesen Frevel der 
Waldbestand in den Gebirgen so recht eigentlich mit der 
Wurzel ausgerottet, wovon sich auch die schrecklichen 
Folgen allenthalben zeigen. Übrigens gab der Anblick 
dieser Waldbrände, deren Widerschein den weiten Spiegel 
des Meeres róthete, die grossartigste Illumination, die man 
nur sehen kann. In der Nacht vom 1. auf den 2, Oktober 
kam ein Kurrier Acumep-Pascha’s an, der mir die Bewilli- 
gung zur Abreise brachte. Nun aber fand Hassan-Kaptan, 
der Kommandant des Schaach baas Dschihaad, Anstände 
abzusegeln, da keine besondere Ordre für ihn beilag. Ich 
schrieb daher wieder an Acumep-Pascha, um auch dieses 
Hinderniss zu beseitigen. 

Am 3. Oktober schifften wir alle unsere Effekten ein, 
und den Tag darauf erklärte uns Hassan-Kaptan, der selbst 
ärgerlich wurde über diese rücksichtslose Zeitverschwen- 
dung, dass er uns auf seine Verantwortung auch ohne Ordre 
des Acumen-Pascha nach Beirut bringen wolle. Wir be- 
gaben uns daher am 4. Oktober an Bord des reinlichen und 
sehr bequem eingerichteten Schiffes. Abends um 9 Uhr, in 
dem Momente, als ein günstiger Nord sich erhob, kam auch 
die Ordre Аснмер-Разсһа'в an, die Hassan-Kaptan die Be- 
willigung brachte, nach Beirut zu segeln. Um Mitternacht, 
als die Küste im bleichen Mondenlichte vor uns lag, die 
Waldbrände am Taurus leuchteten und der Nord das Meer 
spielend bewegte, hallte der Donner unserer Kanonen von 
den Bergen wieder, ihnen den lezten Gruss sagend, die 
weissen Segel blähten sich, Berge und Küste flohen hinter 
uns, die Schneegipfel senkten sich ins Meer, wir verliessen 
Kleinasien, 

Wir passirten auf unserer Reise Cypern ganz nahe, so 
dass wir die Küste deutlich nebeu uns zur Rechten sahen; 
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eln starkes Gewitter, das am 6. sich in der Nacht am Libanon 
eutlud, brachte uns Sturm, der aber unsere Reise nur be- 
flügelte. Am Abend des 7. befanden wir uns schon auf 
der Rhede von Beirut, so dass wir die Überfahrt in ausser- 
ordentlich kurzer Zeit gemacht hatten. Doch contrárer Wind 
erhob sich, noch bevor wir Anker werfen konnten, und wir 
mussten in der Nacht wieder das Weite suchen. Das Meer 
ging sehr hoch, und die Bewegungen des. Schiffes waren 
stark, doch hinderten sie nicht die Bemannung, ihr gewöhn- 
liches Abendgebet zu verrichten, nur dass einigemal bei 
dem an und für sich tief ergreifenden Momente, wenn die 
Muselmänner bei ihrem Alläh héper (Gott ist der Grösste, 
der Erhabenste) mit heiliger Hingebung auf ihr Antlitz 
stürzen, sich kleine Störungen ergaben, die das Feierliche 
des Momentes nicht sehr erhoben, so dass wir uns zur Erhal- 
tung des gebührenden Ernstes einige Gewalt anthun mussten. 
Der Wind wurde in der Nacht plötzlich so stark, dass er 
uns einige Segel, die nicht schnell genug eingezogen werden 
konnten, zerriss. Am Morgen des 8. Oktober näherten wir 
uns wieder dem Lande und warfen um Mittag bel gánz- 
licher Windstille dicht am Lazarethe von Beirut uusere Anker. 


Siebenter Abschnitt. 


Wissenschaftliche Resultate der Bercisung des 
Taurus in Karamanien. 


3) Über klimatische und meteorologische Verhältnisse 
des Landes. 


Wie wir bei Darlegung des geologisch-physiognomischen 
Habitus von Karamanien sehen werden, so geht aus dem 
Bilde, das wir durch den Totaleindruck des ganzen Landes 
trhalten, sogleich hervor, dass sich dasselbe naturgemüss 
in zwei von einander getrennte Partien scheidet, in die des 
Gebirgslandes und in die der Ebene. Ersteres umfasst das 
Terrain des Taurus und zwar die Theile desselben, die wir 
“unter den Namen: Bulgur Dágh *, Baghir Dágh und Karmes 
Digh bereits kennen. Die Berge der hohen Centralkette 
dieses Gebirgszuges erheben sich zum Theil über 10,000 
Paris, Fuss über die Meeresfláche und gehóren daher im 
strengsten Sinne des Wortes in die Reihe der Hochgebirge, 
wie die Alpen, Pyrenäen etc. Diese Centralkette fällt nörd- 
lich sehr steil in die Hochebenen ab, welche dem Innern 
Kleinasiens und den übrigen Systemen der Taurusverzwei- 
Bung angehören und nicht in das Bereich unserer Forschun- 
gen fielen, da politische Gründe damals, als ich Karamauten 
bereiste, eine scharfe Grünze zwischen den Besitzungen 

мкр Aus und denen des Sultaus gezogen batten. 


* Der Bulgur Юй hat in dem an seiner Nordseite liegenden Laude 
den Namen: Top Dügh. 
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wie die ungeheuer ausgedehnten Kirchliöfe der beiden 
Städte auf eine traurige Weise darthun, Die Pest ist 
den Distrikten der Küste gar nicht fremd, doch halte 
ich sie stets für eingeschleppt aus andern Orten, wo sie 
gerade herrgeht, und durchaus nicht für eine durch das 
herrschende Klima von vorne herein hervorgerufene Krauk- 
heit. Im Jahr. 1838—1839 herrschte die Pest in Tarsus 
end unter den Opfern, die fielen, waren auch Gixsserc und 
Nowak, ein später aus. Ostreich angekommenes Mitglied 
der Taurusexpedition. Dass als Grundursache der häufigen 
und einen bösartigen Charakter annehmenden Fieber die 
fauligen Ausdünstungen des Cydnus, der in der Nähe seiner 
Mündung ein stehendes Gewässer bildet, ferner die Sümpfe . 
und -Lagunen an der Küste, eine wichtige Rolle spielen, 
dürfte wohl nicht zu läugnen seyn, aber nicht minder wirk- 
sam in dieser Beziehung, glaube ich, sind die Miasmen, die 
der Kulturboden der Ebene dadurch liefert, dass er in der 
Hitze des Sommers ausdorrt, zerspringt, tiefe Klüfte bildet 
und darauf durch die anhaltenden und starken Regen 
des Winters, während deren es auf dem Hochgebirge schuet, 
wieder in einen Schlammboden verwandelt und durch Feuch- 
tigkeit in Verbindung mit Wärme eine energische Zer- 
setzung ‚seiner organischen Bestandtheile eingeleitet wird. 
Die Unreinlichkeit, die in den Städten herrscht, das Elend 
und die schlechte Nahrung der starken Garuisonen, beson- 
ders in. Adana, unter der auch die Fieber meist in besonders 
hohem Grade wüthen, diese Elemente helfen die Krankheit 
verbreiten.. Durch sie ist der Stoff gegeben, der durch den 
leisesten Impuls von aussen auf jene furchtbare Hóhe po- 
tenzirt wird, . Die Pest des Jahres 1839 gelaugte aus der 
Ebene, durch nachweisbare Ansteckung, bis nach Gülek und 
herrschte dort und in den umliegenden Dörfern einige Zeit 
lang; jedoch ihr bósartiger Charakter hatte sich, wahrschein- 
lich: durch die hohe Lage des Ortes, durch das an und für 
sich gesunde Klima daselbst, gemildert, und Viele von jenen, 
die befallen wurden, konnten gerettet werden. 

Dissenterie kann einem Lande, das schnellem und 

Kossraurn, Reisen, I. Bi. 2, Tl. 38 
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der Taurus, der nun die Südküste Kleinasiens bis in die 
Gegend von Smyrna am Archipel-Meer begleitet, eine mehr 
ost-westliclie Richtung an. In diesem seinem. Centralzuge 
liegen seine höchsten hervorragenden Punkte, die die Grinze 
des ewigen Schuees (in dieser Breite 10,000 Par. Fuss) 
übersteigen und die sich meist zwischen dem Durchbruche 
des Euphrat und dem des Cydnus befinden. Der Taurus 
trägt heutzutage in seiner Längenerstreckung durch mehr als 
16 Längengrade verschiedene Namen, häufig verunstaltet, 
häufig verwechselt, jedoch nicht immer durch die Schuld 
der Reisenden; denn die Eingebornen selbst bezeichnen die- 
selbe Partie oft mit ganz verschiedenen Namen, So z. B. 
bezeichuet der höchst verlässliche Reisende Amswonrn die 
Kette des Taurus oberhalb Adana nnd Tharsus mit dem 
generischen Namen Ramadán Oglu, während ich dieselbe nie 
anders als Bulgur Dagh und Baghir Dagh nennen hörte. Ich 
behalte daher in solchen Fällen die von mir erhobenen Be- 
nennungen bet, ohue die Richtigkeit der von andern Rei- 
senden angegebenen bestreiten zu wollen. Der Centralzug des 
Taurus, die Parallelkette des Antitaurus, sendet, ebenfalls 
unter ganz verschiedenen Namen, verschiedene Zweige, so- 
wohl in Nord in die Hochebene Kleinasiens, als in Süd zur 
Küste des Mittelmeeres aus. Der bedeutendste der erstern, 
der das westliche Küstengebirgsland Kleinasiens am Archi- 
pel-Meere von dem Plateau trennt, welches das Innere Klein- 
asiens bildet, ist die grosse Bergkette, welche den Taurus 
mit dem Antitanrus an ihren westlichen Enden in Verbin- 
dung sezt, die Kette, die sich aus Südost in Nordwest von 
Koniah über Kutajeh und Brussa ans Marmora-Meer zieht, 
die den westlichsten Rand des grossen Plateaw's bildet und 
deren nordwestlichster Punkt der Olymp bei Brussa ist. 
Von dieser Kette aus gehen in Südwest viele Zweige, die 
das Gebirgsland der Küste, die klassischen Berge bei Troja, 
Pergamos und Smyrna, konstituiren, so wie eln Hauptzweig 
derselben, der-Elma Daglı, zwischen Koniah und Kutajeh 
sich in Nordost erstreckt, die mittelbare Verbindung des 
Taurus mit dem Antitanrus bei Angóra am Kusch Dagh 
bewirkt und den Theil des grossen Plateau's, der den hohen 
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Einzelne Zwelge der beiden grossen Randgebirge, des 
Antitaurus in Norden und des Taurus in Süden, springen 
als mächtige Vorgebirge in diese Hochebene vor und durch- 
schwärmen sie in verschiedenen Richtungen, vorzüglich aber 
iid vereinzelte, isolirt auf der Ebene stehende, vulkanische 
Hervorragungen interessant, die sich als mächtige Gebirgs- 
sfócke aussprechen und unter denen der Erdschiesch bei 
Kaisarieh und der Hassan Dach bei Akserai die wichtig- 
sten sind. 

Um das hier gegebene Bild des Gebirgssystems von 
Kleinasien zu ergänzen, gebe ich, in Ermanglung eigener 
Beobachtungen, ein Verzeichniss barometr. gemessener Meeres- 
Höhen, nach den Angaben von Aınsworru und Brmonaus. 


Nach Baromavs und meinen Schätzungen: 
Paris. Fuss. 
Gipfel des Erdschiesch bei Kaisarieh . . . 12,290 
Schneegränze am Erdschiesch, auf dem Plateau 9664 
(um 3700 Fuss niederer als am Ararat). 
Gipfel des grossen Ararat. Plateau von Armenien 16,069 


» » kleinen Ararat. » » » 8 12,232 
Ebene am Ararat. Aras-Thal „ » a 2740 
.Schneegrünze am Ararat. » 13,300 
Dorf Kanakir am Ararat oberhalb Erivan. Pla- 

teau von Armenien . 4148 


Alláh Tépessi, hóchster Gipfel des Bulgur Dagh, 
im Taurus nach mein. Schätzung, wenigstens 10,000 
Kammhöhe des Centralzuges des Taurus am Aklo 


Dagh . ... . 2700 
Kammhühe des Contralzuge des Taurus am m Kara 
Bel . .. . 5454 


: Gipfel des Karo Bel südlich von Siwas. Taurus. .6500 
„ a Asi Kur (Niphates) nach Schá 


. wenigstens (j hot ot ot 58 , 10,000 
` Gipfel des Baghir Dagh nach meiner Schätzung А 
wenigstens cee = жр э, tron ‚10,000 


* Grundriss der Geographie von Dr. II- Вклснасв, Breslan 1841, S. 
336 ele. 


Terrassenebene von Djarbekr, Durchschnitt. 
Taurus 
Kulturthal von Alendah mit dem See y yon вога. 
schik-Gol, Taurus 
Ebene von Siwas, Antitaurns . . . . . +. 
x» » Baülus. e 1 
Thal des Gúsill Irmak bel Tokat., Aotitaurus 
Amasiah am Jeschil Irmak. Antitaurus . . 
Osmandschik am Güsill Irmák „ 
Ebene von Kaisarieh am Erdschiesch. Plateau 
Gipfel des Hassan Dagh bei Ak-Serai auf dem 
Platean n 


b. Nach Amswonrw's Messungen in 
Kammhóhen des Taurus und Antitaurus. Bel 


Maden Gomúsch . . . . . 
Kammhöhen des Taurus und Antitauros. Bei 
Dawah Boii . . . . . 
Kammhóhen des Taurus und Antitaurus. Bd 

Khutel ........ e 
Kammhóhen des Taurus u. Antitaurus am Gul 
Dagh .... ness e 
Kammhöhen des Taurus. und Antitaurus an den 
Bergen bei Ajeli . . . . $ oe 
Kammhóhen des Taurus und Antitaurus. Bei 
Selis ! PIN 
Kammhóhen des Taurus und Antitaurus am Kara 
Bel . . 
Kammhöhen des Taurus “and Antitaurus am 
Chamlá Bel dre teas 


Kammhóhen des Taurus und Antttaurus am Aklo 
Dagh .... AA e 
Ebene von Djarbekr, Tauras .. 

Thal von Alendah und See Gordscink- Gott, Kut. 
turland. Taurus .. 
Fruchtbares Thal bei Dawah вові mit einem 

Seitenzuflusse des Euphrat. Taurus 


Paris, Fuss. 


7500 
engl. Fass, 
5033 
4453 
3379 
4808 
5650 


besteht der ganze Gebirgseattel, über welchen die Strasse 
mach Adana führt, aus Serpentin und zu beiden Seiten er- 
hebt-sich in steilen Wänden der Kalk. Schroffe Felspartien, 
groteske Thäler mit tiefen Schluchten und Wasserfällen 
charakterisiren auch hier die Physiognomie seiner Berge, 
dort we er in grosser Entwicklung auftritt, 


Jüngere Formationen: umgeben das Terrain, welches 
det Dschebel el Nur beherrscht, und bilden sowohl die Binnen- 
Ebenen, als die der Küste . An der Westseite der Bai 


* Zu empfehlen: 


Aiwswonrn Researches in Assyria, Babylonia and Chaldaea etc., 
dessen Beobachtungen ich zur Ergánzung meiner Daten dort benütze, 
wo dieselben durch Mangel eigener Anschauung nicht ala zureichend mir 
‚erscheinen. 
Memoir of a Survey of the Coast of Karamania. By Francis Brauront, 
Capt. of Н. M. S. Farpenrsrzm. London 1820. 
Correspondence et mémoires d'an Voyageur en Orient, par Buchen Bon. 
2 Vol, Paris 1840. 
Arn Jam. Ер. Travels from India to England and a Jouruey 
. trough Persia Asia minor and Turkey. London 1834. 
Bucxincuam, travels in Assyria, Media, Persia etc. London 1827. 
Kess, travels in Babylonia, Assyria, Media, Scythia. 2 Vol. London, 
Seen, Voyage dans PAsie mineure. Paris 1838. 
Bsaousvs, Annalen, Band 9; über die Vulkane Armeniens, 
Слылва, Voyage en Asie mineure, Syrie, Palestine etc, Im Auszuge 
Annales des Voyages. 1835. Märzheft. 
Bazancin, Voyage aux Indes orientales, par le Nord d'Europe, les pro- 
vinc. de Caucase, ln Georgie, PArmenie et la Perse. Paris 1834. 
Aufsätze von Уогковотткоу in dem Gornoi-Jourmal St. Petersburg, 
(russisch) über: 
Salz, tertiäre Bildungen und Bergwerke in dem Paschalike Karsk 
in Armenien. 1832. Nr. 7. 
Kupfer bei Agarak, 1830. Nr. 3. 
Salz am Euphrat. 1828. Nr. 12, 
Geognostische Untersuchungen bei Diadin. 1829. Nr. 8. 
Kupfer bei Galvan. 1830. Nr. 10. 
Bergwerke bei Daratschitschak. 1830. Nr. 3. 
Arsenik von Jadschi. 1830. Nr. 3. 
Saline von Dscherdscher. 1830. Nr. 3. 
Amavis Jausent, Voyage en Armenie et Persie. Paris. 
` Buncmavs, Annalen. Notizen von Tzxmm und Алимов, Band 15. 
Јам. Brawr. Journey trough a part of Armenia and Ania minor. In 
Rusaragen, Reisen. I. Bd. 2. Thi. 39 
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dere vollkominen gesetzliche Form aus dem angeschlossenen 
Bilde erhellt, in welchem a das Erzlager, à dessen verworfenes 


Tramm und b die beiden Verwerfer (Schmierklüfte) bezeich- 
net, Man fand die Fortsetzung des Lagers ohne Anstand 
und zwar zum Glück wieder veredelt. 

Von dem Gipfel des Alláh Tépessi hatte ich eine weite 
Fernsicht über die dem Bulgur Dágh sich westlich und östlich 
anschliessenden Bergzüge des cilicischen Taurus. Der Nordab- 
fall des Taurus in die Hochebene Kleinasiens ist sehr stejl; 
nicht wie am südlichen Gehänge schliesst sich dem Centrale eine 
breite Reibe von Voralpen an, sondern der Bulgur Dágh, 
wie der Baghir Dágh fallen mit ganz senkrechten, von engen 
Schluchten durchschnittenen und kahle, scharfe Hörner und 
Zacken tragenden Felswánden, auf denen nur Adler, Stein- 
büeke und Gemsen leben, in die Ebene ab, Am Südgehünge 
beginnen die Cedernwálder bereits in Meereshóhen von 6000 
bis 7000 Fuss, und zu ihren Füssen dehnt sich ein schón 
bewaldetes Alpenland aus; am Nordgehünge steht der Tau- 
rus: als nackte Mauer da, und erst am Fusse derselben breitet 
sich der grünende Teppich der Hochebene von Koniah, Ka- 
raman und Erekli hin, welche Ebene in weitem Bogen wie- 
der von Bergen umschlossen wird und eine scheinbare Lán- 
genausdebnung von 15 Meilen, bei einer Breite von 6 Meilen 
besizt. Man sieht auf dieser Ebene mehrere‘ der vulkani- 
scheu Durchbrüche in kegelfórmigen Bergen sich erheben, 
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gebórt ganz den jüngern tertiáren Ablagerungen an, welche 
auf dem Ostraen-Sandstein und den nagelflueartigen Kon- 
glomeraten ruhen, und da sie hinsichtlich der vielen Verstei- 
nerungen, welche sie führen, eine hóchst auffallende Ueber- 
eiustimmung mit den tertiáren Bildungen des Wiener Bek- 
kens bei Baden zeigen, so dass beide Formationen, so weit 
es bei so lokalen Bildungen, wie die tertiáren sind, móglich 
ist, für parallel gehalten werden kënnen, so bestimmt sich 
das relative Alter unsers Ostrien-Sandsteins mit seinen 
Konglomeraten, Breccien und Thonen nach aufwärts so 
ziemlich scharf. 

Die Ablagerungen, welche diese zweite Terrasse bei Hudh 
formiren, liegen auf dem uns bekannten nagelflueartigen 
Konglomerate, welches hier, ausser vorherrschend Kalkge- 
schiebe, auch solche von Roth- und Brauneisenstein enthält. 
Darauf folgt nun zu unterst ein thoniger, dichter, blaulich- 
grauer Mergel von beiläufig 3 Klafter Mächtigkeit und mit 
sehr wenig Versteinerungen. Mitten in seiner Mächtigkeit 
hingegen sezt eine zwei bis drei Fuss müchtige Strate eines 
lockern, sehr zerreiblichen Sandsteins auf, der eine Masse 
von Konchylien enthält und zwar, ausser den der Zahl nach 
vorherrschenden Meeresthieren, auch Land - und Süsswasser- 
Thiere. In diesem Sandsteine fand ich eine Sache, die etwas 
sehr Räthselhaftes an ‚sich hat. Es ist nämlich ein Stück- 
chen eines talkigen Gneisses, welches ganz die Form des 
untersten Theils eines Meissels und auch fast die Grösse des- 
selben hat. In untenstehender Zeichnung habe ich dieses 
Gneiss-Stiickchen in seiner natürlichen Grösse abgebildet 
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An Flüssen und Büchen: 


Tamarix gallica. Platanus orientalis. 

Nerlum Oleander. Alnus cordifolia etc. 
Gestráuch und Niederwald bildend: 

Cupressus sempervivens. Dianthus arboreus, 

Juniperus phónicea. Clematis orientalis. 
» macrocarpa. Ру Vitalba. 

Myrtus communis. Cistus incanus. 

Pistacia Terebinthus. Jasminum fraticans. 
Genista scoparia. Lonicera Periclymenium. 
» ' tinctoria. Rhamnus Alaternus. 

Viburnum minus. ў Paliurus. 
Arbutas Unedo. Poterium spinosum, 
Hex Aquifollum. Phillyrea latifolia. 
Ostrya vulgaris. » angustifolia. 
Daphne pontica, Rhododendron ponticum. 
» sericea. » maximum. 
- Buxus sempervivens. Erica arborea (bei Siss). 
» spino Eleagnus. » scoparia (am Orontes). 


Bryonia cretica, 

n Unter den Kulturpflanzen des Hochlandes heben sich 
besonders hervor: Weinreben, Feigenbäume, Mandel-, Oliven-, 
Maulbeer-Bäume, Birnen, Äpfel, Pflaumen, Aprikosen und 
besonders Nussbäume in gigantischer Grüsse. 

Unter den Cerealien: Weizen, Triticum spelta, Hordeum 

* -hexastichon, H. distichon etc. Zur Speise dienen die Wurzeln 
von Astragalus christianus und Crambe orientalis, zum Gärben 
und Färben werden benüzt: Rhus coturnus, Rhamnns ca- 
tharticus und Valantia articulata. 

Einen ganz andern Charakter entwickelt die Flora der 
Ebenen am Taurus. 
Die erste Pflanze höherer Organisation, welche in dem 
Sandigen Boden der Küstenebene Wurzel fasst, ist eine Art 
us, so wie an den Mündungen der Flüsse einige Cy- 
Peraceen, welche auch mit einer Euphorbia, mit Apium 
graveolens, einigen Cruciferen und mit Oleander die vor- 
herrschenden Repräsentanten der Pflanzenwelt auf jenem 
Allarial-Boden bilden. Auf den sandigen Hügeln am Kap 


Teppich dehnt sich die Ebene vor den Augen aus, und die 
dürren Pflanzen rauschen unter dem flüchtigen Tritte der 
Pferde. Doch wenn mit Beginn des Winters die Regen 
aus dem Süden kommen, erwacht das Pflanzenleben in seiner 
vollsten Üppigkeit, die dürre Ebene verwandelt sich in einen 
wogenden Graswald und viele Pflanzen treiben, trotz der 
Stürme der Winterzeit, ihre Knospen, kommen aber nicht 
zur Blüthe. Noch bevor sie von Schnee bedeckt werdeu, 
erheben sich die Zwiebel- und Knollen-Gewüchse, die wáh- 
rend der ganzen Sommerhitze geschlafen hatten, im frischen 
Grün, so die Geschlechter: 


Colchicum. Ixia. 
Tulipa. Arum etc, 
Crocus. 


Kaum schwindet der Schnee, den der nahe Taurus über 
sie hingebreitet, so entfalten sie auch schon im Frühesten des 
Frühlings ihre Blumen, prangen In der ganzen Farbenpracht, 
die ihnen die Natur lieh, und geben dem Lande das Ansehen 
eines weiten, blumenreichen Gartens. 

Unter den Kultarpflanzen der Ebene heben sich beson- 
ders hervor: 
Glycyrrhiza glabra. Euphorbia pyrrhus? 

» echinata. Platanus orientalis. 
Mimosa agrestis. 

Unter lezterm finden sich Exemplare von vielleicht mehr 

“als tausendjáhrigem Alter und bis zu 40 Fuss im Umfang; 

die geheiligten Schutzbäume der Quellen. 

Unter den Granalien und Hülsenfrüchten erscheinen 


Weizen, Gerste. Vicia Nissoliana, 

Ervum Lens (Addes). Phaseolus maximus. 

Cicer arietinum (Homes). Holcus Sorghum. 

Victa Faba. » bicolor. 

Lathyrus sativus. Medicago sativa etc. 
Ferner gehören zu den Kulturpflanzen: 

Cacumis citrullus. Hibiscus esculentus (Bamia). 
„ Melo (Batéch). Arten von. Cocurblta etc. 


Solanum Melongena. 
Unter den Kulturbäumen zeichnen sich aus: 
Olea europaea (Seitun). Pistacia officinarum, 
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meist europäische, wie unsere Nachtigall. Arten von Adthus, 
Вершнік, zwei Taxicola und Troglodytes europaeus, 
Aus der Ordnung der Sperlingsvógel : 


Alauda arvensis, Alauda tartarica u. ni. á. 
» ` cristata. Emberiza hortulana. 
» alpestris. A citrinella ete. 
„ eualendra. d 


Mehrere Arten von Fringilla, und die meisten unsrer euro- 
Nischen Sperlinge. 
Aus der Ordnung der Seldenvógel: 


Рагав major. Parus ater. 
Aus der Ordnung der Klettervógel : 
Crenlus catoras. zwei Spezies von Spetht. 
Vir torquilla. 
Aus der Ordnung der Schwebevógel: 
Upupa epops; Merops caeralo cephalus. 
Merops apiaster. 3 Arten von Alcedo. 
Aus der Ordnung der Schwalbenvögel: 
2 Spezies von Hirundo. Caprimulgus europaeus. 
Aus d. Ordn. der Tauben-Vógel: ungef. 14 Arten, darunter: 
Columba. risona, Columba testaceo incarnata. 
Forskal. 


Aus der Ordnung der Hühnervögel: 1 Spezies Lagopus 
vom obern Euphrat. 


Рейх. francolinus, Perdix graeca. 
„ petrosa, Pterocles arenarius. 
» deren. Syrrhaptes РаНазвії, 
tofa. Phasianus Colchicas etc. 
Aus der Ordnung der Rennvógel: 
Otis tarda. 


Im südHehen Mesopotamien finden sich die arabischen 
Trappet'Artén; wo sich aber der in Assyrien als selten vor- 
kommend von Ainswortu angegebene Struthio camelus finden 
sell, ist mir unbekannt. Viele Arten von Charadrius, 

Aus der Ordnung der Stelzvógel: 7 Arten von Ardea. 

Aus der Ordnung der Sumpfwader: Mehrere Arten von 


Tringe; . B. Tringa pugnax, von Squatarola, 4 Arten von 
| | D'A 
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meist europäische, wie unsere Nachtigall, Arten von Adthus, 
Regulus, zwei Taxicola und Troglodytes europaeus, 
Aus der Ordnung der Sperlingsvögel: 


Alauda arvensis, Alanda tartarica u. m. á. 
a - cristata. Emberiza hortulana. 
» alpestris. m citrinella ete. 
„ ealendra. 3 


Mehrere Arten von Fringilla, und die meisten unsrer euro- 


pälschen Sperlinge. 
Aus der Ordnung der Seldenvögel: 


Paras major. Parus ater. 
Aus der Ordnung der Klettervógel : 
Ouerlus catioras. zwei Spezies von Spechit. 
Jr torquilla. 
Aus der Ordnung der Schwebevögel: 
Upupa epops: Merops caerülo cephalus. 
Merops apiaster. 3 Arten vón Alcedo. 
Aus der Ordnung der Schwalbenvögel : 
2 Spezies: von Hirundo. Caprimulgus europaeus. 
Ausd. Ordn. der Tauben-Vögel: ungef. 14 Arten, darunter: 
Columba. risona, Columba testaceo incarnata. 
Forskal. 


Aus der Ordnung der Hühnervögel: 1 Spezies Lagopus 
vom obern Euphrat. 


Perdix. francolinus, Perdix graeca. 
„ petrosa, Pterocles arenarius. 
у  Cineres. Syrrhaptes Pallassii. 
„ rufa. Phasianus Colchicus etc. 
Aus der Ordnung der Rennvógel: 
Otis tarda. 


Im südHehen Mesopotamien finden sich die arabischen 
Trappen¿Artén; wo sich aber der in Assyrien als selten vor- 
kommend von Amswonrn angegebene Struthio camelus finden 
soll, ist mir unbekannt; Viele Arten von Charadrius, 

Aus der Ordnung der Stelzvógel: 7 Arten von Ardea. 

Aus der Ordnung der Sumpfwader: Mehrere Arten von 
Fringe, . B. Tringa puguax, von Squatarola, 4 Arten von 
Seolopar. 

42 
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4) Der Monsch am Taurus mud saine hijegoxrlichen 
Verhältnisse. 

Ohne die Kenntniss der Geschichte eines Volkes dürfte 
wohl jedes Urtheil über dessen Charakter sehr unsicher 
seyn. Das Eigenthümliche der Denk- und Handlungsweise 
einer Nation ist das Surgmarium aller der Einzelnheiteu, die 
wir als solche, in unsern Beobachtungen beschränkt auf 
Zeit und Raum, unmöglich alle auffassen können. Wir 
müssen dieselben in ein Ganzes zusammengefasst suchen und 
finden dieses, so glaube ich wenigstens, nur ia der Geschichte 
des Volkes einzig und allein. 

Cilicien, ein Theil des spätern Karamanien, das heutige 
Paschalik Adana und Marasch, hatte eigentlieh nie eine 
eigene Geschichte; denn es war mie hinsichtlich seines Auf- 
tretens auf dem Weltschauplatze ein für sich abgeschlossenes 


Journalen zerstreut, als auch als selbstständige Werke erschienen, die mir 
erst jest zugekommen sind und die ich mir daher hier nachteáglieh 
aufzuführen erlaube: 
Proceedings of the geological society in London: 
Huston and Strickland on the Argaens and Hassan Dagh, Vol. 2, 
pag. 653; Vol. 2, pag. 651; Vol. 3, pag. 102 et 108; Vol. 3, pag, 17. 
‘Transactions of the geological society in London: 
W. J. Нлмитом and H. E. Ѕтмекилкр on the Geology of the Western 
Part of Asia minor. 2 Series, Vol. 6, part. 1. London 1841. 
2 Series, Vol. 5, part. 3, 7. Abhandlung. Srricxcanp on the Geology 
of Smyrna, 2 Series, Vol. 5, pag. 392—402. 388, 
W. J. Hawirrow: Researches in Asia minor, Pontus and Armenia, with 
some, accountes of Antiquities and Geolagy, made during 4 Jqur- 
ney in 1835, 1836, 1837 etc. London 1841. 
Lzaxz: Journal of a tour in Asia minor. London 1823, 
Cuanızs Farzowss: A Journal of a second excursion in Asia minor, 
with an account of dixcoveries, made in ancient Lycia, London 1841. 
Е. v. Angst: Travels and Digcoveries in Asia minor. London 1835, 
Fowramma: Voyage en Orient. Paris 1834. 
8.11: Peregrinations en Orient, Paris 1840. 
Mappen: Travels in Turkey, Egypte, Nubia and Palástins, Landon. 
Der Werke von Ввлџғовт and Amsworru wurde schon früher ge- 
dacht; so auch der Altern von Tounnsrorr, Orrvmn etc. — Haun zong und 
Srarcntanps Forschungen haben ausgezeichneten Werth. 
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40 ist es natürlich, dass über sie und ihren Glauben 
albernsten Fabeln im Umlaufe sind, die zu vermehren s 
die Türken schon aus Hass zum Verdienste anrechn 
Gewiss aber ist es, dass sie keine reinen Mohammeda 
sind, sondern dass sie grösstentheils eine in ihren Gru 
lehren auf die Meinungen der alten Parsen, auf die Leh 
eines Zoroasters etc. zurückführbare Religion haben, 
sich später mit dem Aberglauben der benachbarten Vall 
und mit dem, der aus eigener Erfindung kam, bereichen 
Die Türken theilen sie in mehrere Sekten und unterscheidi 
Schamsis oder Sonnenanbeter, Scheitanis oder Teufels 
beier, Kathelis oder Würger. Erstere lässt man aus d 
Feueranbetern hervorgehen, die zweiten sollen Verehrer « 
büsen Prinzipes, des Ariman aus dem Zend-avesta, des Typh 
der alten Egypter und ohne Zweifel ebenfalls persischer 4 
leitung seyn. Der dichteste, geheimnissvollste Schleier de 
die dritte Sekte, die vielleicht ihrer ganzen Stellung nt 
und mit einigen Modifikationen mit den bekannten Ass 
sinen verwechselt seyn dürfte. Es ist hier, da die Jesi 
nicht den Theil des Taurus bewohnen, von dem ich h 
ausschliesslich zu sprechen habe, auch nicht an Ort т 
Stelle, mich weiter damit zu befassen, und ich verweise 
einige der in Betreff dieses Gegenstandes bestehenden Sch: 
ten * und werde bei Syrien wieder auf sie zurückkomme 

Was Industrie betrifft, stehen die Kurden den Tur 
manen so ziemlich gleich. Ihr Handel erstreckt sich, ab 
rechnet einige orientalische Natur-Produkte, vorzüglich 
den Verkauf ihres Viehes, der nicht unbetrüchtlich ist, ind 
manches Jahr aus Kurdistan allein über eine Million Sch 
nach Konstantinopel transportirt wurden. An Kunsterze: 
nissen sehen wir bei ihnen grósstentheils nur die zu ihr 
eigenen Bedurfe erzeugten Wollen- und Seidenzeuge, 
souders erstere, 

Eiue dritte, am cilicischen Taurus auftretende Nat 


* B. v. Hammer: Geschichte der Assassin Stuttgart 1818. 
Rousseau: Memoires sur les Ismaelis et Nosairis de Syrie. 
Burnerin PovsouLar: Voyage dans l'Asie mineur ete. wie oben. 
F. Praian: La Syria sous lc gouvernement de Mzuzszp-ALI ete. wie d 
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Kunsterzeuguisse, von denen aber cin grosser Theil, uud 
namentlich auch die Produktion an Baumwolle in neuerer 
Zeit, als Monopol betrachtet wurden. 

Vorzüglich waren es egyptische und griechische Han- 
delsschiffe, welche auf der Rhede von Tarsus bei Kasanlie 
erschienen, selten sah man daselbst die óstreichische Flagge 
und noch seltener Schiffe andrer europäischer Nationen. Sie 
brachten für die Landesprodukte Manufaktur-Erzengnisse, 
Wein, Waffen und verschiedene europäische Industrieerzeng- 
nisse. Im Ganzen jedoch war die Schiffahrt sehr beschränkt 
und die Rhede meist leer und öde, da Tarsus so wie Adana, 
als Hauptstädte der Provinz, zuar für den inländischen 
Handel Bedeutung haben, im Betreff des Welthandels aber 
eigentlich ausser seinem Bereiche liegen. So geht der in- 
dische und persische Waarenzug theils über Damaskus oder 
über Aleppo und Antiochia aus Mittelmeer, theils weiter östlich 
durch Armenien nach Trapezunt ans schwarze Meer, selten 
dass eine aus Syrien nach Konstantinopel über Konja gehende 
Karavane Adana oder Tarsus berührt, noch seltener, dass 
persische Karavanen sich nach Cilicien verlieren. Der Cyd- 
nus, Seihün und Dschihün könnten, und zwar mit nicht so 
sehr bedeutenden Kosten, wenigstens flössbar gemacht wer- 
den, wodurch dem Lande ein ausserordentlicher Vortlieil in 
der Weise zuginge, dass die schönen Wälder in den Taurus- 
Thälern benützbar und ihr Holz bringbar gemacht würde, 
wührend es gegenwärtig als todtliegendes Kapital verfault, 
indem die Holzgewinnung sich auf die die Bucht von Skan- 
derun zunächst umgebenden Wälder beschränkt, die andrer- 
seits durch die Art und Weise, wie man sie in Anspruch 
nimmt, sichtbar leiden. Solche Ansichten liegen jedoch nicht 
iu dem Geiste weder einer türkischen noch einer egyptischen 
Verwaltung, sie verwechseln stets Benützen und Verwüste- 
und wa die Idee von Staat und Nation, die Idee ein- 
manen Stellung des Landesherrn zum Unterthan « 
mangelt, da kann auch von der Idee einer Sch 
Staatseigenthum zur Wohlfahrt künftiger Gesc! 

Rede seyn; denn es ist rein nur eine Wir“ 
genblickes. 


Resscosen, Reisen, I. Bd. 2. Thi. 44* 


Achter Abschnitt. 
Reisen in Mittel-Syrien und Rückreise nach Egypten. 


я) Reise von Beirut zu den Steinkohlen-Minen auf dem 
Libanon und von dort nach Baalbeck. 


Auf unserer Rückreise von Karamanien waren wir am 


8. Oktober 1836 wieder in Beirut eingetroffen. Nachdem 
die gewöhnlichen Rückfragen an unsere Korvette des Ge- 
sundheitspasses wegen von der Sanitáts-Behórde gemacht 
worden waren und die Antwort befriedigend ausfiel, schifften 
wir uns sogleich aus und nahmen unser Quartier wieder bei 
unserm freundlichen Signore Barrista, der sich unterdessen 
ein grósseres Lokal erwirthschaftet hatte, das wirklich 
nebst einem sehr guten und sehr billigen Tische alle Bequem: 
lichkeiten darbot, die man von einer orientalischen Stadt 
nur fordern konnte. Kaum waren wir ans Land gestiegen, 
so erhielten wir auch schon Nachricht, dass sich in einigen 
der benachbarten Libanon-Dórfer Pestfälle ergeben hatten. 
Da die Absperre der Stadt gegen die benachbarten und so 
stark compromittirten Bergbewohner nicht sehr sorgfältig 
gehandhabt wurde, so wird das Lächerliche der strengen 
Handhabung der Sanitäts- Vorschriften gegen auswärtige 
Schiffe, die aus Ländern kommen, wo keine Pest ist, zum 
neuen Beweise, dass man nicht recht wusste, was man 
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Treppe reiten. Die Stufen waren zum Theil fórmliche Fels- 
massen, deren Erkletterung unseren Pferden nicht wenig 
Mühe machte, und unsere Lastthiere stürzten mehrmals un- 
ter ihren Ladungen zusammen. Auf allen Bergen ringsherum, 
auf den hóchsten Rücken derselben wie in den tiefsten 
Sehluchten, liegen kleine Klößterchen mit ihren Kirchen, 
deren erstere als die Filiale der gróssern Klóster, nur von 
einen oder zwei Geistlichen bewohnt werden. 

Der Palast in Soleima, bewohnt von Emir Hamar, einem 
nahen Verwandten des Emir Beschir, ist ein grosses, statt- 
liches, im maurischen Geschmacke aufgeführtes Gebäude, 
mit hohen Bogenfeusterm, Thürmen und platten Dächern, 
ein zwar nicht symmetrisches, aber doch dem Auge wohlthu- 
endes Ganzes bildend. Als wir den steilen Pfad durch das 
Dorf hinauf ritten, versammelte sich ein grosser Theil der 
Einwohner auf den Dächern ihrer Häuser und auf den Gar- 
tenmauern, um uns Reisende zu sehen. Die mehr als ge- 

wöhnliche Schönheit des Menschenschlags, hier durchaus 
Drusen, war wirklich auffallend. Die Gesichter einzelner 
Mädchen und Frauen, edle Formen mit brennend schwarzen 
Augen, waren so schón, dass sie selbst ihr sonderbarer, 
phantastischer Kopfputz nicht entstellte. Sie tragen námlich 
auf dem Scheitel ein bei zwei Fuss langes, háufig aus Sil- 
berblech gearbeitetes und ein wenig nach vorne geneigtes 
Horn, über das sie einen Schleier werfen, der das Horn 
und sie mit bedeckt. Die Schleier waren diessmal zurück- 
geschlagen und die schónen Besitzerinnen der kolossalen 
Hörner nahmen keinen Anstand, sich mit uns im Momente 
des Vorüberreitens recht freundlich zu unterhalten und em- 
pfingen unsere in einem entsetzlichen Arabisch angebrach- 
ten Galanterien mit einer Liebenswürdigkeit, die ein arabi- 
scher Reisender, in dem Maase deutsch redend, wie wir 
das Arabische maltraitirten, in vielen unserer Dörfer vielleicht 
nicht zu rühmen hätte. Nach einer kurzen Ruhe in Soleima 
brachen wir wieder auf und ritten zu den nur } Stunde 
entfernten Kohlengruben von Makla ain el Bed, die auf der 
Hóhe des Bergrückens von Soleima in einem beckenartigen 
Thale und mitten in einem Pinien-Walde liegen. Das Thal 
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"In der Nacht kamen, von der Liebenswürdigkeit unserer 
Hühner angezogen, so viele Schakale zum Zelte und machten 


m Schmelzversuch mit den im Jura-Kalke des Libanon ein- 
n reichen Spatlr; und ockerigen Brauneisensteinen vorzunehmen, 
Ohne sich vorerst um einen im Eisenhüttenwesen erfahrenen Menschen 
umzuschen, in welcher Beziehung ich den Herrn Szranzr von unserer 
Expedition vorgeschlagen hatte, rief Mzuxwzp-Ar1 den Ingenieur BnarrzL 
nach Kairo ab, hiess ihn daselbst einen hohen Ofen bauen und liess die 
Erze aus Syrien, die Kohlen aus England zu diesem Zwecke dahin briu- 
gen. Brarrsc, der sich vorher nie mit einer solchen Arbeit befasst 
batte, kam dadurch allerdings in nicht geringe Verlegenheit, doch half 
ihm seine hohe technische Ausbildung heraus, und als ich im J. 1838 
аак dem Innern von Afrika zurück nach Egypten kam, war sein in Kairo 
gebauter hoher Ofen bereits fertig und die kostspieligen Versuche be- 
kennen, scheiterten aber später ebenfalls, wie meine Unternehmungen, 
an der Unkenntniss der Verwaltung und an den schündlichen Umtrieben 
der vielen Gegner. Für die Zeit von Bratrsts Abwesenheit vom Liba- 
non wurde der obenerwühnte Kaimakan mit dem Betriebe der Steinkohlen- 
Gruben bei Korneil beauftragt; denn Hornhill war bereits, der Plackereien 
satt, nach England zurückgegangen. Der türkische Offizier, dem die 
Gruben ein Gräuel waren, sass den ganzen Tag vor einem der Stollen- 
Mundlöcher und rauchte, oder raunte wie ein Besessener mit seinem 
Pferde über Berg und Thal.von Grube zu Grube. Eine natürliche Folge 
davon war, dass die Lieferung an Kohlen im Gegenhalte der frühern 
Produktion sehr zurückblieb. Da liess denn Isramim-Pascha den Kaimakan 
holen, verwies ihm strenge seine Nachlässigkeit (dass auch Unkenntnias 
hier im Spiele seyn könnte, das fiel selbst dem Isxaum nicht bei) und 
trug ihm auf, gerade so viel Kohlen zu liefern, als früher der Inglis ge- 
liefert hatte. Der Kaimakan, seinen Herren wohl kennend, rannte zur 
Grube zarück und fuhr zum ersten Male in seinem Leben an, Zu seinem 
Erstaunen sah er gleich schon im Anfange der Grube eine Menge von Kohlen 
anstehen, die man seines Erachtens herauszunehmen vergessen hatte. 
Der böse Stern, der an diesem Tage der Grube aufgegangen war, wollte 
aber, dass gerade die Pfeiler, welche man Sicherheit halber stehen liess, 
es waren, welche die Aufmerksamkeit des türkischen Offiziers so sehr 
fesselten. Triumphirend und triefend vom Schweisse trat er ans Tages- 
licht und befahl keuchend den Arbeitern, sogleich die Kohlen herauszu* 
holen, die er ihnen näher bezeichnete. Gesagt, gethan und — die Grube 
stürzte zusammen und gerieth in Brand. So waren denn wieder jahre- 
lange Mühe, Anstrengung und eine grosse Summe Geldes, welche die 
Unternehmung gekostet hatte, um sie einem Standpunkte zuzaführen, auf 
welchem sicherer Gewinn zu erwarten war, das Opfer von Unkenntniss 
der obern Leiter der Verwaltung in diesem Fache und von der effektiven 
Dammheit des Kaimakans, und die ganze Geschichte gab wieder einen 
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ich in anderer Beziehung von geringerer Bedeutung, indem 
eKohlen, die sie liefern, so voll Schwefelkies sind und dieser 
» schwer auszuhalten ist, dass sie wohl schwerlich einer an- 
ern technischen Verwendung, als höchstens zum ganz gewöhn- 
chen Brennmaterial, unterzogen werden können. Ich befuhr 
it Brarren die Gruben, die wie jene zu Makla ain el Bed 
est mit dem Beginne des Jahrs 1835 in Betrieb gekommen 
nd. An lezterm Orte erlaubten es die damaligen Verhält- 
isse der Kohlenlager, täglich mit einem Manne 2 bis 3 
entuer Kohlen zu erobern, so dass mit der bestehenden 
elegung von ungefähr 40 Mann täglich an 100 Zentner 
ohlen zu Tage gefördert wurden. Die Fracht der Kohlen 
»n Makla ain el Bed bis Beirut kam der Verwaltung auf 
} Para pr. Okka*, folglich pr. Kantar auf 25 Piaster oder 
fl. 30 kr. Konv.-Mze., zu stehen. Für den Wiener Zentner 
erechnet sich daher die Fracht auf diesem 9 Stunden lan- 
en Wege auf beiläufig 30 kr. Konv.-Mze. Um diese aller- 
ings sehr beträchtlichen Kosten herabzusetzen, verfiel man 
af den Gedanken, eine Eisenbahn auf dieser Strecke an- 
degen, ein Gedanke, dem das Terrain, ein sehr wildes, 
arch tiefe Schluchten zerrissenes Gebirgsland, ungeheure 
chwierigkeiten entgegensezte, und es blieb daher auch bei 
ar Idee. 5 

Es war bereits der Abend angebrochen, als wir die 
ohlengruben von Mar Hanna verliessen. Wir wollten noch 
n Lager von bituminósem Holz besehen, welches oberhalb 
эе Gruben am Gehänge des Dschebel Matein aufsezt. Um 
ahin zu kommen, mussten wir neuerdings einen abscheuli- 
ien Weg passiren, der uns durch einige Dörfer führte, wo 
as die Einwohner überall mit frischen Feigen beschenkten, 
ie daselbst von vorzüglicher Güte sind. Die Nacht über- 
ischte uns, da wir noch mit unsern geognostischen Be- 
shauungen beschäftigt waren, und da wir, um nach Korneil zu 
ommen, nur die Aussicht vor uns hatten, ein paar Stunden 


* Eine Okka ist nahe — 2] Wiener Pfund. Ein Kantar Kohlen am 
ibanon — 220 Okka oder = 495 Wiener Pfunde, 
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hundertmal beschrieben worden sind. Dahin gehören 2. B. am 
Libanon die alten Cedern, die eigentlich als ein Wallfahrts- 
platz betrachtet werden müssen. Sie zu besuchen, war schon 
lange mein Streben, was von Baalbeck aus nun am leich- 
festen verwirklicht werden konnte. 

Am Morgen des 21. Oktobers ritt ich mit Korscht, 
Мовтвсн, meinem Bedieuten, einem Führer, einem Maune, 
"der den Barometer trug, und dem Mucker, der unsere Pferde 
und Maulthiere besorgte, aus uuserm kleinen Lager fort. 
Wir zogen über die Thalebene 1} Stunden in NW. zu einer 
ganz freisteheuden Säule mitten im Thale. Ihr Schaft ist 
ungefähr 25 Fuss hoch und besteht aus 15 Stücken, selbst 
das Kapitäl ist zusammengesezt, und das Ganze produzirt sich, 
"besonders in den Augen dessen, der von Baalheck kommt, 
als ein elendes Machwerk. Wie diese Säule dahin kam 
und warum, das ist mir unbekannt, wahrscheinlich ist sie 
-ein Kind der Laune aus schlechten Trümmern, in Baalbeck 
gefunden, schlecht auf ihrem gegenwärtigen Standpunkte 
zusammengesezt. Wir sezten von da in gleicher Richtung 
unsern Weg weiter 1} Stunden bis zum Kloster Deir 
el Achmar (das rothe Kloster) fort, wo wir unsere Pferde 
etwas ausruhen liessen. Dieses gamz kleine Kloster, 
von dem ich eigentlich nicht einmal weiss, ob es damals, 
als wir dort waren, auch bewohnt war, liegt am Rande der 
:Thalebene und um östlichen Gehänge des Makmel, der sich 
von da au steil erlebt “. 

* Woher der Name „Makmel“ eigentlich kommt, kann ich nicht 
sagen, denn von den Eingebornen hörte ich diese Kuppe des Libanon 
nie во nennen, und gehen wir forschend uach der Quelle dieses Namens 
in den Karten zurück, so finden wir ihn zuerst durch den verdienst- 
vollen Reisenden EmnenserG in die Geographie eingeführt. Das ganze 
Gebirge heisst eigentlich Dschebel Liban, d. i. Libanon, und der Theil 
oberhalb der Cedern, wozu auch unser Makmel gerechnet werden kann, 
heisst Dschebel Arneto. Da jedoch der Name „Makmel“ in die Karten 
von Syrien und zwar in die besten, die wir bisher haben, in die von 
Buacmavs uud Bessen, aufgenommen wurde und sein Name die Auto- 
rität eines Mannes für sich hat, der zur Angabe dieses Namens seine 
guten Gründe gehabt baben mag, so hütete auch ich mich, daran etwas 
zu ändern, weil ich eine Änderung hier auch durchaus nicht für wesent- 
lieh erachte. 

Beater, Reisen. I. Bd. 2. Thl, 46 


Neunter Abschnitt. 


Wissenschaftliche Bemerkungen über Mittel-Syrien 
oder das Terrain des Libanon und Antilibanon. 


3) Notizen über Meteorologie und Klimatotogte des 
Landes. 

Dem gemäss, was bereits im fünften Abschnitte dieses 
ersten Bandes S. 400 etc. im Allgemeinen über das Klima 
des nördlichen Syrien gesagt wurde, bleibt uns, da in jene 
‘Untersuchung auch der mittlere Theil von Syrien, nämlich 
das Terrain des Libanon und Antilibanon, mit aufgenommen 
wurde, nur die Darstellung der physikalischen Erschelnungeit 
und Resultate übrig, die sich aus der meines kurzen Auf- 
enthaltes wegen auch nur kurzen Reihe von Beobachtengen 
ergeben und folgern lassen. — Vor allem folgt also Мег 
eine tabellarische Übersicht dieser Beobachtungen selbst, 
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Dschebel el Schech und Antilibanon, * Meeresböbe. 
Par. Fon. 

Jakobsbrücke über den obern Jordans 378 

Der Jordan daselbst. 350 


Josephs-Brunnen am obern Jordan . . . . , 829- 
Bergrand des obern Jordan-Thals an der Jakobs- 
Brücke S . . 658 
Plateau des Dschebel el Heisch bet Nowarán . 9mm 
» » » » » dem Tell el + 
Chansir 2 2800 


Rücken des Dschebel el Betsch bei Kuneitiráh ` 2850 
Plateau von Damaskus bei Sasa. . . .. 2788 

» am Chan el Schech ee 2455 
Sarain in westlichen Gehänge des Antilibanon 3400 


Libanon. 
Dorf Eden ............. 454 
„ Bischerre . . . 22 2 we ete ас» 4323 


„ Sibbaibl ll. аи 


Im ganzen Umkreise des Libanon und Antilibanon sehen 
wir ein einziges bedeutendes und auf eine grosse Entfernung 
fortsetzendes Längenthal. Es ist das von Baalbeck, das alte 
Cölesyrien, welches weiter südlich den Namen oberes und 
unteres Bekaa trägt. Dieses Thal trennt den Libanon von 
Antilibanon in der ganzen Länge beider Gebirgszüge. Jener 
rückenartigen Erhöhung, die als Wassertheiler ein paar 
Stunden nördlich von Baalbeck quer durch die Thalebene 
sich hinzieht und die merkwürdige Erscheinung herbeiführt, 
dass die Thalebene ein doppeltes Gefälle, das eine in Nord, 
das andere in Süd, besizt, habe ich im Verlaufe meiner Reise- 
schilderung bereits erwähnt, sie ist aber für die Struktut · 
Verhältnisse von Syrien zu wichtig, um nicht hier noch ei» 
mal darauf zurück zu kommen *. 


* Ich befürchte mit Recht von Seite meiner verehrten Leser dea 
Vorwurf, dass ich die Erscheinungen und Beobachtungs-Resaltate, Ча 
und dasselbe Land betreffend, im Verlaufe meines Werkes zu sehr zer- 
вітепе und vertheile. Dieser Übelstand, denn das ist es unläugbar, ist 
eine Folge der mir von mir selbst gegebenen chrouologischen Anordnung 
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Sohle grösstentheils unter der Fläche des Meeres liegt und 
das wie eine grosse Spalte vom Dschebel el Scheck ansgelt 
Ind das ganze südliche Syrien durchsezt. 

„ Der Charakter des Gebirgslandes, welches sich zunächst 
dem Gebirgsstocke des Dschebel el Schech südlich auschliesst, 
trägt ganz den Typus von Palästina an sich. - Die. Berge 
erreichen bei weitem nicht mehr jene Höhen, zu denen de 
am Libanon und Antilibanon ansteigen, ihre Formen sind . 
weniger scharf, sondern mehr gerundet, die Berge reihen 
sich nicht in Ketten von grösserer Ausdehnung, sondera 
sind in dicht aneinander stehenden Gruppen. über das ganze 
Land vertheilt, und wollen wir von einer Emporhehung reden, 
во tragen die nördlich des Dschebel el Schech liegenden Ge- 
birge mehr den Charakter einer spaltenartigen Erhebung, 
die südlich liegenden hingegen mehr den einer massigen, 
stockartigen Erhebung an sich, die durch das Jordan-Thal 
aus Nord in Süd in ihrem Zusammenhange getrennt wurde“. 


* Zur möglichst genauen Erkenntniss eines Landes jat die Bekannt- 
schaft mit der Literatur desselben wohl eines der ersten Húlfsmittel. 
Von diesem Grundsatze ausgehend habe ich bereits S. 354 u. a. a. O. 
dieses ersten Bandes auf einige der wichtigsten Werke aufmerksam ge- 
macht, die uns über Syrien, besonders in naturhistorischer und zen 
Theil auch in geschichtlicher und topographischer Beziehung Aufschluss 
geben, und ich erlaube mir hier jene Leser, denen es um weitere Nach- 
weisungen in Betreff dieses interessanten Landes zu thun ist, ngchtrüg- 
lich auf eine Reihe von Schriften hinzuweisen, die, mit verschiedener 
Tendenz und von verschiedenem Werthe, grósstentheils aus unarer 
neuesten Zeit stammen: 

Danmorsgau, Voyage en Syrie et dans les deserts, Paris 1833. 1 

Correspondence et memoires d'un Voyageur en Orient, раг Evasyz 
Boni, 2 Vol. Paris 1840. S > 

Souvenirs de l'Orient, par le Vicomte de Mancerius. vol. 2. 
Paris 1839, 

Bucxmonam, travels in Assyria, Media, Persia, including а journey 
from Bagdad across the mount Zagros, London 1827. 

Desselben Travels in Palástina. 2 Vol. London 1821. 

Desselben Travels among the Arab tribes. London 1825. 

Киррві., travels in Babylonia, Assyria, Media, Scythia, London. 
3 Vol. 

Garrampor, Plaines vulcaniques de Syrie ete. Bullet. de la Sec. 
Geolog. Vol. 9. pag. 273. 


- Wie wir aus meiner Darstellung der geognostischen 
Verhältnisse des nördlichen Syriens ersehen haben, so ist 


Borra, Mem. sur le Libanon. Mem. de la Soc. geolog. Vol. 1, 
р. 135. 

` Cartwn, Voyage en Asie mineure, Syrie, Palästina et Arabie petrée. 

Im Auszug in: Annales des Voyages. 1835. März. 

MurnskIL, Journey from Aleppo to Jerusalem. Oxford 1740. 

Orro FED RIU v. Висить, Wallfahrten im Morgenlande. Berlin 1823, 

Suerzens, geographische. Notizen in Zacus monatlicher Korrespondenz 
zur Beförderung der Erd- und Himmelskunde. Zerstreut in meh- 

reren Banden. В 

Kıöpen, Landeskunde von Palästina. Berlin 1817. 

Rıcaanpson, travels along the Mediteranean and parts adjacent. in 
the years 1816—1818. 2 Vol. London 1822. 

Description des cotes d'Egypte, de Syrie et de Caramanie, par de 
Harz, Capt. de Vaisseau. Anuales maritimes et coloniales. Année 
1827. Paris. 

7 Browne, travels in Afrika, Egypte and Syria, from the year 1792 

to 1798. London 1806, 

Report from the select Comittee on Steam Navigation to India, with 
the Minutes of Evidence, Appendix and Index. Ordered by the 
house of Commons to be printed 1834. London. Ist für das nörd- 
liche Syrien von hohem Interesse. 

Travels of Ait Bey in Marocco, Tripoli, Ciprus, Egypt, Arabia, Syria 
and Turkey, between the years 1803 and 1807. London 1816. 

Journal of а tour in the Levant. By W. Turnen. 3 Vol. London 1820. 

Notes during a visit to Egypt, Nubia, the Oasis, mount Sinai and 
Jerusalem. By Fasp, Hensen, London 1823. 

Kitab menassik el hadji, min el Hadji Mohammed Edih ben Mohammed 
Derwisch. Traduit par M. Brarcu1. Recueil de Voy. et de Memm, 
publ. par la Soc. Geogr. Paris 1825. (ltinerar. von Konstantinopel 
nach Mekka, ein Reisehandbuch für muhammedanische Pilger, mit 
allen Gebeten und Ceremonien der Wallfahrt.) 

` Palästina. Geographisk, argaeologisk och historisk beskrifning af 

F. Pametan. Upsala 1829. 

Palestine, or the holy Land, from the ea 
time. By Russert. Edinburgh 1832. 

Hadji Chalfa. Übersezt von B. v. Hammer. Österr. Archiv, Jahr- 

; gang 1833. 

Caome, historisch-geographische Beschreibung von Syrien. Göttin- 
gen 1834, 

Lamartine, Souvenirs de l'Orient. Paris 1832, 


Le Comte ре Fonem. Voyage dans le Levant en 1817 et 1818. 
Paris 1819. 


lest period to the present 
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Tovarzront, Voyage en Levant. 

Cusnxe, travels in various parts of Europe, Asie and Afrika. Loe 
don 1816. 

Axswonrus Researches in Assyria, Babylonia and Chaldaea etc. Lon- 
don 1838. 

Museum Senkenbergianum. 

Lennun, Сокмвпів, voyage au Levant, en Egypte et еп Syrie. Amster- 
dam 1714. 

„Lucas, PAUL, voyage dans la Turquie, l'Asie, la"Taurie, la Palaestioe 

etc, Paris 1719. 

Ausserdem finden wir, Syrien betreffend, viele naturge- 
schichtliche Gegenstände dieses Landes mit andern zusam- 
men aufgezählt und beschrieben in: 

Verzeichniss der Doubletten des geologischen Museums zu Berlin, Von 
Dr. Ілснтвматвім. Berlin 1823. 

Erpetologie generale ou histoire naturelle complete des Reptiles. Par 
Meer, Domanır. et Beron, Paris 1834, wird noch fortgesezt. 
Fonsxat, flora egyptiaco arabica. 1775. 
— — Descriptiones animalium, quae in 

Kopenhagen 1775. 

Plantae Aucherianae orientales enumeratae cum novarum specierum de- 
scriptione, Auctore E. Borssign. In dew Annales des sciences ва- 
turelles. Paris 1841. Dezemberheft. (Wird fortgesezt und ist 
sehr interessant.) 


tinere orientali observavit. 


4) Bürgerliche und politische Verhältnisse des Landes; 
Völker in Nord- und Mittel-Syrien. 

Es ist kein zweites Land auf der Erde, das, durch eine 
folgenreiche Geschichte bewegt, einen so entschiedenen Ein- 
fluss auf die ganze übrige Welt genommen hat, als Syrien. 
Die zwei grössten Momente der Geschichte der Religion, 
die Entwicklung des Christenthums und die des Islam, gin- 
‘gen theils unmittelbar von Syrien aus, theils stammen sie 
aus dem zunüchst liegenden Nachbarlande. Sie verbreite- 
ten sich wie mächtige Fluthen über die ganze Erde. Feind- 
selig einander gegenüberstehend, ging die góttliche Lehre 
des Christenthums aus tausend Kümpfen endlich siegreich 
hervor, stieg tausendmal, ein verjingter Phónix, aus Blut ' 

‚ und rauchenden Trümmern empor, und das Kreuz erhob 
sich über den Halbmond, seine beseligenden Strahlen zu 
allen Völkern und in alle Zonen sendend. Durch seine 
milde Lehre wurde der Mensch zun Menschen, es war die 
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Urkunden, Handelsverträge etc. zu errichten und überl 
in Rechtsfällen im Sinne des Korans und seiner Komm 
rien ein Urtheil zu schöpfen. Waren diese Recht 
schwieriger und von bedeutender Wichtigkeit, so m 
der Kadi mehrere Rechtsverständige zu seiner Amtshanı 
beiziéhen, und sein Sekretär trug die Rechtserkeunt 
und Urtheile in die Register ein. Meist folgte diesen 
theil' auch sogleich die Exekution; doch war die Appell 
in besondern Fällen der Partei nicht gehindert. Die 
fand an den Gross-Kadi statt, der in einer der bedeute 
Städte seinen Sitz hatte, oder auch unmittelbar an den 
des-Oberherrn in Syrien, also an Isranım-Pascha. 


So wie jeder Distrikt seinen Gouverneur, Pascha 
Bey hatte, so besass auch jede Stadt ihren Untergouve 
oder Müsselim. Sein ihm eigentlich zugewiesenes Ges 
war die Aufrechterhaltung der Polizei, die Administrati 
allem ihrem Detail, und überhaupt war ihm fast dieselbe D: 
sphäre angewiesen, die unsern Kreisämtern, Magistrate: 
Pfleggerichten zusteht. Sehr häufig versahen diese Müss 
die Amtsfunktionen der Kadi's und vereinten also mit ihr 
gentlich administrativen Stellung auch die desCivilrichtera 
Der Müsselim unterstand unmittelbar dem Gouverneu 
Provinz, und unter ihm stand der Saräf oder Steuereinnel 
zugleich Kassier und Zahlmeister. ¿¿p diesen gingen 
Steuern und Abgaben ein, für deren richtige Einholun; 
Abführung er persönlich verantwortlich war. Die Abliefe 
dieser Geld-Betráge geschah von Seite des Sarafs a 
oberste Finanz-Behörde, die in Damaskus durch den A 
nier Bacuni-Bey, in Aleppo durch dessen Bruder Gera 
Bacuni vertreten wurde, beide ausgezeichnete Leute, 
und gewandt, wie es ihrem Volke eigen ist. 


Das Amts-Personal dieser Justiz-, Finanz- und A 
nistrations-Behörden, die sogenannten Mallems oder Sc 
ber, sind durchaus Kopten aus Egypten, bei denen die 
sorgung der Schreibgeschäfte Stammeigenthum gem 
ist, wie z. B. die Murmelthier-Dressur bei den Saw 
den. Sie sind ein durch sklavischen Druck herabgewürdi 
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entartetes Geschlecht, das -die chevalereske Unwissenheit 
seiner Dienstherrn nach Kräften benüzt und Verwaltung wie 
Volk betrügt.- 

Der Central-Punkt der Civil-Verwaltung sind die für 
dle verschiedenen Departements derselben zusammengesezten 
Konseils, die Isranım-Pascha, der sich die oberste Leitung 
der Civil-Verwaltung als Gonverneur von Syrien vorbehal- 
ten hat, zunächst umgeben, und die allen Beschlüssen und 
Verordnungen die Kraft geben, die ihnen als oberste Staats- 
Behörde zukömmt. Die Militär-Verwaltung stand unter dem 
wackern Sor AN- Pascha (SeLvEs), dem kommandirenden 
6eneral von Syrien. 
+' Um die Macht der Müssélime in den grössern Städten 
nicht zu unumschränkt sich entwickeln zu lassen, bestand 
‚ Eine merkwürdige Einrichtung, die wirklich einen Beweis 
ġibt, wie sehr es dem Vizekónige daran gelegen war, sei- 
her Verwaltung eine humanere Form zu geben, und sie 
mehr und mehr europäischen Prinzipien zu nähern. Eine 
Einrichtung, die ihm und seinem Stiefsohne Inranm * zur 
höchsten Ehre gereicht und die darin bestand, dass in jeder 
Stadt von mehr als 2000 Scelen ein Gemeinde-Rath aus den 
angesehensten Einwohnern zusammengesezt war, den man 
den Diwan Schori nannte, dessen Präsident ‘durch die Ein- 
wohner selbst gewählt wurde und welcher Rath durch den 
Müsselim nicht aufgelöst werden konnte. In diesem Rathe 
hatten die christlichen, wie die muhamedanischen Untertha- 
nen ihre Vertreter, Die Stellung dieser Diwans war dem 
Müsselim gegenüber eigentlich eine berathende, indem in 


© CLor-Bey in seinem Aperçu général sur l'Egypte, Tome I, pag. 
64 sagt: dass Inaanım-Pascha der wirkliche Sohn Meuzmen-Aurs sey, 
indem er 1789 zu Kavallo; zwei Jahre nach der Heirath seines Vaters, 
geboren wurde. Dagegen theilt Rirrur in seiner Reise in Abessynien, 
I. Band S. 81 eine ihm von einem hohen egyptischen Staatsbeamten ent- 
worfene Stammtafel mit, der zufolge Innaums-Pascha der Sohn erster 
Ehe von Amina Hanon ist, die Msusmsp-Arı als Wittwe heirathete, dem- 
gemäss IsnaunePascha nicht der Adoptiv-Sohn, wie Viele sagen, sondern 
der Stiefsohn Menzmen-Au’s ist, welcher Ansicht beizustimmem auch 
ich meine Gründe habe. . 5 
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unmittelbar an die kleinasiatischen Besitzungen, an die Pa- 
schalike Adana, Marasch und Orfa gränzt. In dem eh 
ligen Paschalike von Aleppo sind ausser der Hanptstadt 
die wichtigsten Plätze: Aintab, Scanderun oder Alexandrette, 
Antiochia und Latakia. Das Paschalik von Tripolis debute 
sich zwischen der Meeresküste und der Hochebene von 
Baalbeck längs dem Libanon südlich bis zum Nacher el 
Kelb aus und bestand also durchaus aus cigentlichem Hoch- 
gebirgsland. Von bedeutenden Plätzen enthält dieser Distrikt 
nur: Tortose und Dschebel, oder Dschebail, wie Andere 
schreiben. 

Von dem Umfange des Paschalikes von Seide, spiter 
von Acre, können wir nur den nördlichsten Theil desselben 
noch zu Mittel-Syrien rechnen, wohin die Umgebung von 
Beirut, mit der wichtigen Seestadt dieses Namens, und die 
ganze Umgebung des Dschebel el Schech mit dem Gebiete 
des obern Jordan zu rechnen sind. Unter die wichtigern 
Plätze dieses Distriktes gehören, ausser Beirut, Sachle, Deir 
el Kammar, Mar Hanna el Schuwähr, Baalbeck etc, Das 
griechische Kloster zo Mar Hanna el Schuwähr Ist berühmt 
durch seine arabische Druckerei, die erste in Syrien und uachst 
der kleinen im Jahr 1902 za Kascheya errichteten auch die 
einzige. Leztere liefert nur arabische Gebethücher jo 25 i- 
scher Schrift; was jedoch еги betrifft, v int ebenfalls 
der genauen Besch 
Werke: Reise nach 


Verzeichnisse der ze seiner Zeit" балее? а 
cher, der Werth dieser Aseta 11 Lect 
nur unbedeutend und ase ei e eate 
Erfolg für das Volt. Dar Рамзаїа оа Samara 
grösste in seiner A: Hen iut Cat 2177 
Ziehung des fruchtbaren Listen, e er з вел wie 
Es erstreckte sich aach wiser at Ex vn $1% 
Напор bis weit ia de u: mar W i nie ” yu 
mor (Palmyra) bissas, sat zua Gen foe we M. ve 
zum Gebirge Chalil e Inden zn Murau. Le deum tas 

*. 1а den Jahren 1302—89. 


874 


hezeg er Bed el Hawuwa oder Hana (Haus des Wieden 
bei Bed el Din und wohnt im Winter in Kürked, oberhalb 
Suk Michael, 

Die Maroniten des Libanon sind gegenwärtig im Stande, 

80,000 bewaffnete Männer ins Feld zu stellen, eine für den 
Guerillas-Krieg in den Schluchten des Libanon höchst be- 
deutende Macht, und doch von wenig Wirkung durch Un- 
sinigkeit in ihrer Mitte und durch den Eigennutz ihrer 
Hiuptlinge, durch welche Stammübel bizantinischer Erbschaft 
es kömmt, dass sie von den an Zahl weit geringern Drusen 
unterjocht bleiben. 
- Die Juden, das unglückliche, heimathlos in die Welt 
hinavsgestossene Volk, mit seiner Geschichte voll glorreicher 
Erinnerungen, mit seinem alten Ruhm der Wissenschaft und 
Kunst, sucht írrend auf der weiten Erde sein verlornes Ka- 
Maan und betrat wieder Syrien, das gelobte, das ihm ver- 
heissene Land, das Land seines alten Glanzes. Seit der blu- 
tigen Vertreibung aus Spanien durch Feuer und Schwert im 
J. 1492 haben sich viele Juden wieder nach Syrien gewendet, 
wo sie, besonders in Palästina, leben und in der bittersten Ar- 
muth schmachten. Ste treiben theils Handel in den syrischen 
Stádten, theils bauen sie das Land, und wir werden auf sie 
jn Palástina wieder zurück kommen. 


Nachtrag zu Seite 821. E 


Verzeichniss der Abgaben in Syrien und dem Paschalike 
von Adana ha Jahr 1835 und 1836. 


Фів Geldbeträge in Gulden Kenventions-Münze.) * 


Distrikte ta Syrien. 


Charadsch. 


Akro шаб Jaffa 
Jerusalem . . 
Sur und Seide 
Beirut 


1254650 


14360 . "à 52906 
228300 | 237500 | 590800 
24000 


Erst nach Vollendung des 1. Bandes meines Reisewerkes 
finde ich unter meinen Reise-Notizen vorstehendes Verzeich- 
niss der von der egyptisohen Verwaltung in den Jahren 1835 
und 1836 in Syrien und Karamanien (Paschalik Adana) jähr- 
lich erhobenen Abgaben. 


Verbesserungen. 

Seite Zelle 

129 8 v. u. lies Allee statt Alee. 

182 17 v. u. 1, 244 Säulen st. 24 Säulen. 

211 Tabelle, I. Thermometer an der Sonne st. Thermometer im freien 
Schatten, und umgekekrt l Thermometer im freien 
Schatten st. Thermometer an der Sonne. 

308 17 v. u. I. Hyskos st. Hyksos. 

315 15 v. u. I. georgische st, gnorische. 

335 8 v. o. I. erholt st. erhellt. 

340 Б v. o. 1. 1836 st. 1837. 

445 13 v. o. I. obern st, untern. 

447 11 v. o. I. Favosites st. Tavosites. 

602 11 v. o. I. Meiler st. Weiler. 

590 

591 


Anmerkung 1 1. Weltall st. Metall. 
15, 17, 19, 21, 23, 25, 27, 29, 31 sind die Worte: „Kammhöhen 
des Taurus und Antitaurus" zu oft wiederholt; es soll heissen: 
„Nach Amswonrus Messungen in engl. Fuss. 
Kammhöhen des Taurus und Antitaurus: 
bei Maden Gomusch . 5053 
bei Dawah Boini. . . 4453 
bei Khutel . . . . . 
am Gul Dm. 
an den Bergen bei ajai 5650 
bei Seliski . . . . 4250 
am Kara Bel . . . . 5790 
am Chamlu Bel . . . 5260 
am Aklo Dach. . . 2909.“ 
598 14 ү. о. 1. mantelfórmig st. mandelfórmig. " 
637 9 v. u. 1. untere Kreide st. Grauwacken-Periode. 
645 з v. u. I. arab. Namn at. Nemmen. 


NATURHISTORISCHER ANHANG. 


BOVANIE 


EDUARD FENZL, 
Med. Dr., Custos am k. k. Hof-Nataraliönkabinete 1а Wien, mehrerer gelehrien 
chaften Mitgliede, 


Vorbericht. 


Die Ausbeute an Pflanzen aus den vom Hrn, Bergrath 
Russegger auf seiner Reise berührten Punkten Syriens 
und des Taurus verdankt, gleich jener an zoologischen 
Gegenstánden, das k. k. Hof-Naturalienkabinet dem uner- 
miidlichen Sammeleifer seines Begleiters, Hrn. Theodor 
Kotschy. — Die grésste Pflanzenmenge lieferten die 
Umgegenden Gülek's mit seinen benachbarten Alpem im 
westlichen Taurus, und die Svedie's am Orontes 
nebst dem Mons Cassius ( Dschebel- Ochra), eine welt 
geringere Beirut und Kasanlie in Karamanien, die un- 
bedeutendste der Libanon. Eine zweite kaum 3 Centu- 
rien starke Sammlung syrischer Pflanzen aus den Umgebun- 
gen Aleppo's erhielt das Museum von demselben erst im 
Laufe dieses Jahres und erwartet gegenwärtig wieder neue 
Folgen aus jenen Diarbekir's und den Gebirgen Kurdi- 
stans. Die erstere der beiden Sammlungen begreift 710 
Arten, von welchen nur 12 für die von ihm minder beach- 
teten Zell-, 698 dagegen für die Gefüsspflanzen entfallen. 
Leztere zerfallen in 7 Arten Filices, 77 Monocotyle- 
donen und 614 Dicotyledonen. Ueberwiegend stellt 
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mouen Gattungen und Arten, mit Ausschluss aller au 
dern mehr oder minder bekannten beschränken. Dem un- 
geachtet blieb die Zahl des Neuen doch immer noch so 
bedeutend, dass bloss die bereits vorläufig in meinem Pu- 
gillus plantarum novarum Syriae el Tauri occidentalis mit 
Diagnosen publicirten Dialypetalen in dem vorliegenden 
Bande aufgenommen werden konnten, die ührigen dagegen 
für den folgenden verspart bleiben mussten. 


Wien, den 1. Juli 1842, 


Der Verfasser. 
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5—7-, minoribus 2—3 serratis, -serraturis porrectis, ovatis v, 
"obovatis, obtusis, marginibus apiceque villo confluente serices- 
barbatis;. petalis croceis v. subtus purpureo-variegatis, calyce 
duplo longioribus. — Sect. PorzwrizL4sTRUM Ser. 

Potentilla pulvinaris Fenzl Pugill. pl. n. 15. 

Hab. in Tauri occidentalis alpis ,Maaden-Tepessi” cacumine, 
alt, 9000'. — Kotschy coll. n. 179. s 

Radix fusca, tenax, perpendicularis, multiceps, caespitem den- 
sissimum pulvinarem, palmarem v. duplo-triplove minorem, caudi- 
cibus semi- v. pollicaribus, crassitiem digiti infantilis saepe supe- 
rantibus, clavatis, stipulis persistentibus, imbricatissimis, fuscis occul- 
tatis, apice rosula foliorum coronatis formatum alens. Cauliculi 
terminales, simplicissimi, }pollicares visi quandoque subnulli, filifor- 
mes, erecti, foliolis 1—3 obsessi, uni- rarissime biflori, dense glandu- 
loso-pubescentes v. villosi, purpurascentes. Rosularum folia 
quinato-palmatisecta, petiolis plerumque 2— Au, rarius 6 — 10'^ lom 
gis suffulta, circumferentia cordato - orbicularia, segmentis late 
obovatis v. subrotundis, brevissime cuneatis, complicatis, medio sub- 
majore 13—4'" longo, ac 24“ ad summum lato, infra v. circa 
laminae medium in dentes utrinque 3—4, aequales, obofatos, ova- 
tos v. oblongos, obtusos, imbricatos, ad trientem v. dimidium di- 
viso, minimis lateralibus solum bi - tridentalis, omnibus villo sericeo 
albido, adpresso, subtus densiore, supra rariore, ibique demum fu- 
gaci, margines dentiumque superficiem praesertim occupante, apice 
confluente mollibus, subcanescentibus, opacis; foliorum caulí- 
nornm inferiorum unum alterumve tripalmatisectum, segmentis 
minutis bi-trilobis, reliqua simplicissima trifida v. linearia, integer- 
rima. Stipulae ovatae, integerrimae, petiolo adnatae illumque 
saepissime aequantes, foliorum radicalium membranaceae fuscae, 
caulinorum herbaceae. Calycis laciniae exteriores lineares, obtusae, 
interioribus ovato-lanceolatis quadrante v. triente breviores, cum il- 
lis integerrimae, villosae, 14—24“ longae. Corolla e croceae, 
calyce duplo longioris, petala late obovata, retusa, subtus glabra, 
saepe medio v. marginibus apiceque purpureo-variegatae. Recep- 
taculum villosissimum. Stylus filiformis, infra ovarii apicem 
lateraliter insertus, basi haud incrassatus, ad insertionis punctum 
constrictus, nudus, deciduus. Carpella immarginata, laevia. , 


plerumque purpureo-vari 


ipina, nana, 


GERANIACEAE. 


14. Pelargonium (JENKINSONIA) Endliche 
` rianum: molliter pubescens; rhizomate polycephalo, crass, 
eaulibus simplicibus erectis; foliis radicalibus reniformibos, 


iegatis 
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H OBSERV. Proximum forsan H. nano Poir., cui vero ex. auctore 

folia sessilia, subtus eleganter reticulata, flores corymbosi ac bracteae 

lanceolatae Calycis indole glandulosa ad Hyperica adeno- 

kepala, inflorescentia foliosa et magnitudine calycis laciniaram 

H. holosepala vergit, habitu vero longe diverso, fraticoso fol 
- demum articulata basi deciduis cum affinibus propriam sectionem consti- 


fuere videtur. 
CARYOPHYLLACEAE. 
(SILENEAE). 
SILENE. — Sectio: SIPHONOMORPHA. , 

20. Silene Sieberi: perennis, multicaulis v. sim- 
plex; furionibus haud elongatis , caulibus erectis simplicissi- 
mis v. virgato-subramosis; foliis radicalibus longe petiolatis, 
ellipticis v. oblongis, acutis, caulinis lanceolatis cum caule pube 
cana hirsutis; сута longe pedunculata, terminali 1— öflora, 
ramorum 1—2flora, puberula, bracteis herbaceis subulatis, 
pedicellis elongatis, erectis; calyce cylindrico-clavato (1— 
11" ig.); petalorum ungue exauriculato, lamina semibifida, 
basi obsolete bigibbosa; carpophoro glabro, capsula oblonga 
subsesquilongiore v. subbreviore. ` 

Silene Sieberi Fenzl Pugill. pl. n. 22. — Silene cae- 
sia Sieb. Fl. cretica exsicc., nec Sibth. et Smith (quae S. infla- 
tae et consanguineis proxime affinis). 

Hab. in regione montana ac subalpina Tauri occidentalis infra fo- 
dinas prope Gülek, alt. 4000—5000'. — Kotschy coll. n. 76. — In in- 
sula Creta prope Stia (Sieber !). 

Distinguimus: Lus. 1. Caulibus simplicissimis uni-subbifloris, 
palmaribus ac spithamaeis, foliis radicalibus 3— 1pollicaribus; 

Lus. 2. caulibus 1—3pedalibus plerumque ramosis, 2— 5floris, 
foliis radicalibus cum caulinis inferioribus 14 —4pollicaribus. 

Radix perennis, carnosula, subsimplex, ex apice incrassato 
caules 1—5 cum totidem turionibus acaulibus foliosis, palmares 
ac 1—8pedales, strictos v. adscendenti-erectos, pro varia longitudine 
nunc tenue filiformes, nunc penna corvina crassiores, pube cana, 
simplici, plus minusve elongata, laxa, densius laxiusve inferne v. us- 
que ad medium hirsutos, superne eglanduloso - v. viscido-pubescen- 
tes (in specim. Sieberianis) quandoque purpurascentes, simplicissi- 
‘mos v. ramosos emitens; rami alterni, speciminum minorum circa 
medium v. superne, majorum a basi totaque longitudine caulis erum- 
:pentes, simplicissimi, virgati, erecti, infimi longiores haud raro se- 
mipedales ac pedales foliorum paribus 2— 3 instructi, superiores 
sensim breviores demumque aphylli pedunculares cum flore 3—4- 
.pollicares. Folia radicalia ac turionum majora elliptica v. 
‚oblonga (speciminum minimorum lanceolata), in petiolum lamina 
sesquilongiorem v. aequilongum v. subbreviorem attenuata, ]—4- | 
uncialia, ac 1j—10'% lata, acuta, laxa; caulina inferiora | 
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Jefis, minime diversam puto; diagnosi vero emendandae descriptionem 
novan, ab auctore amicissimo in Annal. de sc. nat. Ser. 2. III. p. 276 
datum locupletantem, addere liceat, * 
Silene linearis Decaisne 1. c.; annua (nec perennis), vi- 
ridi-glauca, pubescenti-scabra; caule erecto ramoso, cum ramis in 
cymam paniculaeformem foliosam sparsifloram soluto; foliis 
infimis subspathulatis v. lanceolatis, caulinis linearibus mucro- 
matis, canaliculato-complicatis ; calycibus pedicellos graciles erec- 
tos aequantibus v. dimidio superantibus anguste cylindrico-clavatis 
(6—8'^ lg.), dentibus subulatis acuminatis; petalorum lamina 
subbipartita laciniis linearibus, basi bilamellato-appendiculata, ungue 
obsolete biauriculato; capsula oblonga, carpophorum pubescens 
aequante v. superante; seminibus minimis, subtilissime regulosis. 
Hab, ín Syriae arenosis, maritimis prope Svedie, ad ostia Oren- 
tis (Kotschy!) ; in Arabiae petreae deserto sinaico (Bové coll. n. 178); 
in regione Wadi Hebran Arabiae petrae (Schimper я. itin. 1885. 
я. 2221). 
Herbae tenellae digitalis ac pedalis visae radix tenuis, longis- 
sima, caulem erectum, a basi divaricato-v. circa medium patale ramo- 
im emittens; ramis simplicibus virgatis- у. inaequi-dichotomis, foliosis, 
iv. multifloris, cum caule pube brevissima, retrorsum adpresan, ca- 
nescente hirtis v. glabris, Folia radicalia subspathulata, in petiolum 
longe attenuata, cum caulinis majoribus lineari-lanceolatis v. cuneato- 
linearibus arutis, basi ciliatis utrinque scabra v. puberula, j— 1^ ac 
arum longiora, $— 17 lata visa, reliqua angustiora ac breviora i 
Practealia subulata, canaliculato-complicata, mucronata abeuntia, om nia 
atula, crassinscula, facie enervia, internodiis passim glutinosis, semi- 
imo sesquipollicaribus remota. Flores sparsi, alares, axillares ac termi- 
nales, subcymose-paniculati, semper erecti, pedicellis calyce fructifero 
dimidio v. triente brevioribus, rarius aequilon, ой. Calyx clavatus, 
6 —8'^ longus, fructiferus capsulae et carpophoro arcte adstrictus, 10- 
angulatus, haud reticulatus , angulis purpureis scabris, dentibus subulatir, 
acuminatis, alternis parum latioribus, basi vix J“ latitudine superanti- 
bus. Petalorum ungues cum staminibus glaberrimi, cuneato - lineares, 
lamina $— } breviores, apice denticulo obsoleto obtuso erecto utrinque 
riculati; lam inae circumscriptione cuneatae, ultra medium bifidae, 
i linearibus obtusis, 4— ^ latis, integerrimis, basi 4% lata corora 
longitudine ac latitudine eum aequante bilamellata, lamellis bidentatis v. 
erosis albidis, appendiculatae, (in sicco) flavo-virentes. Capsula ob- 
longa, calycem subaequans v. aequana, crustacea, semitrilocularis, carpo- 
phorum cylindrico-turbinatum pubescens subsuperans v, aequans. Semina 
reniformia, dorso canaliculata, testacea, vix J“, lata, oculo nudo laevis 
sima, ad lentem fortiorem solum obsolete rugulosa, 


Sectio: RUPIFRAGA. 


23. Silene arguta: basi suffruticosa, ramosissima, 
turionibus elongatis, caulibus strictis simplicibus, 1—5floris 
hirtis; foliis rigidulis, anguste lanceolatis v. sublinearibus, 
acuminatis hirsutissimis; сута elongata, contracta; calyci- 
bus cylindricis (8—10'" lg.), ad angulos cum pedicellis 
plerumque elongatis, glanduloso-hirsutis, scabris; petalorum 
lamina semibifida, basi coronata, laciniis lineari - oblongis; 
sarpophoro pubescente crasso capsula oblonga triplo éreriore. 
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dioicis; calyce clavato, subnudo, fructifero ovoideo-(3—4' 
Jg.); petalorum lamina late biloba, basi bilamellato-appen- 
diculata, ungue florum fertilium ciliato; carpophoro glabre 
brevissimo. (TAB. X.) 

Silene pharnacefolia Fenzl Pugill. pl. n. 26. 

Hab. in rupibus alpium summarum Tauri occidentalis: Ma aden 
MTepessi et Allah-Tepessi alt. 7000—8500'. — Kotschy coll. n. 71. 

Suffrutex dense caespitans, radice valida, perpenduculari, 
digitum quandoque crassa, scopulis infixus; caudicibus plurimis, 
abbreviatis, ramosissimis, tortuosis, erectis v. procumbentibus , cras- 
sitie summe variis, turiones copiosos subcylindrico - fasciculares, 
.polyphyllos, pollicares et breviores caulesque florigeros 1juncis- 
les ac palmares, erectos, simplicissimos v. uno alterove ramulo 
‚pedunculari brevissimo circa v. supra medium auctos, filiformes, 
remotissime foliosos, glaberrimos, passim glutinosos emitentibus. 
Folia carnosula, canaliculato - filiformia, obtusa, semilineam ad 
summum crassa, turionum ac cauliculorum basilaria quadrifariam 
imbricata, recta v. falcata, tota longitudine primum sibi invicem 
adpressa, serius apice erecto-patula, infima quandoque valde ab- 
breviata, 14—3/” ejusdem turionis, reliqua 4—12% longa, dorso 
laevia, margine anguste membranaceo dense arachnoideo - ciliata, 
aspectu fere villosa, glauca, demum laetius viridia, emortua diutius 
persistentia cinerascentia v. nigra, parium caulinorum 1—3, 
internodiis quandoque 1}pollicaribus remotorum, breviora ac parum 
latiora, caeterum infimis simillima, in bracteas coloratas, lanceola- 
tas, semiscariosas, dense tas abeuntia. Flores hermaphrodito- 
monoici v. dioici, quandoque ejusdem caespitis, imo ejusdem cau- 
liculi sexu masculo v. foemineo v. utroque simul pollentes. Cyma 
depauperata, plerumque 1 — 2 Пога, solitaria v. inferne ramulis 
peduncularibus 1—4, plerumque alternis, rarius brachiatis, uni- 
floris, foliis brevioribus, erectis aucta; pedicelli fl. sterilium 
semper abbreviati, imo brevissimi, bracteis ac calycibus longe su- 
perati, fertilium serius increscentes, demum calyce 4—5plo 
longiores, filiformes, glabri v. glutinosi, nunquam cernui. Calyx 
sub anthesi cylindrico-clavatus , fructiferus ovoideus v. ellipsoideus, 
3—5 longus, prominenti-decemcostatus, avenius, glaber v. ad 
lentem totus v. superne tantum tenuissime pulverulentus, plerumque 
saturate purpureus v. albidus simulque viridi-costatus, dentibus longis, 
ovalis, rotundatis, ciliatis. Corollae petala unguibus lineari-cu- 
neatis, fl. masculorum potissimum glabris v. subciliatis, foe- 
mineorum dense ciliatis, api haud constricto, 1% lato, in 
laminam deliquescentibus, laminis laete purpureis, late ‘obcor- 
datis, 2—2]'" latis, unguibus subbrevioribus, triente emarginatis, 
lobis ovatis rotundatis patulis, basi bilamellatis, lamellis late lines- 
ribus, 1° longis, apice truncatis, tridentatis. Stamina glaber- 
ximo, petalis opposita ungue ima basi solum adnata fl. foemineo- 
rum quandoque omnia abortiva, 5 rudimentariis glandulseformibws, 
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exongto, zonis 3—Setriatis, dentibus cuspidatis, multi- 
“atriatis; petalis calyce dimidio longioribus, purpureis, lamina 
late cuneata, apice inciso- 5— dentata, intus puberula. 

Dianthus axilliflorus Fenzl Pugill. pl. n. 32. 

Hab.ínapricisprope Casanlio Karamaniae. — Kotschy coll. 2.579. 
A Herba, visis nunc speciminibus perfectioribus in herbario ami- 
cissimi Dr. Köchel, perennis, nec annua, apice caudicum pro- 
cumbentium di-trichotome tortuoso-ramosorum, lignescentium, cras 
sitie pennam corvinam vix exsuperantium saepeque tenuiorum, 1—3- 
pollicarium caules plures, sub- v. 1— 2pedales, erectos v. e basi 
arcuata adscendentes, simplices v. dichotome virgato-ramosos, cras- 
itie fili emporetici mediocris, obtusangulos, glabros v. pubescentes 
‚emittens. Folia basilaria confertissima, vaginis saepe imbricata, 
.caulina ac ramea internodiis 1—2pollicaribus remota, infima linea- 
ria, 1'^ vix latiora, plerumque angustiora, 1^ ac ultra longiora, 
distincte trinervia, ad oras ciliata, utrinque glabra v. pilosula, reli- 
qua angustiora, rigidiora, lineari-subulata, longitudine sensim dimi- 
“muta, summe 8—6’ aequantia. Flores longitudine caulis ac 
.ramorum elongatorum simplicissimorum, erecto-patentium sessiles, 
axillares, solitarii v. bini, alterni v. oppositi, inferiores interno- 
„diis 1— 1juncialibus remoti, folia sub anthesi quadrante v. dimidio 
exsuperantes, ultimi, his derepente abbreviatis, 3—7, D. Carthu- 
‚sianorum more, fasciculato-conferti, foliis duplo longiores, in fructu 
7—10% longi, triente inferiore squamarum calycinarum pari- 
bus 3— 7 adpressis-imbricatis muniti, squamis pergameneis multinerviis, 
ad apicem purpureo-striatis, infimis, pedicellum obsoletum occultan- 
‘tibus, subulatis, unam alteramve lineam longis, calycinis propriis 
sensim majoribus, ultimis 3— A: longis, late ovalibus v. obovato-ova- 
Albus, in cuspidem 1— 13^" longum rectum, setaceum, rigidum attenua- 
tis. Calyx sub anthesi conicus, basi 11— 2“ latus, in fructu cylindri- 
cus simulque parum auctus, pergameneus, cum squamis glaberrimus, 
triente quinquefidus, dentibus oblongis, cuspidato-mucronatis, spines- 
centibus, rectis, sulcato-multistriatis, tubo longitudinaliter quinque- 
zonato, zonis "angustis linearibus dentibus alternis 3—5sulcato- 
striatis, sulcis purpureis capillaribus, striis cum reliqua parte dilute 
purpurascentibus v. roseis, inferne virentibus. Corollae petala 
unguibus calycem aequantibus, linearibus, glabris; laminis duplo 
brevioribus, 3—4% longis, late cuneatis, 21—3'" latis, арісе inciso- 
"5— dentatis, basi pilosulis, supra ex sicco purpureis, subtus flavo- 
virentibus. Capsula cylindrica, calycem aequans v. subaequams. 
Semina generis, atra, laevissima. 

OBSERV. Affinis proxime D. racemoso visiani, caudicibus tame 
"magis elongatis, minus torulosis, foliis 3- (nec 5—7-) merviis, floribus 
"apice subcapitato - fasciculatis (neo spicatis), calyce sub anthesi 
plus duplo v. * (nee vix plus dimidio) exserto, quesonats- 


juabilitar multistriate), demum petalorum 
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hasi plerumque fasciculiferos, debiles, ad nodos minime tumides, a 
basi v. a medio usque ad apicem lana alba crispata eglandulosa, 
inferius demum sensim evanescente tunicatos alentes. Folia ad 
-cauliculorum innovationes congesta, sybspathulato-oblonga, rosula- 
tim patentia, 2—5/" longa ac 1—18“ lata, rotundata, caulina tu- 
rionumque terminalia demum patula, internodiis, ultimo quandoque 
ijpolicari excepto, 3—12‘ longis remota, linearia v. lineari-lanceo- 
lata, obtusa v. acutiuscula, 24—10% longa ac 1— 14 lata, mar- 
ginibus parumper incrassatis subrevoluta, subtus carinata, utrinque 
‘dense floccoso-lanata, mox sensim sensimque calvescentia, viridi- 
flava, senescentia rubicunda; fasciculorum plerumque minima in 
globulos lana omnino involucratos imbricatim conniventia. Cyma 
depauperata, 1 —Aflora visa, inchoante anthesi abbreviata, cum pedicel- 
lis demum elongata, fructifera facile 1}pollicaris ac longior, eglanda- 
losa cum calycibus floccose lanata; bracteae calycis laciniis simi- 
lares ac fere ejusdem longitudinis, semiscariosae, acutae v. obtusae. 
Calycis laciniae 4—5% longae, oblongae v. oblongo-lineares, 
marginibus late scariosis argenteo-nitidis. Corollae calycem 
aequantis v. quadrante superantis petala late obcordata, 2)—83'^ 
lata, ungue cum staminibus glaberrima. Capsula non visa. 

OBSERY. Species in posterum forsan delenda ac varietatibus C. 
grandiflori consocianda, cauliculis longe minus elongatis, ad nodos 
minime tumentibus, пес lignescentibus, nec fragilibus, foliis inferioribus 
ac turionum terminalibus magis curvi-quam rectilineo-circumscriptis, nec 
mon corolla calyce v. parum exserta in praesentiarum facile distin- 

enda, А C. alpino, capsulis non visis, caudiculis ac caulicn 
tibus, his turionibusque prolificantibus, bracteis calycibusque late ar; 
tato-scariosis, foliis argutius carinatis marginatisque aegre quidem distin- 
guenda, nihilo tamen minus specie diversissima, 

35. Arenaria Kotschyana: suffruticulosa, laxe 
caespitans, glabra v. hirta; turionibus polyphyllis; foliis 
rigidulis, lanceolatis v. lineari-subulatis, marginato-trinerviis, 
acutissimis; cymis scapiforme pedunculatis, demum azillari- 
bus, 1— 7floris, corymbiformibus ; calycis laciniis ovatis, mu- 
cronıfis, acute carinatis; petalis obovato-oblongis, calyce 
sesquilongioribus; capsula ovoidea, crustacea, calyce sub- 
exserta, — Subgen. EuTHALIA. i 

Hab. in decliviis alpis Maaden-Topessi circa fodinas Te occiden- 
talis. — Kotschy coll. 260. a =“ 

Distinguimus lus, 1. Caudionlis cauliculisque elongatis, foliis 
plurimis, praesertim majoribus lanceolatis ; 

lus. 2. humiliorem magis proserpentem, foliis plurimis Hneari-sub- 
ulatis, rigidis. 

Caespites laxi, palmares ac longiores, caudiculis vetustio- 
ribus lignosis, virgatis, crassius tenuiusve filiformibus, nunc tota 
longitudine nunc passim in ramulos plurimos tortuosos, intricatos 
divisis. Turiones caulesque plurimi, subaequilongi 9 —4pol- 
Hares, filiformes, frequenter fasciculiferi (lus. 2.) v. ramulosi (las. 1.), 
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corolla aurea, calyce pilosulo duplo longiore, sepalis petalis- 

que obovatis, integerrimis; staminibus calycem aequantibus; 

silicula elliptica, pube simplici hirsutissima, slylo brevi 5— 

6plo longiore. — Sectio: Arzorsis DC. (ras. XVI. a.) 
Draba heterocoma Fenzl Pugill. pl. n. 45. 


Hab. in alpe Maaden-Tepessi, Tauri occidentalis supra fodinas alt. 
€6000—7000' — Kotschy coll. n. 87. 

Habitu Dr. azoidis, prima fronte simillimae, caudiculis hy- 
pogaeis radicantibus, filiformibus, apice rosulas 3—5 utplurimum 
alentibus, ramosis, ab aliquibus lineis ad pollices 1—2 longis, sar- 
menta nulla emittens. Rosulae diametri plerumque semipolli- 
caris v. brevioris laete virides v. glaucescentes polyphyllae, pri- 
mum globulosae, serius patentissimae, steriles in comam subcy- 
lindricam solitariam, florigeri scapo centrali terminati in duas 
tresve axillares 4— fpollicares (cauliculos hornotinos subsequo anno 
florigeros) demum elongatae. Folia infima cuneato-linearia v. 
lanceolata, basim versus magis attenuata, obtusiuscula, 2—4% longa 
ac ¿—1" lata, carnosula enervia, utrinque glaberrima nitidula, 
margine apiceque patentim rigide-ciliata, ciliis longitudine diametri 
dimidii foliorum v. parum majoribus simplicissimis viridulis, vetu- 
stiora primum serius omnia Sawifragarum more reflexa, com 
rum semper erecta, perfecte linearia, demum 4—6‘ longa ac 
1—1“ lata, carinata, cum praecedentibus glabra, margine apice- 
que ciliis diametrum folioli haud raro superantibus pectinata. Scapi 
omnino aphylli, pollicares v. digitales, erecti, cum pedicellis glaber- 
rimi, in racemum 3—15florum, fructiferum plerumque 1— 11polli- 
carem soluti. Pedicelli erecto-patuli, demum subaequilongi, ple- 
rumque 2$—4‘" longi. Calycis foliola ovalia v. obovato-ovalia, 
141—142 longa ac $—1'^ lata, rotundata glabra v. pilis simplici- 
bus paucis adspersa membranaceo-marginata, flava, decidua. Corol- 
lae duplo longioris aureae petala 11— 11^" lata, obovata, retusa. 
Glandulae valvariac utrinque duae, globosae. Stamina calycem 
aequantia. Ovarium pilis simplicibus, rigidis, albis, copiosissimis 
setosum, 6—8ovulatum. Siliculae, nondum perfecte maturae, 
ellipticae, maximae 3‘ longae ac 1j" latae visae, stylo 4“ longo 
v. breviore superatae, hirsutissimae, loculis ovulorum abortu fre- 
quenti 1—4spermis. Funiculi umbilicales liberi, setacei, breves. 
Disgepimentum hyalinum, completum, avenium, areolis obsoletis, 
nervo longitudinali crasso v. binis approximatis notatum. 


OBSERV. E deseriptione Candolleana Dr. otympicae proxima, 
eui vero scapi et pedicelli velutini ac siliculae cano-villosae tribuuntur. 
EXPLICATIO TAB. ХШ. a. Fig. 1. Flos. Fig. 2. Idem 
remotis petalis cum calycis foliolo. Fig. 3. Petslum. Fig. 4. 
Silicula. Fig. 5. Dissepimentum cum ovulis. Fig. 6. Pilus si- 
liculom obsidens auctus. B 
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mtrinque rotundata, semilineam longa, ferrugines, levis, epidarmide 
madefacta mucilaginose tumente. Cotyledones crassiusculae li- 
neares, integerrimae, incumbentes, unius alteriusve seminis rarius 
oblique accumbentes. Radicula dorsalis adscendens. 


OBSERV. Hutchinsiae genus, cohibitis Iberidellae ac Sme- 
lowskiae speciebus rejectisque feliciter a cl. Kochio ad Thlaspider 
aliis, e superstitibus reliquis babitu, foliis, siliculargm forma. et fabrica 
simillimis, in seminum nonnisi numero ac cotyledonum situ — in variis 
tam Noto-quam Pleurorhizearum generibus et speciebus fallaci experto, 
a botanicorum plurimis in construendia Cruciferarum generibus justo nimis 
aestimato — discrepantibus combinatum naturalissimum commode seeun- 
dum characteres a cotyledonum situ depromptos in subgenera tria, 
minime vero in genera per varios tribus ideo disjicienda, dividendum, 
Hisce (adjecta specierum enumeratione, Petrochamela, Oreocbamela 
ac Psammochamela in Pugill. l. c. pridem nominatis) in nostra stirpe 
quartum, а typo generis floribus aureis, glandulis placentariix diabus, 
valvarias deficientes 4 supplentibus, ac pubescentia furcata aberrans conso- 
clare tanto minus haesitavimus, quanto major in reliquis characteribus con- 
senrus ac similis coloris petalorum, glandularum et pubescentiae ratio 
inter Arabidis, Drabae aliorumque generum naturalium species in 
promtu erat. 


trario, cotyledonum scilicet incumbentium marginibus, nec faciebus, septo 
parallelis; Iberidella: habitu longe alieno, suffruticuloso, foliis inte- 
gerrimis et siliculis apice truncatis, stylo elongato apiculatis; Lepidium 
demum ac Eunomia: praesertim ovulis ex apice loculorum pendulis, 
solitariis v. geminis, nunquam marginalibus biseriatis. 

Thlaspi drabaeflorum Fenzl (Pugill, pl. n. 46. — 1842. Fehr) 
cum synenymo Th. natolico Boies, (Ann. des sc. mat. XVII. 180. — 
1842. Mart.) a Th. annuo f. viridi Koch (Linnaea XV. 258. — 1841) 
minime differre vix dubitarem, пес descriptioni opfimae, a cl. Boissiere 

. datae, novi quidquam addere scirem. 


47. Iberis brachystyla: suffruliculosa, procum- 
bens; cauliculis adscendentibus, puberulis v. nudis; foliis 
ramorum sterilium lineari - lanceolatis, acutis, confertis, 
axillis plurimis fasciculigeris, cauliculorum oblongis, ntrorum- 
que integerrimis, glabris, margine quandoque subciliatis; 
racemo demum cylindrico , multifloro, pruinoso -pubescentei 
petalis omnibus aequalibus, spathulato-oblongis, calyce glabro 
plus duplo longioribus; silicula late obovata, sinn acuto 
emarginata, stylo subnullo , lobulis dimidio ac ultra breviore. 
— Sectio TA, DC. 


Iberis braehystyla Fenzl Pugill. pl. n. 48. 


Hab. in declivibus siccioribus alpis Maaden-Tepessi Tauri cocido 
felis, eiros fodisae elt, 5000—6000'. — Kotschy coll, n, 48. 


HeldreichtaKotschyi Boiss. in Ann. se. nat. XVII. р. 196. 

Zygopeltis cardaminea Fenzl mec. in. W coll. 
pl. а 

eltidis nomen, cam charactere generico ultimis aea natie 
ami is lapsi Endlicherio amicissimo communicatum, ver» autem азы 
currentis (1843) in Mantissae suae ad genera plantarum, tunc tempers 
evulgatae, supplemento sub n. 1599 publicatum, Boissierano antiquiori — 
in ennalinm historiae naturalis vol. XVI fasciculo ultimo (mense De- 
світі 1841), nobis nimis sero allato, cum charactere generis date — 
endum. 
un um mit 
— — Kol я. 

fide Hoissier I. e.). 7 

Rhizoma filiforme, inter muscos Ionge proserpens, sb- 
lignescens, epidermidis in lacinias secedentis ramentis coi 
ramosum, turiones plus minusve elongatos, flaccidos, omnino aplyl- 
los v. oligophyllos apice plerumque parum incrassato foliorum 
plurium coma terminatos, eodem v. subsequo anno in caules floij- 
geros ulterius increscentes plerumque lilacinos, emittens. Caules 
nunc sensim elongati, saepissime flexuosi, remotius foliosi, turio- 
rum more inferne apbylli longiores, nunc e rosula foliorum subito 
erumpentes breviores, rigidiores ac mox supra basim in ramos 
dichotome divisi, nunc erecti, nunc adicendentes, palmares ac 
bipedales, ramis oligcphyllis semel-v. iterato-dichotomis in racemes 
primum corymbiformes, demum cylindricos, pollicarea aq digitales 
solutis. Folia sicuti omnes partes glaberrima, glauca, carnosul, 
petiolis filiformibus 1—2pollicaribus, plerumque lilacinis porrecta 
lamina suborbiculari, late ovata v. ovali, basi saepe subcordata, 
plerumque semipollicari rarius submajore, frequentius minore, 3— 
7loba v. grosse crenata, raro subintegra, incisuris nunc ultra me 
dium imoque ad nervum medium productis nunc, quod frequentius, 
solum medium v. trientem laminae superiorem occupantibus, si- 
nuum angulo ut plurimum obtuso, lobis late ovatis, ovalibus 
v. obovato-oblongis, rotundatis, plus minusve inter ве aequalibus, 
margine integerrimis; folia ramea sparsa, lanceolata v. cunesto- 
lanceolata- sive linearia, basi attenuata, patentissima, infima 6—8", 
summa 3—4''' longa, plerumque dentibus 1—2 ultra medium utrin- 
que aucta v. integra. Flores in racemis strictis primum confer- 
tissimi, bis elongatis demum inaequaliter remoti, parvuli, тою, 
pedicellis sub anthesi corollam aequantibus, erectis, setaceis saf- 
fult. Calycis foliola ovali- subrotunda, herbacea, enervia, ob- 
tusissima, margine albo - membranacea, vix linea longa, mer 
decidua. Petala duplo longiora, fere orbicularia, in unguicatem 
brevissimum linearem basi repente constricta , ibique glandula val- 
varia annulari cincta. Stamina calycem et ovarium vix superantia; 
filamenta omnia exalata, subulato-setacea, incurro-patula, lor 
giora ima basi extus dente horizontali glandulae incumbente, 
breviora minore intus prominente obtuso aucta, . Antherae 
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izum, apice laxe squamatum , caules 1—8 emittens. Caules 
1—1}pedales, erecti, 1^" circiter crassi, teretes, oligophylli, ultra 
medium plerumque simplici bifurcatione in pedunculos gemminos 
unifloros divisi, sicuti reliquae partes villo albido subsericeo, laxe 
patulo, denso, mollissimo tunicati. Folia radicalia ас sub- 
radicalia subsequis duplo triplove minora, petiolis in vaginas 
oblongas 4—4pollicares dilatatis munita cumque his 14— 24^ plo- 
rumque longa, subsequa demum 4—6pollicaria, omnium pe 
tioli crassiuscule filiformes, teretes, sulcati, basi canaliculati; 
laminae circumscriptione orbiculares, diametro 1—&pollicares, 
palmati-5-, subradicalium Spartitae, partitione intermedia petiole 
14—6'" longo porrecta denuo palmati-tripartita, lateralibus 4 v. 
2 sessilibus tantum 2-, rarissime (una alterave solum) 3-partitis, seg- 
mentis circumscriptione late obovatis, basi producte cuneatis, in- 
aequaliter ultra medium v. usque ad basim fere bi-trisectis, sinuum 
angulis semper parum rotundatis, nunquam acutissimis, lobis 
distantibus, laciniis denique late linearibus v. subcuneatis, 1—4% 
latis, apice in dentes 2—3 valde inaequales porrectos dissectis v. | 
integerrimis; caulina 1—8, breve petiolata, demnm sessilis, | 

radicalibus similia, simplicius dissecta ac minors, ramea 
tripartita, segmentis linearibus integerrimis. Peduticuli plerum | 
| 


que palmares ac sublongiores, virgati, patuli, medio foBolo soli- 
tario v. bipartito semipollicari v. breviore muniti v. omnto ebracteatl, 
teretes, haud sulcati, subadpresse villosi, incani. Flos magnas 
diametri fere pollicaris, quandoque pollice submajoris, aureus. 
Calycis foliola late ovalia, 34— 54“ longa ae 2—4'" lata, ob- 
tusissima , subherbacea, flavescentia, extus dense laneta. Corollae 
calyce duplo majoris petala latissime obovata, integerrima, lucida, 
infra medium aquose-maculata, basi squama nectärifera, 2“ longa, 
ac 3“ lata, lineari, apice viridi truncato-retusa aucta. Staminum 
filamenta calycem aequantia undique pilosa. Receptaculum cy- 
lindrico-conicum, 24—3““ longum, inter carpella sparse pi'osum. 
Carpella (immatura visa) in capitulum globosum congesta, laevis : 
ovalia, in rostrum uncinato -recurvum duplo, demum certe multo 
brevius elongata. 

OBSERV. Species ab affini R. Villar zii foliis albo- lanugigosis, 
longe profundius dissectis, laciniis magis protractis ac staminibus Piero 
diversa. Num eadem cum R. grandifloro, el Intone Desfomieimii 
(Ghote des pl. t. 44) símilimo, auctore tamen circa pubescentiam fie 
mentoram 8c fructus indolem silente? 


CRASSULACEAE. 
50. TELMISSA. —  Eucrassulacearum genus novum. 


“Flores tetrameri, pauciores quandoque 3- v. бшегі, 
Calyæ tri-quinquepartitus, laciniis obsoletis, dentiformibus. 
Corollae petala 3—5, perigyna, oblonga, obtusa, concava. 
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oblonga, oblonga v. lanceolata, pinnatisecta, segmentis infimis 3—3, 
interstitiis 3—10 linearum sejunctis, reliquis confertioribus, in га- 
chide cuneato-alata basi confluentibus, ovatis, oblongis v. lanceolatis, 
a longitudine ¿—1pollicari ad illam aliquarum linearum decrescen- 
tibus, latitudinem 14—34“ rarissime superantibus, modo omnibus, 
modo plurimis integerrimis, terminali supremis semper productiore 
2—83fido, modo bene-multis semi-inaequi 2—3fidis v. partitis, lad: 
miis integerrimis v. inciso-2— 3dentatis, omnibus calloso-mucronatis, 
incrassato-marginatis, subtus grosse venulosis papillisque ad lentem 
subcallosis dense consitis, scabris. Folia caulina pauca, nunt 
omnia ad vaginas angustas, ramos ambientes v. involventes, mar- 
gine anguste membranaceas, petiolares, folioso-cuspidatas restricta 
v. inferiorum unum alterumve in laminam trisectam, segmenlis 
inaequalibus linearibus complicatis, v. in obsolete pinnatisectam, 
radicalium aemulam explicatum. Umbellae longius breviuste 
pedunculatae, solitariae, inaequi-3— 8radiatae, concavae v. subplanat, 
sub anthesi diametri ¿—1-, serius 1— 2pollicaris, fructiferae con- 
tractae, radiis exterioribus longioribus, involucro nullo v. mo- 
nophylo setaceo, 14—3'” longo, marcescente munitae, glaberri- 
mae; umbellulae multiflorae, subplanae, involucro sub an- 
thesi fere aequilongo cinctae, foliolis involucellaribus subherbaceis, 
subulatis v. setaceis, patulis, 11—3“ plerumque longis, persisten- 
fibus, in fructu pedicellos aequantibus v. subsuperantibus. Calycis 
limbus obsoletus in dentes obtusissimos carnosos 5, saepe pau- 
ciores, quandoque subnullos incrassatus. Petala in alabastro 
dorso purpurea, marginibus flavescentia v. alba, sub anthesi ochro- 
leuca v. sulphurea, minuta, j^ vix majora, omnia aequalia , pa- 
tentissima, suborbicularia, basi in unguiculum minutissimum re- 
pente constricta, apice haud emarginato arcte involuta, ibique in 
lacinulam late obovatam v. subquadratam, integerrimam, exiguam, 
basim fere attingentem coarctata, tota longitudine carina, extus in 
granulum clavatum incrassata, intus in dissepimentum, medio ad apicem 
semper pronius, membranaceum laminae partem inflexam cum ad- 
scendente sudantem producta bilocellata. Stamina petalis parum 
longiora, antheris subglobosis, flavis. Stylopodium sub anthesi 
croceum, convexum, margine horizontali brevi undulato. Styli 
demum patentes, breves, stylopodii diametrum haud superantes. 
Fructus semimaturi ovales, a dorso lenticulari-compressi, subincras- 
sato-marginati, glaberrimi, mericarpiis 5jugis, jugis parum incras- 
satis, filiformibus, subaequidistantibus, sic dicta minora 5 (vittas textu 
cellulari incrassato farctas, minime cavas oleiferas) introrsum collo- 
cata tegentibus, duobus lateralibus margini tumenti contiguis, nec 
omnino marginantibus, a dorsalibus parum remotis; fr. maturi 
oblongi, 2—24% longi, 1—1]'^ lati ac 1% fere crassi, sectione 
transversali a dorso lenticulari compressi, marginibus rotundatis, 
suberoso-incrassatis, laevissimis, albis, supra aream dorsalem planam 
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partito, omnibus ovatis, ovato-oblongis v. ovalibus, basi plerumqus 
subcuneatis, raro subcordatis, sessilibus, inaequi 3—7lobe-incisis, inci- 
suris inferioribus frequentissime nervum medium fere adtingentibus, 
reliquis sensim brevioribus, demum in serraturas profundiores deli- 
quéscentibus; sinubus omnibus acutis; 1 о bis erecto-patulis, late- 
ralibus ovatis, ovalibus v. oblongis, segmenti terminalis, basi semper 
magis cuneato-attenuati, saepe obovatis, omnibus margine, prae- 
serum externo, argute inciso-serratis, ultimis dentatis, subtus venu- 
lis, in senescentibus semper obscurioribus, eleganter lineolatis. Um- 
bellae axillares ac terminales, longius breviusve pedunculatae, ex- 
involucratae v. foliolo uno alterove subulato, reflexo, 1—2% longo 
stipatae, multiradiatae, concavae v. subplanae, patentissimae, frueti- 
ferae quandoque diametro 4—5pollicares; umbellulae multi. 
florae radiantes, involucellatae, foliolis 5— 10, flaccide reflexis, subu- 
latis v. setaceis, 1}—3''' longis. Flores polygami, marginales 
pedicellis 2 —4'" longis insidentes cum submarginalibus brevius pedi- 
cellatis simulque duplo triplove minoribus radiantes, hermaphroditi, 
centrales dimidio v. subdimidio brevius pedicellati haud radiantes, 
masculi v. hermaphrodito-steriles. Florum masculorum calyx | 
tubo nullo v. obsoleto, limbo plerumque aequi-, submarginalium | 
inaequidentato, dentibus late subulatis, exiguis, hermaphrodito, 
rum valdeinaequali, dentibus 2—3 exterioribus majoribus, quam interio- 
ribus (vix 3“ longis) 4—6plo longioribus, late subulatis, acuminatis- 
simis, herbaceis, carinatis, in fructu patentibus, strictiusculis, minime 
tamen spinescentibus. Petala alba, fl. mas culorum }—1'" 
longa, acqualia, obovata v. subrotundo-ovata, apice emarginata, in 
lacinulam complicatam, acutam uncinato-inflexa, dorso valde depressa, 
carina filiformi, canali oleifero, translucentibus globulis laticis auran- 
tiaci ad lentem fortiorem conspicuis repleto, percursa, intus in aciem 
acutissimam summe prominente, tota longitudine quasi bilocellata, glabra, 
saepe plus minusve inter se inaequalia v. saltem apice inaequiloba, 
paucissimorum flosculorum quandoque subradiantia; florum her- 
maphroditorum margiualium petala summe inaequalia, 
extimo inter calycis dentes maximos collocato ad unguem fere bi- 
partito, lobis aequalibus obovatis, rotundatis, distantibus, 23—3'" 
epice latis, duobus lateralibus summe inaequilobe - bipartitis, 
utrorumque lobo, petalo maximo contiguo, magnitudine ac confor- 
matione -huic simul aequali aut subminore, altero minutissimo, juxta 
lacinulam conspicuo, patente, saepe corrugato, ovali, reliquis duo- 
bus, ut floribus masculis, minutis, inaequaliter emarginatis; florum 
hermaphrodito-steriliumsubmarginalium petala praeceden- 
fibus homomorpha, ast pleruntque duplo triplove minora, lobis radi- 
antium frequentius inter se aequalibus magisque oblongis v. lineari- 
oblongis, quam obovatis. Stamina petalis 3—4plo longiora, an: 
fheris ovalibus, flavis. 'Stylopodium florum sterilium hemi: 
aphaericum, apice depressum, fertilium late conicum, calycis dentes 
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Umbellae axillares ac terminales, pedunculis 1j — Apollicari- 
bus suffultae, rigide patentes, bi-v. triradiatae, exinvolueratae, radiis 
sub anthesi plerumque abbreviatis, in fructu 3— 1j pollicaribus. Um- 
bellulae pauciflorae, polygamae, foliolis 2—3 capillaceis, 2—4'" 
longis, flacci involucellatae, fructiferae semper 2 — 3carpicae. 
Flores masculi centrales plerumque 3—7, pedicellis setaceis 
suffulti, in umbellulis posthumis deficientes observati; herma- 
phroditi marginales pedicellis haud longioribus ast validiori 
bus, in fructu radios crassitie aequantibus, 2— 9" longis instructi. 
Calyx fl. masculorum tubo nullo, limbo subinaequidentato, la- 
ciniis subulatis microscopicis, florum hermaphroditorum tubo 
oblongo aculeolato, limbo ut floribus masculis parum majore, per- 
sistente. Petala fl. sterilium haud visa, fertilium (in flori- 
bus tribus umbellulae posthumae depauperatae examinata) subinaequa- 
lia, extimum Bon, lateralia 4“, duo interiora vix 3“ longa, omnia 
caeterum obovata, apice subemarginata, in lacinulam acutam inflexa, 
intus obsolete carinata. Stamina petala vix superantia. Stylo- 
podium conicum, brevissimum, viride. Styli brevissimi, vix 3% 
longi, erecti, crassi. Fructus maturus 3—4'" longus, ellipsoideo- 
oblongus, 2^" plerumque latus, a latere compressiusculus simulque 
parum contractus, minime vero manifeste didymus, stylis ac stylo- 
podio brevi obtuso apiculatus; mericarpia sectione transversali 
semiteretia, pericarpio cartilagineo corticata, jugis primariis 
filiformibus, depressis, aequidistantibus, lateralibus marginan- 
tibus! (minime Caucalinearum reliquarum more plano commissu- 
rali impositis) viridibus, omnibus muricibus albis dense consitis, s ec un- 
dariis 4, triplo latioribus, rotundatis, prominentibus, flavescentibus, 
aculeis copiosissimis, basi in tubercula incrassatis, rectis, horizonta- 
libus, laeviusculis, apice cruciatim glochidatis, subtriplici serie disposi- 
tis, junioribus purpurascentibus demumque expallescentibus, lineam 
fere longis obsessis, valleculis sub jugis secundariis collocatis 
convexiusculis, latis, univitatis. Vittae filiformes, commissurales 
duae subcentrales, jugis marginalibus oppositae. Commissura 
concava, sinu obtusissimo ovali in medium loculum replicata, utrorumque 
mericarpiorum marginibus contigua cavitatem oblongam, carpopho- 
rum filiforme rigidum apice semibifidum excipientem, efformans. 
Semen sectione transversali hippocrepiforme, margine inflexo, nec 

involuto. 
OBSERV. Species elegantissima, ex habitu, foliis et involucro uni- 
versali deficiente Cau calidis, e tripla aculeorum in u dee jugis 
lemum mar- 


ancoraeformi- 4glochidatis (nec simpli 
is) recedens, novi forsan, in mentem aliorum, generis (Glochide 
thecae nomine salutandi) typus. 


Continuatio sequitur. 
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Der Typus der herrschenden Formen ist ganz der der 
beiden grossen óstlichen Halbinseln von Europa, — For- 
men, die durch Sendungen aus der südlichen Türkei und 
vorzüglich aus der Umgebung von Constantinopel, fer- 
ner durch wiederholte Durchforschungen von Sicilien, den 
europäischen Sammlungen wenig Neues mehr bieten. We- 
nige, mit Ausnahme einiger allgemeiner verbreiteter Mala- 
somen, erinnern an afrikanischen Boden. 

Von der, Gattung Cicindela fand sich Мов eine Art, 
nämlich die in Sicilien ‚häufiger vorkommende C. sicula 
Gené, der C. maura sehr ühnlich, von der sie sich aber 
constant durch die Stellung der Punkte auf den Flügeldecken 
zu unterscheiden scheint, indem bei C. maura die mittleren 
Punkte eine nach vorne offene Bogenlinie bilden, während 
‚sie bei C. sicula in einer geraden Querlinie stehen. — 
Unter den Laufküferu mit abgestuzten Flügeldecken fanden 
sich Brachinus crepitans und sclopeta aus Syrien; 
von der Gattung Cymindis: C. suturalis von der syri- 
schen Küste und zwei neue Arten seriepunctata (No. 1)* 
und adusta (No. 2) von der Insel Cypern. — Unter den 
Scariten waren von der Gattung Scarites: Sc. planus 
und arenarius Bonelli, beide von Syrien, und eine neue Art: 
Bc. punctatostriatus (No. 3) von Cy pern, dem Sc. are- 
narius nahe verwandt, aber durch die ganz seichten, stark 
punktirten Streifen deutlich unterschieden; von der Gattung 
Ditomus: D. distinctus Dej. und tricuspidatus F. von 
Cypern; Cephalotes nobilis Dej. wurde in grosser An- 
zahl um Paphos gesammelt. — Auffallend war unter der 
Ausbeute vom Berge Olympus eine neue Art aus der Gat- 
tung Morio, die, meines Wissens, in der alten Welt sich inner- 
halb der Wendekreise bis jetzt beschränkte, in dem, dem M. 
monilicornis sehr ähnlichen M. olympicus (No. 4) 
zu finden. — Von eigentlichen Caraben waren nur drei 


* Die beigeschlossenen Nummern beziehen sich auf die der nach- 
folgenden Beschreibungen und Abbildungen der Tafeln A. und B. 
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Reichlicher waren die Repräsentanten der Familie der Ba 
prestiden, und zwar aus der Gattung Julodis: J. Eb 
renbergii De Laporte, J. syriaca Oliv., dann zwei neve 
Arten: J. intricata (No. 10) und J. sulcata (No. 10, 
der J. Andreae Fabr. am nüchsten verwandt, alle vier 
Arten aus Syrien, dann von der Gattung Chalcophora eise 
nene Art: Ch. quadrioculata (No. 12) aus Syrien, endlich 
von der Gattung Anthaxia: A. nitidula, A. eichori uad 
A. umbellatarum vorhanden — Von Melyriden fanden 
sich: Malachius aeneus, M. coceineus Erichson, M. 
bipustulatus, M. viridis, ferner eine neue Art: M 
ephippiger (No. 13), alle fünf aus der Umgegend 
von Aleppo; von der Gattung Anthocemus: A. ва 
guinolentus aus Cypers, A. equestris aus Syrie»; 
von der Gattung Dasytes: D. bipustulatus vom Cypers 
und eine neue Art: D. vulpinus (No. 14) aus der Unge 
gend von Aleppo. — Ven T eredilen fanden sich Triehades 
Zebra Falderm. von der syrischen Küste, eine persische 
Art, die aber auch von Herrn Kotschy in der Umgebung 
von Kairo gesammelt wurde; ferner Tr. crabromiformis 
F. und Tr. quadripustulatus Dejean. — Aus der grossen 
Familie der Clavieornen fand sich, mit Ausnahme des 
über ganz Europa verbreiteten Dermestes murinns 
nur eine einzige Art aus Syrien, die trotZ ihrer Aehwlich- 
keit mit der Gattung Attagenus doch mit Recht eine neue 
Gattung bildet, wofür die kurze Kórperform, der Bau der 
rüsselförmig verlängerten Unterkiefer und der Mangel der 
Nebenzungen an der Lippe zu Genüge sprechen, nämlich: 
Telopes dispar (No. 15). — Von Lamellicornes 
fanden sich in reichlicher Menge: Gymnopleurus pille 
darius und flagellatus aus Syrien, Copris paniscus 
und Onitis elintas aus Cypern. — Von der Gattung 
Onthophagws waren ausser O. nutans usd O. nuchi 
corais zwei neue Arten: O. centromaculatue (No. 10 
nud 0. aleppensis (No. 17), beide aus Syrien; von der 
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Carfallum ruficolle Fabr., Agapanthia Asphodeli 
Latr. und Saperda humeralis Ménétriés (No. 27), 
alle drei an der syrischen Küste. — Von Chrysomeli- 
nen fanden sich von der Gattung Galleruca eine neue 
Art: €. thoracica (No. 28), von Chrysomela: Ch, 
Banksii Fabr., Ch. regalis Oliv. und Ch. adonidis 
Fabr., alle drei auf Cypern. — Von der Gattung Cl ythra 
sind drei Arten: C. quadripunctata Fubr., CL alep- 
pensis (No. 29) eine neue Art, und C. unifasciata 
Ménétriés (No. 30) vorhanden. Ich hielt diese letztere 
für nen; erst, nachdem die Abbildung vollendet war, fand 
ich, dass selbe schon in den Mémoires de l'Acadé- 
mie des sciences de St, Petersbourg von Méné- 
triés beschrieben und abgebildet sey. — Von Labidos- 
tomis fand sich ausser L. taxicornis Fabr. noch eine 
neue Art, L. lineola (No. 31), an der syrischen Küste, 


Wien, den 1. October 1842. 


Der Verfasser. 
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parallelis fortiter punctato-striatis , Interstitits planis, tertio- 
que punctis tribus majoribus impressis. — Long. 6%. 

Scar. arenario similis, sed striis fortiter punctatis, interstitils 
planis reliquisque notis distinctus. — Caput transversum, basi parce 
ruditer punctatum, antice bis impressum, longitudinaliter rugosum, 
rugis densis, profundis, frontem laevem elevatam includentibus. 
— Antennae rufo-brunneae, thoracis basin attingentes, articulo 
ultimo ovato. — Thorax transversus, capite elytrimque tatior, 
leviter transversim rugosus, linea transversa amtica linesque Jeng. 
tudinali media sat profunde impressis. — Elytra thorace multo 
angustiora et iHo vix triplo longiora, parallele, leviter stata, strüs 
regulariter et sat evidenter punctatis; interstitiis planis, tertio 
punctis tribus majoribus impressis, ultimo dense granulato-punctato. 
— Corpus subtus nigrum, ad latera dense punctatum. — Pedes 
nigro - picei, tarsis rufescentibus; tibiis anticis margine externo tri- 
denticulato, dentibus parvis, superiore obsoleto. 

Habitat ad littora maris in insula Cypro. 


4. Morio olympicus: Niger, nitidus , antennarım 
articulo primo, palpis femoribusque rufescentibus; elytris 
elongatis, parallelis, depressis, profunde striatis, striis evi- 
denter punctatis. — Long. 5j". 

Statura M. monilicorni proxime affinis, sed minor, elytris 
depressis, striis evidenter punctatis. — Caput magnum, nitidum, 
laeve, fronte sulcis duobus longitudinalibus arcuatis, antice conver- 
gentibus, linea transversa antica profunda, postica obsoleta limita- 
tis; antennis articulis quatuor: primis nudis, sequentibus pube 
densa, rufescente obtectis. — Thorax subquadratus, latitudine 
paulo brevior, capite paulo latior, antice truncatus, in medio leviter 
emarginatus, postice sensim angustatus, angulis posticis fere rectis, 
supra parum convexus, canalicula longitudinali, nec basin nec 
apicem attingente, profunda, Jineaque ad basin in medio inter 
marginem externum et lineam longitudinalem utrinque fortiter im- 
pressis. — Elytra thorace vix lateriora, parum convexa, dorso 
plana, sat profunde aequaliter punctato-striata, interstitiis laevibus, 
tertio puncto postice impresso, margine laterali punctis pluribus 


irregularibus sat magnis, profunde impressis. — Corpus subtus 
nigrum, nitidum, laeve; quodlibet segmentum abdominis foveola 
plana utrinque impressa. — Pedes рісео -rufescentes, femoribus 
rufo - piceis. 


Habitat sub lapidibus in monte Olympo insulae Cypri, 


5. Procerus syriacus: Niger; thorace convexo, 
marginibus lateralibus rotundato , rugoso; elytris tuberculatis; 
tuberculis inaeqnalibus, irregularibus, — Long. 154, 

Inter species hujus generis vix non ‘minimus, niger, nitidus. 
Caput rugosum , ad latera longitudinaliter impressum ; labro trans 


coriaceis; tibiis intermediis rectis; antennis, palpis, coxis, 
geniculis tarsisque rufo-brunneis. — Long. 52. 

Statura Pristonycho amethystino similiss — Caput latita- 
dine vix longius, nitidum, laeve, fronte bi-impressa, subtilissime 
rugosa. Antennae thorace multo longiores, rufo-brunnese, 
articulis tribus primis obscurioribus. — Thorax quadratus, antice 
vix, postice perparum sensim angustatus, angulis posticis sub- 
rectis, supra parum convexus, subtilissime transverse rugosus, 
linea media longitudinali sat profunda impressa, margine antico 
dense, laterali posticoque parce fortiter punctato, postice utrinque 
leviter impressus. — Elytra subcyanea, basi thorace sesquilatiora, 
oblonga, in medio vix ampliata, parum convexa, simpliciter et 
sat profunde striata, interstitiis planis, subtilissime coriaceis, stria- 
que octava serie punctorum majorum impressa. — Corpus subtos 
cum pedibus atrum, coxis, geniculis tarsisque rufo-brunneis; tibiis 
intermediis omnino rectis. 

Habitat in insula Cypro. 


9. Feronia punctata: Brunnea; thorace qua- 
drato, subcordato, punctato, postice utrinque impresso; 
elytris punctato-striatis; interstitiis convexis fortiterque punc- 
tatis. — Long. 4'". 

Facies fere Argutoris vernalis, sed novum constituere vide- 
tur genus ob mentum in medio dente integro instructum, Fero- 
miis alienum ; deficientibus autem in nostro exemplari [palpis, tam 
maxillaribus externis tam labialibus, Feroniis adhuc adjunxi sec- 
tum, habitu externo illis tam propinquum. — Caput triangu- 
lare, subtiliter punctatum. — Thorax subquadratus, ante medium 
dilatatus, postice sensim angustatus, supra in disco obsolete, ad 
latera densius fortiusque punctatus, postice utrinque impressus, 
lineaque media longitudinali sat profunda. — Elytra thorace paulo 
latiora, oblongo-ovata, profunde striata, striis parce punctatis, in- 
terstitiis convexis, irregulariter punctatis ultimoque punctis majori- 
bus impressis. — Corpus subtus obsolete, pleurae epipleuraeque 
fortius punctatae. 

Habitat in insula Cypro. 


10. Julodis intricata: Cupreo-aenea; supra 
rugoso-punctata, tuberculis intricatis laevibus, subtus punctata, 
albido-pilosa. — Long. 81“. 

Caput dense rugoso-granulato-punctatum , longe albido-pilo- 
sum, lineaque longitudinali media subtilissima impressa. — Thorax 
transversus, ante medium dilatatus, apice subito angustatus, trun- 
catus, postice sensim angustatus, basi iterum dilatatus, angulis 
productis, subacutis, margine postico profunde bisinuato, lobo 
medio rotundato, supra dense profundeque punctatus tuberculis 
numerosis , inordinatis, confluentibus, politis, pube rufa accumbente 


dilstatu, {ойде ante apicem rotundata, coeruleo+wiréscerito ‘orasta, 
püisque nigris rigidis uti caput et thorax obsita, — Corpus 
subtus cum pedibus coeruleo - virescens, cinereo - pllogam. 

Habitat in Syris, Aleppo. 

14. Dasytes vulpinus: Subtus niger, griseo- 
pubescens, supra aeneo-virescens, flavo-cinereo-tomentosus, 
pilisque nigris, rigidis obsitus. — Long. 24. . 

Das. rigido similis, sed duplo major, colore thoracisque 
structura distinctus. — Caput triangulare, punctatum, fronte im- 
pressa, oculis parum prominulis, antennis obtuse serratis. — Tho: 
Tax transversus, antice angustatus, pone medium dilatatus, postice 
rotundatus, supra subtiliter punctatus, tomentosus, pilisque sparsis 
rigidisque tectus. — Elytra thorace paulo latiora, postice dilatata, 
flavo-cinereo-tomentosa, irregulariter punctata punctisque elevatis, 
singulis pilum nigrum rigidum emittentibus, in series plus minusve 
vegulares dispositis ornata. — Corpus subtus nigrum, nitidum, 
subtilissime punctatum, cinereo - pubescens. 

Habitat in Syria, Aleppo. 

TELOPES genus novum. 

Antennae: 11-articulatae; in marearticulo ultimo maximo; 
antecedentes longitudine valde superante, in femina clava 
tri-articulata, perfoliata, articulo ultimo duobus antecedenti- 
bus longitudine aequali. ` 

Labrum: semirotundatum, integrum. 

Mandibulae: breves, validae, arcuatae, apice bidentatae. 

Maxillae: basi corneae, malis membranaceis, apice fas- 
ciculato-barbatis, mala externa apicem articuli secundi pal- 
porum vix attingente; palpis quadriarticulatis, filiformibus; 
articulo primo minimo, secundo conico incurvo, tertio brevi 
conico, ultimo, secundo tertioque longitudine aequali, in 
medio constricto, apice obtuse acuminato. 

Mentum: quadratum. 

Labium: membranaceum, apice emarginatum , paraglos- 
sis vix ullis; palpis tri-articulatis: articulo primo minimo, 
secnndo brevi conico, tertio elongato ovato, apice obtuse 
acuminato, praecedentes longitudine superante, 

Pedes: validi, tibiis spinosis, tarsis quinque -articulatis. 

Genus Attageno affine, sed corporis structura brevi, 
mazillis, labioque paraglossis vix instructo set distinctum. 

15. Telopes dispar: Ovatus, niger, griseo-tomen- 
tosus; elytris brunneis, basi nigris; tarsis rufescentibus, — 
Long. 2. j 


angulis acutis, in medio dilatatus, postice rotundatus. ~~ Elytra 
brevia, depressa, punctato-striata, interstitiis seriatim. punctalis, 
testacea, sutura plus minusve runcinato - dentata maculisque sparsis 
irregularibus nigris. — Corpus subtus cum pedibus nigrum parum 
aeneo micans; pectus rude ad latera punctatum. — Tibiae an- 
ticae quadridentatae, dente quarto minimo, obtuso. 


Habitat in Syria. 


18. Aphodius suturalis: Niger; tarsis rufescen- 
tibus; elytris luride albis, limbo tenuissime, sutura late 
nigris. — Long. 13. 

Aphod. merdario magnitudine aequalis coloreque affinis, 
sed interstitiis elytrorum planis, impunctatis, albicantibus sat dis- 
tinetus. — Caput nigrum, punctatum, obeolete unituberculatum, 
antice truncatum, vix emarginatum. — Thorax longitudine paulo 
latior, lateribus posticeque tenue marginatus, subtiliter punctatus, 
totus niger. — Scutellum breve, triangulare, nigrum. — Elytra 
latitudine vix sesquilongiora, apice leviter sinuata, angulo suturali 
acuto, striato-punctata, interstitiis planis, impunctatis, albido - pal- 
lescentibus, margine exteriore tenuissime, sutura ad striam primam 
usque nigris. — Corpus subtus nigrum. — Pédes nigri, tarsis 
rufescentibus. 

Habitat in Syria, 

19. Amphicoma syriaca: Chalybeo-caerulescens; 
elytris flavo-lineatis , basi cupreis; abdomine rufo, piloso. — 
Long. 6—7". 

Amphicomae lineatae Oliv. affinis. — Caput chalybeo- 
caeruleum, punctatum, nigro-pilosum, palpis antennisque nigris. — 
Thorax capiti concolor, sat profunde crebreque punctatus, nigro- 
v. flavescenti-griseo-pilosus. — Scutellum sat magnum, obtuse 
triangulare, caeruleum, punctatum, pilosum. — Elytra abdomine 
breviora, obtusa, punctata, basi cupreo-aenea, apice chalybeo- 
coerulea, sutura, margine externo lineisque tribus e pilis breviori- 
bus rufo-flavidis; linea suturae proxima in decursu cum hac coa- 
lescit, linea secunda apicem non attingit, tertia multo brevior 
tenuiorque praecedente, nonnumquam plane evanescit; color mar- 
ginis externi in apice cum illo suturae confluit et itaque elytrum 
cingit. — Pectus et pedes chalybeo-caerulei, nigro - pilosi, 
pilis griseo-flavidis intermixtis. — Abdomen nigro - piceum, pilis 
aureo-rufis, praecipue in marginibus apiceque tectum. — Kollar. 

Habitat in Syria. 


20. Amphicoma cupripennis: Aerugineo- viri- 
dis; elytris cupreo-aeneis; antenuarum clava rufescente. — 
Long. 6%. 


thorace latiora, apice singulatim rotundata, punctato-striate, inter- 
stitiis subtiliter denseque punctatis, nigro-picea, limbo externo late 
brunneo, griseo-pubescentia, pilis in sutura condensatis, maculisqué 
duabus albo-tomentosis ornata; una macula lunata, excisura retro- 
versa, in medio elytri ad marginem exteriorem, altera oblonga ante 
apicem ad suturam sita est. — Corpus nigro-piceum, -dense albido- 
pubescens, pygidio maculis tribus albo-tomentosis ornato, macula 
media obsoleta. — Pedes ferruginei, femoribus posticis externe 
inermibus, interne dente parvo armatis. — zé i 

Habitat in Syria. tos 

24. Phytonomus pictus: Niger, dense cinereo. 
squamosus, albeque setosus, elytris tessullatis, antennarum 
basi ferruginea. — Long. 24". 

Apterus. Caput parvum, rostro longo, thoracis marginem 
posticum fere superante, nigro, pilis paucis cinereis (вее. — An- 
tennae ferrugineae, funiculus articulis duobus primis elongatis, 
conicis. — Thorax transversus, lateribus valde rotundatis dense 
squamosus, squamis in medio orichalceo-micantibus. — Scutel- 
lum minutissimum, vix conspicuum. — Elytra ‘oblonga ovata, 
striata, dense cinereo-squamosa, orichalceo-nitentia, setis reclinatis, 
albis, seriatis ornata, interstitiisque tribus suturaque elevatioribus 
nigro-tessulatis. — Corpus subtus griseo-squamosum, orichalceo- 
nitens cinereoque pilosum, — Pedes squamosi, pilosi, tibiis tarsis- 
que fasco-ferrugineis. $ 

Habitat in insula Cypro, 


25. chius alboguttatus: Nigro-piceus, capite 
thorace pedibusque fusco-ferrugineis; elytris albo-guttatis. — 
Long. 1—1j". 

Caput parvum, globosum, punctatum, rostro tereti, capitis 
thoracisque longitudine, punctato. — Thorax transversus, lateri- 
bus et postice rotundatus, antice vix emarginatus, supra convexus, 
ruditer punctatus. Scutellum minimum, albo-squamosum. — 
Elytra ovata, antice truncata, apice sensim'attenuata conjunctim- 
que rotundata, supra convexa, profunde striato-punctata, interstitiis 
subtilissime rugosis, squamulis albis parce irrorata, basi ad maculas 
nonnullas niveas, oblongas condensatis. Corpus subtus ruditer 
punctatum, griseo-pubescens, parceque squamulosum. Pedes rufo- 
ferruginei, geniculis nigris femoribusque muticis. 

Habitat in Syria. 


26. Mononychus syriacus: Breviter ovatus, sub- 
depressus, niger, supra squamulis piliformis aequaliter, suh- 
tus squamulis rotundatis ochraceis tectus; thorace canalicu- 
Jato; elytris profunde punctato-striatis, interstitiis. planis, — 

ong. 24, 


Cl. quadrimadulatae affinis, colore eiytrerum  fuscisque 
lata, integra praecipue ‘distincta. — Caput nigrum, 
inter oculos impressum. — Antennae nigrae, basi fuscae. — 
Thorax transversus, antice angustatus, postico sensim dilatatas, 
basi bisinuatus, angulis rotundatis, supra laevissimus; nitidissimus, 
ad margines parce, in disco nullo modo punctatus. Scutellum 
triangulare, apice rotundatum, nigrum, nitidum, laeve. — Elytra 
thorace paulo latiora, subtilissime punctata, rubro-flava, tuberculo 
humerali fasciaque media, lata, dimidiam longitudinis. elytri partem 
occupante, nec sutura nec margine exteriore interrupta, nigris. — 
Corpus cum pedibus nigrum, parce grisoo-pubescens. 

Habitat in Syris. 

1 5 үсү? eet Veia; antennis dT 
meis; el lo-testaceis, mac mmer rotunda, 
Ke ZE nigris. — — Long. $-8)". | 

гат, elytris macula discoidali obsoleta. 
Wa humerali affinis, sed thoracis structura, maculaque 
discoidali elytrorum distincta. — Caput dense punctatum, in- 
ter oculos obsolete impressum, viride, nitidum. — Antennae cya- 
meae, articulo secundo tertioque ferrugineis. — Thorax transver- 
sus, antice angustatus, truncatus, postice sensim ampliatus, basi bi- 
sinuatus, angulis acutis, reflexis, supra in medio utrinque obsolete 
tuberculatus, punctatus, tenue pubescens, viridis, nitidus. — Scutel- 
lum triangulare, punctatum, viride, nitidum. — Elytra thoracis 
basi paulo latiora et illo plus triplo longiora, profunde punctata, 
pallido-testacea, tuberculo humerali maculaque discoidali oblonga, 
nonnunquam obsoleta nigro-piceis. Corpus subtus punctatum, 
griseo-pubescens, viridi-caeruleo-micans. — Pedes virides. 
Habitat in Syria. 


IVUWITOBOBIA 


Anspektor am k. jenellnchaften 


JOH. JAKOB HECKEL, 
i. k. Hof-Naturalienkabinete in Wien, mehrerer gelehrten Gi 
Miteliede. 


serseheneri Siluroiden, dem Mystus Ártedt wnt. Mestduacen- 
bins auf. km Allgemeinen ‚sind die ‘stidasiatieches ‚Büss- 
«rasser-Fische durch ihre Organisation mebr-auf eine vegeta- 
bHische Nahrungsweise angewiesen; ja es scheint'überhaupt, 
dass Mammalien und Süsswasser-Fische als die beiden hetero- 
gensten Gebilde unter den Vertebraten im umgekehrten 
Verhältnisse zu einander auftreten, so: dass in Länderstre- 
‘chen, wo die Rapaces. unter den einen verherrschen, diese 
‘enter den anderen abnehmen. Eine grosse Anrahl Süss: 
wasser-Fische im tropischen Asien, dem Sitze der 
Brhmmigsten Raubthfere, nábret sich mit zahulesem Munde, 
zarten, zugeschürften Lippen und fadenförmig verlängertem 
'Darmkanale ausschliesslich von vegetabilischen Substanzen; 
während im tropischen Amerika, das ag бта: к ан 
*eissenden Sdugethieren, unter den Fischen nicht ein Pflan- 
tenfressender sich befindet. fm Gegentheile leben dert 
"Schnaren raubgieriger Salmoniden, die mit. scharfem Gebisse 
lend seltener Verwegenheit grosse Hausthlere, ‘ja sogar Men- 
schen, anfallen, die genöthigt sind, einen -Flass zu dureh- 
schwimmen. 


Wie bereits erwähnt, sind es vorzüglich Cyprinen, wel- 
che die Flüsse Syriens bewohnen, und wirklich gehören 
auch aus den von dorther eingesandten 57 Species Süss- 
wasser-Fische, 45 dieser alten Linnäischen Gattung an. 
Ferner fallen davon 5 Species der Gattung Cobitis, 2 den 
Poecilien, 3 den Siluroiden und eine den Gattungen Masta- 
éacembins und Mugil zu. 


Die Eintheilung der natürlichen Familie der Cyprinen 
won Cuvier ist bekannt; nicht minder aber auch, wie 
unzureichend und schwankend seine Untergattungen, wel- 
che spáter zu Gattungen erhoben worden, nach so vie- 
len neuen Entdeckungen geworden sind. Richardson®, 


* Richardson: Fauna Boreali- Americana, London 1836. 
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welche zur hálieren Bestimmung ‘bel der Lage des Mundes, 
‘des Auges, der Seitenlinie u. s. w. dient, ist nur der Anfang 
und das Ende angegeben, um jede Störung in-dér Zeichnung 
‘selbst zn vermeiden, Ferner sind bei jeder Art zwei Schup- 
-pen vergrössert dargestellt, die eine ist der Seiténlinie, die 
"andere dem Rücken zwischen der Rückenflosse und der 
"Seitenlinie entnommen. Von dieser lezterén ist abermals 
eln Keulschnitt dus ihrer unbedeckten Seite bis zum Mittel- 
punkte unter noch stärkerer Vergrösserung gezeichnet. 


Wien, den 8. Okt. 1842. 


J. Heckel. 


Zahn-System der Cyprinen. 


Die Schlundzähne der Cyprinen zerfallen der Gestalt ihrer 
Krone nach in vier Hauptformen, die sich wieder nach der Anzahl 
und Stellung der Záhne auf den Schlundknochen, in mehrere Un- 
terabtheilungen bringen lassen. Die vier Hauptformen derselben 
sind : 

Hohlzähne (Dentes excavati). 

Kauzähne (Dentes masticatorii). ` 

Hakenzähne mit Kauflächen (Dentes uncinato-sub- 
molares). 

Hakenzähne ohne Kauflächen (Dentes uncinato- 
subconici). 

Die beiden ersten dieser Formen gehóren jenen Arten an, die 
ich der Länge ihres Darmkanales wegen Langdärmer Macroentri 
nenne; die beiden lerteren dagegen sind jenen mit kurzem Darm- 
kanale, oder den Kurzdármern, Brachyeniri, eigen. 


A. Hohlzähne (Dentes. sxcavafi). * 


Haben eine hohlkehlenartige Vertiefung -an :der Rück- 
-seite der hinteren Kronen, die meistens hakenfürmig auf oder 
vorwärts gebogen sind. (Taf. 1) Sie spalten sich іп swot 
Gruppen: 

1) Löffelz ihne (Dentes cochleariformes): cylindrisch, 
mit einer Hakenkrone und einem löffelartigen Grübchen unter dem 
Haken. Bald 9 bald 10 Zähne sind auf. jeder Seite in drei.lockeren 
Reihen gestellt: 8 

64 
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2/8)5-5/3/2 


a. Fünf Zähne auf der inneren, drei auf der mittleren und zwei 
auf der äusseren Reihe jeder Schlundknochens. Die vordersten Zähne 
sind oft unthätig und stumpf-konisch, die hinteren zuweilen so stark 
vorwärts gekrümmt, dass sie einander zu überdecken scheinen. Schlund- 
knochen stark, halbkreisförmig aufgebogen mit vorspringendem, mei- 
mens abgerundetem Flügelwinkel. Zahnbasis rückwärts breit, ohne 
Vorsprung zum Aufsitzen der hintersten Zähne. (Taf. L Barbue finvie- 
tilis et Barbus Bynni) 


2/8/4-4/3]/2 
b. Vier Zähne auf der inneren, drei auf der mittleren und zwei 
auf der üusseren Reihe jedes Schlundknochens, voran sizt zuweilen das 
Rudiment eines fünften Zahnes der inneren Reihe, welches jedoch selten 
dine rte, nit, die on eren Individuen parios ur eben in 
e 


234—4 32 

2) Schaufelzähne (Dentes paleaeformes): cylindrisch, 
an den Kronen comprimirt, die hinteren breit, schaufelfórmig 
ausgehöhlt mit einer schmalen halbmondförmigen Kaufláche; die 
vorderen Zähne dicker, ohne Schaufelbug, öfters am vordern 
Rande mit einem kleinen"Haken versehen. Vier Zähne, vor wel- 
chen bisweilen das Rudiment eines fünften ohne Emailkrone steht, 
sitzen auf der inneren, drei auf der mittleren und zwei auf der 
&usseren Reihe jedes Schlundknochens. Alle neun Záhne sind 
thätig, die hinteren vorwärts gekrümmten jedoch weniger, sie stehen 
beinahe aufrecht, gegen einander geneigt und bilden zusammen eine 
den nachfolgenden Pflasterzähnen ähnliche, wiewohl minder 
geschlossene Kauebene. Kurze nur wenig aufgebogene Schlund- 
knochen, welche durch den starken Winkel ihrer Flügel oft die 
Gestalt eines gleichseitigen Dreieckes annehmen, unterscheiden diese 
Zahnformation noch vorzüglich von den vorhergehenden Lóffel- 
zühnen, die zuweilen durch. Abnützung ihrer Kronenhaken den 
Schaufelzähnen ähnlich sehen, (Taf. I. Scaphiodon Cuposta.) 


B. Kauzähne (Dentes masticatorii). 


Haben nach aufwärts gerichtete Kauflächen ohne Haken, 
deren Rand (die Kammzähne ausgenommen) von einer 
leistenformigen Erhöhung gebildet wird. Sie lassen sich 
nach ihrer Gestalt in sechs Gruppen bringen: ` 


1) Plasterzáhne (Denfes aggregati): comprimirt, mit 
-schief abgeschnittenen Kronen, deren schmal elliptische Kauflächen 
zuweilen von einer erhabenen Leiste der Länge nach durchzogen 


E 
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an den Mahlzähnen, jedoch mit minder spitzen Flügelwinkeln. 
(Taf. 1. Carpio striatus.) 
4—4 


4) Meisselzāhne (Dentes scalpriformes): an der Basis 
cylindrisch mit breiten vollständig comprimirten Kronen, so das 
der erhabene Rand an jeder Kauflache, zu parallelen Wulsten zu- 
sammengedrückt, sich gegenseitig berührt und an der hinteren Wand 
des lezten Zahnes gänzlich verschwindet, wodurch dieser vorzüglich 
die Gestalt eines zugeschärften Meissels erhält. Vier Zähne sitzen 
convergirend in einfacher Reihe; der vorderste ist unthatig, 
kegelfórmig mit abgerundeter Krone, die folgenden drei nehmen 
allmälig an Breite so zu, dass der hinterste am grössten und 
breitesten ist. Zusammen stellen sie eine ziemlich dicht geschlos- 
sene Kauebene dar. Die Schlundknochen sind halbkreisförmig 
aufgebogen, mit breiten vorspringenden Flúgelwinkeln. Die Zahn- 
basis hat keinen Vorsprung zum Aufsitzen des hintersten Zahnes. 
(Taf. I. Carassius Gibelio.) 

40—40 
bis 
60—60 

5) Kammzähne (Dentes pectiniformes): comprimirt, mit 
schmaler, blättchenförmiger Krone, deren konvexe Kaufläche kei- 
nen erhabenen Rand hat. Vierzig bis sechszig sitzen gleich 
den Zähnen eines Kammes gedrängt, in einfacher Bogenreihe längs 
der ganzen inneren Seite des Schlundknochens, so dass nur dessen 
oberes Siebentheil frei bleibt. Die vorderen Zähne sind die 
grössten; nach hinten, oder vielmehr nach oben ға, werden sie 
immer kleiner, und der innere Winkel ihrer Kronen verwandelt 
sich allmälig in eine sehr kleine Hakenspitze. Die Schlund- 
knochen selbst sind halb-kreisförmig gekrümmt, äusserst schwach 
und brüchig, mit sehr schmalen Flügeln, die gleich nach der Sym- 
physe mit einem Winkel beginnen und bis zum hintersten fast un- 
bemerkbar kleinen Zahn hinaufreichen. — Die ausgezeichnetste 
Zahnbildung unter den Cyprinen. (Taf. 1. Catostomus teres.) 

6) Messerzühne (Dentes cultriformes): cylindrisch, mit 
klingenfórmig comprimirten Kronen, deren Rücken, oder vielmehr 
schmal - elliptische, nach einwärts zugespizte Kauflächö von einem 
erhabenen Rande umgeben ist. Alle Zähne sind thätig, beinahe 
gleich gross und sitzen rechenartig in einfacher Reihe, dabei ist 
der vorderste Zahn etwas rückwirts geneigt. 


7—6 
a. Sieben Zühne stehen auf dem linken, sechs auf dem rech- 
ten Schlundknacher. Die Schlundknorhen sind tem, oben stark 
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zuweilen gekorbt sind. Sie stehen auf jedem Schiundknochen nur 
in einfacher lockerer Reihe. Einer oder zwei, der vorde- 
ren Zähne sind stumpf-konisch und unthätig, im hohen Alter schlei- 
fen sich aber alle dergestalt ab, dass die Haken spurlos verschwin- 
den und sie einigermassen abgerundeten Mahlzähnen ähnlich wer- 
den. Sie lassen sich ferner eintheilen, wie folgt: 


a. Sechs Zähne auf dem linken, fünf auf dem rechten Schlund. 
knochen, die Kauflüchen nach oben gewendet. Die unthätigen Zähne 
sitzen ganz nahe an der Symphyse, die hinteren zwei oder drei sind 
an jüngeren Thieren bisweilen am vorderen Rande unmerklich gekerbt. 
Die Schlundknochen sind sehr stark, dabei kurz und rechtwinkelig 
aufgebogen, ihre breiten Flügel haben einen vertikal abgestexten, etwas 
einwárts gebogenen Rand, dessen oberer und unterer Winkel spitz vor- 
springt. Die Zahnbasis macht einen grossen Vorsprang, worauf die 
zwei hinteren Zähne si (Taf. I. Leucisous cephalus.) 


5—4 * 


b. Fünf Záhne auf dem linken, vier auf dem rechten Schlund- 
knochen; ihre Kauflächen sind etwas mehr rückwärts gewendet, die bei- 
den hinteren stets am Rande gekerbt, Die Schlundknoshen sind halb- 
kreisförmig aufgebogen, gegen die se sehr verdünpt; die mässig 
breiten Flügel sind vertikal abgestozl, bilden nach oben einen atumpíe, 
nach unten einen spitz vorspringenden Winkel. Die Zabnbasia hat kei- 
nen Vorsprung. (Taf. II. Phozinellus alepidotus,) 


5—5 
gekerbte. 


c. Fünf Zühne auf jedem Schlundknochen, die Kronen der drei 
hinteren sind am Vorderrande gekerbt und nach aufwürts gerichtet, die 
vorderen beiden haben stumpfe, glatte, rückwärts geneigte Kronen. Die 
Schlundknochen sind robust, kurz, halbkreisfórmig aufgebogen, mit 
breiten vertikal abgestuzten Flügeln, die oben einen stumpfen, nach unten 
einen spitzen Winkel bilden. Die Zahubasis endet in einen starken 
ze zum Aufsitzen der beiden hintersten Zähne. (Taf. I. Lewcos 

asak., 


5—5 
glatte. 

d. Fünf sehr comprimirte schwache Zähne auf jedem Schlundkno- 
chen, der vordere unthätig, die übrigen vier mit glatten, rückwärts ge- 
wendeten, sehr schmalen Kauflächen. Die etwas schwachen Schlund- 
knochen sind halbkreisförmig aufgebogen, gegen die Symphyse hin zu- 
weilen verlängert; ihre schmalen Flügel springen nach unten in einen 
spitzen Winkel hervor. Die Zahnbasis bildet einen grossen Vorsprung 
zum Aufsitzen der beiden hintersten Zähne. (Taf. I. A ramis Brame.) 

3) Greifzähne (Dentes prehensiles): an der Basis cylin- 
drisch mit comprimirten Kronen, deren Kauflächen alle rückwärts 
gewendet, am vorderen Rande meistens gekerbt sind. Auf jedem 


springenden reehten Winkel, Die Zahnbasis bildet einen. kleinen Vere 
sprung sum Aufsitzen des hintersten Zahnes. (Taf. I. lie Dobule) 

b. Fünf Zähne auf der inneren, drei auf der äusseren Reihe jedes 
Schlundknochens; sie haben: 


3 | 5—5 | 3 

gesägte, 
langgestreckte, sehr comprimirte, durchaus tief gekerbte Kro 
nen, und mässig starke, halbkreisförmig aufgebogene Schlund. 
knochen, mit vertikal abgestuzten Flügeln, die oben einen stumpfes, 
unten einen spitzen Winkel bilden. Die Zahnbasis macht einen 
kleinen Vorsprung zum Aufsitzen des hintersten Zahnes. (Taf. II. 

Scardinius erythrophthalmus.) 


з | 5—5 | 3 

comprimirte, 

kurze Kronen und starke, halbkreisförmig keen Schlund. 
knochen, mit etwas schmalen Flügeln, deren abgerundeter Winkel 
dem zweiten Zahn gegenüber liegt. Die Zahnbasi 


kleinen Vorsprung für den hintersten Zahn. (Та 
lanotus.) 


3|5-5/|3 
cylindrische, 


Konisch - verlángerte, in einen starken Haken endende Kronen. 
Die Schlundknochen sind von der Symphyse bis zur Zahnbanis 
sehr lang und am oberen Ende hakenfórmig vorwárts gebogen. Di 
Flügel sind schmal, gerade abgestuzt mit vorspringendem, dem zwei- 
ten Zahne gegenüber liegendem Winkel. Die Zahnbasis bat kei- 
nen Vorsprung. (Taf. 1. Aspius rapaz) 


3 | 5—5 | 2 
c. Fünf Zähne auf der inneren, zwei auf der äusseren Reihe des 
rechten; fünf Zähne auf der inneren und drei auf der äusseren Reihe 
des linken Schlundknochens; die vordersten stehen nahe an der Sym- 
physe. Die Schlundknochen sind halbkreisförmig aufgebogen, mis- 
sig stark, mit nach unten abgerundeten Flúgelwinkeln, Die Zahnbasis 
hat keinen Vorsprung. (Taf. I. Gobio vulgaris) 


2|5-4|3 

d. Vier Zähne auf der inneren, drei auf der äusseren Reibe des 
rechten; fünf Zähne auf der inneren und zwei auf der äusseren Reibe 
des linken Schlundknochens. Die Kronen sind robust und an den Haken 
weniger gekrümmt. Die starken Schlundknochen sind halbkreis- 
formig aufgebogen, mit Flügeln, die an der Symphyse beginnen und einen 
mässigen Winkel bilden. Die Zahnbasis macht rückwärts durchaus 
keinen Vorsprung. (Taf. I. Lewcosomus argyroleucws,) 


2) Würgezähne (Dentes voratorii): die Kronen in einen 
minder gekrümmten Haken endigend, unter welchem an den hinter- 
sten Zähnen eine sehr kleine Reibfläche kaum bemerkbar wird. 


2009 


Se „аз he Schiwndineebenr: ke drei Reihen gestellt, 
die sich abermals durch Anzahl und Gestalt unterscheiden. t 


з |3 | 5—5 |32 


a. Fünf Zähne auf der inneren, drei auf der mittleren und zwei 
auf der üusseren Reihe jedes Schlundknochens, mit etwas comprimirten 
Kronen, Die Schlundknochen sind schwach, halbkreisförmig aufge- 

und baben schmale Fli ohne vorspringenden Winkel. Zahn- 
basis ohne Vorsprung nach hinten. (Taf. I. Opsarius thebensis.) 


2|4|$—5|4|2 
b. Fünf Zähne auf der iuueren, viee auf der mittleren und zwei 
auf der äusseren Reihe jedes Schlundknochens, cylindrisch mit sebr ge- 
spizten Kronhaken, Die Séhlundknochen sind schwach, halbkreisformig 
aufgebogen, mit schmalen Flögeln, die zwischen dem dritten und vierteu 
Zahn durch einen kleinen Winkel beginnen. Zahmbasis ohne Ver- 
sprung nach hinten, (Taf, L Chela alberna) 
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MACROENTRI (Langdármer). 
DENTES EXCAVATI. DENTES MASTICATORN. 
Hohlrähne. Kauz ähne. 
L Dentes cochleari- III. Dentes 
formes (Loffelzahne). (Pflasterzähne). 
2|3|5-5|3|2 3|3|5-5|3|3 
9. Barbus Cuv. 19. Labeo Cuv. 


10. Labeobarbus Rapp. 
12. Schizothorax Heck. 
8. Systomus M'Clell, 
35. Osteobrama Heck. 
2|3|4—4|3]|13 
5. Cyprinion Heck. 
11. Luciobarbus Heck. 
Il. Dentes palaeformes 
(Schaufelzahne). 
2|3[4—4|3]2 
13. Scaphiodon Heck. 
26. ? Isocephalus Heck. 


20. Cyrene Heck. 

22. Tylognathus Heck. 

23. Discognathus Heck. 

15. ? Abrostomus Smith. 
3|3|6—6|3|3 

21. Rohita Valenc. 

IV. Dentes molares 
(Mahlzahne). 
11/83/11 

1. Cyprinus Cuv. 

V. Dentes calyelfor. 
mes (Becherzähne). 
1|4—4|1 

2. Carpio Heck. 

VI. Dentes scalprifor- 
mes (Meisselzahne). 
4—4 
9. Carassius Nils. 
4. 2 Gibelion Heck. 
14. Aulopygo Heck. 

VII. Dentes pectinifor- 
mes (Kammzähne). 
40—40 bis 60—60 
16. Catostomus Lesueur. 
17. Rhitidostomus Heck. 

18. Exoglossum Rafın. 
VIII. Dentes cultrifor- 
mes (Messerzdhne). 
27. ? Gymnostomus Heck. 
29. Chondrochylus Heck. 
6—6 
28. Chondrostomus Agass. 


30. Chondrorhynchus Heck. 
7. Rhodeus Agass. 
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ihren Schlundzähnen geordnet. 
BRACHYENTRI (Kurzdärmer). 


DENTES UNCINATO - SUBMO- | 
LARES. Hakenzähne mit 
Kauflächen. 


D. Dentes elavati. 
( Keulenzdhne). 
4—5 

25. Tinca Rendel. 
X. Dentes contusorit 


48. Leuciscus Rondel. 
5-4 
49. Phoxinellus Heck. 
5—5 gekerbte 
46. Leucos Heck. 
К 5-5 glatte 
31. Abramis Cuv. 
37. Ballerus Heck. 
34. Acanthobrama Heck. 
36. ? Glossodon Heck. 
6..? Devario Heck. 


XI. Dentes 
(Greifzahne). 
3|5-5|3 

33. Blicéopsis Heck. 
2| 55 2 

32. Blicca Heck, 

2/44 |%- 


51. Argyreus Heck. 


DENTES UNCINATO - SUBCO- 
» NICI.- Hakenzähne ohne 
Kauflächen. 


XII. Dentes raptatorit 
(Fangzähne). 
2|5—5|2 

52. Squalius Bonap. 

50. Phoxinus Rondel, 

47. ? Pachystomus Heck. 

40. Pelecus Agass. 

42. Alburnus Rondel. 

3 | 5—5 | B goságte 

44, Scardinius Bonap. Ñ 

3 | 5—5 | 3 comprimirte 

45. Idus Heck. 

3 5—5 3 ertindrische, 

43..Aspius Agass. 


3|5-5|2 
24. Góbio Cur. 
ож 54 13 


53. Leucosomus Heck. 


ХШ. Dentes voratoril 
- (Würgezähne). i 
2|3|5—5|3]|2 

54. Opsarius M'Clell. 
2|415—5|4|2 

38. Chela Buchan. 

39. ? Esomus Swaison. . 

41. ? Perilampus M’Clell. 
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Gattungen der Cyprinen in natürlicher 
Rethefolge. 


98. -Chondrostomus deen 


Ф со or & бо ip ee 


26. 
27. 


. Cyprinus Cuv. 

. Carpio Heek. 

. Carassius Nile. 

. Gibelion Heck. 

. Cyprinion Heck. 

. Devario Heck. 

. Rhodeus Agass. 

. Systomus M'Clell. 
. Barbus Cu. . 
..Labeobarbus Rapp. 


Luciobarbus Heck. 


. Schizothorax Heck. 
. Scaphiodon Heck. 

. Aulopyge Heck. 

. Abrostomus Smith. 
. Catostomus Lesueur. 
. Rhytidostomus Heck. 
. Exoglossum Вајл. 

. Labeo Сир. 

. Cyrene Heck. 

. Rohita Valenc. 

. Tylognathus Heck. 
. Discognathus Heck. 
. Gobio Cur. 

. Tinca Rondel. 


Isocephalus Heck. 
Gymnostomus Heck. 


.:Chomdrochylus Heck. 
. Chondrorhynchas Heck. 
. Abramis-Cuv. 

. Blicca Heck. 


Bliccopsis Heck. 


. Acanthobrama, Heck. 


Osteobrama Heck. 


. Glossodon Heck. 
. Ballerus Heck. 

. Chela Buchan. 

. Esomus Swaison. 
. Pelecus Agass. 

. Perilampus M'Clell. 
. Alburnus Rondel. 

. Aspius Agass. 

. Scardinius Bonap. 
. Idus Heck. 

. Leucos Heck. 

. Pachystomus Heck. 
. Leucisens Rondel. 
. Rhoxinellus Heck. 
. Rhoxinus Hondel. 

. Argyreus. Heck. 

. Squalius Bonap. 

. Leucosomus Heok. 


Opsarius. M Cell. 


Dispositio systematica familiae 
Cyprinorum. 


TRIBUS I. 

Os anticum vel inferum; labia carnea vel tenuia el 
teretia vel in aciem attenuata; -cirrhi-quatuor, duo aut nulli. 
Praeoperculum pone occiput, vel sub occipite. Pinna 
dorsalis elongata, analis brevis; radius osseus aut 
lantum in Ша, aut in utraque, rarissime (in unico genere 

. Gibelion) in neutra. 
D:3—4 13—24 
A: 3 57T 
Habitus Cyprini Carpionis Lin. 
1. Cyprinus Сир. 
2. Carpio Heck. 
3. Carassius Nilson. 
„ 4. Gibelion Heck. 
Я 5. Cyprinion Heck, 
Fossil. 


Cyclurus Agass. 


Cyprinus CUV. 

Dentes molares 1 | 1, 3—3 | 1| 1. Os anticum, 
labia carnea mollia; cirrhi quatuor: duobus in angulis 
oris, duobus in maxilla superiore. Pinna dorsalis basi 
elongata, vel ante vel super pinnas. ventrales incipiens; ana- 
lis brevis; utraque radio osseo sertáto, — Tractus intesti- ` 
alis aequal. 2: long. corp. 
`$ Cyprinus Carpio Lin. 
hungaricus He ck. Annal. d. Wien. Mus. II. p. 222 


= tab. 19. Fig. 1. E) 

„  Nordmannii Valenc. hist. nat. XVI. p. 66. 5 

„ elatus Bonap. Icon. della fauna ital. 8 
* - > angulatus i Р 

» ;,| Heck. nov, spec. (Hungaris). ы 
e — spec. (Hungaria) 

„ = | Valence. hist. XVI. p. 71—72. (Java). 


Anmerk. Ein * bezeichnet die selbst untersuchten Arten. 
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Carpio HECK. 

Dentes calyciformes 1 | 4—4 | 1. In reliquis cha- 

racteribus cum Cyprino plane congruit et non nisi labiis 

minus carneis cirrhisque bre bre vioribus differt. — Tractus in- 
testinalis aequal. 15—14 long. corp. 

* Cyprinus Kollarii Heck. Annal. d. Wien. Mus. Ip. 223. 


tab. 19. Fig. 2. Н 
? „regina Bonap. Icon. della fauna ital. 8 
Ey striatus Holandre in Selys Faime belge 1842. \'~ 
p. 198. 8 


Carasslus NILSON. 


Dentes scalpriformes 4—4. Os antieum; labia te- 
mnia, mollia; cirrhi nulli. Pinna dorsalis basi elongata, 
‚super pinnas. ventrales incipiens; analis brevis; utraque 
radio osseo serrato. — Tractus intestinalis aequal. 1} A8 
long. corp. 

* Cyprinus Carassius Lin. Bloch. tab. 11; Scandinar. Fisk. 
VI. tab. 31. 

* x Gibelio Gmel. Bloch. tab. 12; Skandin. Fisk. 
VI tab. 82. 

„ЭР Moles Agass. Valenc. hist. XVL. р. 89. 

ғ 5 Incobia В опар. Icon. della fauna ital. Intro- 
duzione. 

*Carassius humilis Heck. Annal. d. Wien. Mus. Bd. II. 
p. 156. tab. 9. Fig. 4. 

= x Bucephalus Heck. ibid. p. 157. 


aan 


Cyprinus lineatus Valenc. hist: XVI, p. 96. Macao. 
» thoracatus Valenc. ibid. p. 97.- Isle.de France. 
5 Langsdorſti Vale n c. ibid. p. 99. Japan. 


5 auratus Lin. Bloch tab. 93. China. 


Gibellon HECK. 

Dentes? — Os anticum; labia carnea, teretia; oirrhi 
nulli vel quatuor. Pinna dorsalis basi subelongata, ante 
pinnas ventrales- incipiens; analis brevis; utraque absque 
radio osseo. — Tractus intestinalis ? 

Сави NULLI. 
Cyprinus Catta Buchan. gang. p. 287. pl. 18. Fig. 81. 

» abramoides Sykes Transact. of the zool. sac. 

of Lond: Vol. II. Part 6. p. 853. 
pl. 63. Fig. 2. 

» Potail Sykes ibid. p. 354. 

Varicorhinus Bobree Sykes. ibid. p. 355, pl. 61. Fig. 3. 


MEA) 
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Стар Quaruon. , 
Cyprinus Nancar Buchan. Gang. p. 299; o SET India. 
1 ` hist. XVI gj. 1b. . India. 


U Cyprinion HECK. 


Dentes cochleariformes $ | 3 | 4—4 | 3 | 2. Os 
inferum in aciem cartilagineam attenuatum; labia nulla; 
cirrhi duo in angulis oris, aut naili. Pinna dorsalis 
basi elongata, vel ante vel super pinnas ventrales incipiens, 
radio osseo munito; analis brevis. Squamae pronotae 
in vertice divisis, — Tractus intestinalis 3—5 long. corp. 


Crrrut pvo. ^ 
*Cyprinion Kais Heck. 
Ф н macrostomus Heck. Syria. 
* 9 Cypris Heck. 
CIRRHI NULLI. 
Cyprinus semiplotus M'Clell. Ind. Cyprin. p. | India 
pl. 37. Fig. 2. j 
TRIBUS II. 


Os subinferum vel superum; labia teretia; cirrhi 
nulli; praeoperculum pone occiput, vel sub occipite. 
Pinna dorsalis et analis elongata; radius osseus aut 
tantum in illa, aut in neutra. 

D:2—3|9—16 
A:23— 9—16 
Habitus Cyprini amari Lin, 


6. Devario Heck. 
7. Rhodeus Agass. 


Devario HECK. 


Dentes? — Ов superum; labia teretia; cirrhi nulli. 
Pinna dorsalis et analis basi elongata, illa pone pin- 
nas- ventrales, ante medium corporis sitas, incipiens; radius 
osseus nullus, — Tractus intestinalis toto corpore brevior. 
Cyprinus Devario Buchan. Gang. pl. 6. Fig. 94; M'Clell. 

Ind. Cyp. p. 391. pl. 45. Fig. 2. 
Perilampus osteographus M'Clell. Ind. Cyprin. p. 392. 
pl. 45. Fig. 8. 
segger, Reisen. L Bd, 2. Thi. E 65. 


"pu 
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Rhodeus AGASS. 


Dentes cultriformes 5—5. Os subinferum ; labia sub- 
teretia; cirrhi nulli. Pinna dorsalis et analis basi loe 
giores, illa radio osseo super pinnas ventrales incipiens. — 
Tractus intestinalis 3} long. corp. 

* Cyprinus amarus Bloch. tab. 8. Fig. 8. Europa. 


TRIBUS II. 


Os anticum vel inferum; labia rel carnea, v. temis 
el terelia, v. in aciem attenuata; cirrhi quatwor aut dw; 
praeoperculum ante occiput, rarius sub occipite. Pinna 
dorsalis brevis, analis brevior; radius osseus in illa 
rarissime etiam in altera, nomumquam in neutra. 

D : 3—4 | 8—10 
A: s (56 

Habitus Cyprini barbi Lin., vel Cyprini Bynni 

Forsk. 
8. Systomus M'Clell. 
9. Barbus Cuv. 
10. Labeobarbus Rüpp. 
11. Luciobarbus Heck. 
12. Schizothorax Heck. 
13. Scaphiodon Heck. 
14. Aulopyge Heck. 
15. 2 Abrostomus Smith. 


Systomus M'CLELL. 


Dentes cochleariformes 2 | 3 | 5-—5 | 3 | 2. Os 
anticum; labia mollia subteretia; cirrhi duo in angulis oris, 
aut mulli. Pinna dorsalis basi brevis; analis brevior 
illa radio osseo super pinnas ventrales incipiens, — Tractus 
intestinalis 2—2} long. corp. 


RADIO OSSEO SERRATO. 
Cinnur Duo. 
Systomus Chola M' Clell, Ind. Cypr. p. 384, pl. 68, fig. 8. 
EN chrysosomus M'Clell., I. c. p. 284. 


Dan NULLI, 
3» leptosomus M’Clell. 1. c. p. 887. pl. 44. fig. 2. 
„  pyrropterus 1. c. р. 388. pl. 44. figi. 1. = 
e caninus I. c. p. 397. pl. 44. fig. 6. И 
„ gelius l. с. p. 286, p, 44. йа: . . $ 


ыы 


nn 
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Barbus gibbosus Valenc. hist. nat. XVI. p. 155. 


» 


a annnnnnn a 


gardonides l. c. p. 156. y 
balleroides 1. c. p. 158. 
chrysopoma 1. c. p. 165. 
Ducaucelii I. c. p. 167. 
roseipinnis 1. c. p. 169. 
Polydori 1. c. p. 170. 
bramoides 1. c. p. 160. 
lateristriga l. c. p. 161. 
armatus 1. c. p. 163. 
marginatus 1. c. 5 164. 
hypsylonotus p c. p. 168. 
binotatus l. c. v 


"Spur 


Cyprinus chlybatus Pallas: Zoogr. p. 292. | Маге 


» 


capito 1. c. p. 294. Caspicum. 


* Barbus Lacerta Heck. 


AER) 


* Barbus Bynni Cuv. Cypr. lepidotus; Geoffr. Egypte \ 


Cyprinus Kadoon Russel: fishes of 


Scincus Heck. 
Kersin Heck. 
Rajanorum Heck. Syria. 
perniciosus Heck. 

pectoralis Heck. 

longus Heck. 

callensis Valenc. hist. nat. XVI. p. 147. 
setivimensis I. c. p. 149. 


Marine POSTICO LAEVI. 


Algeria. 


pl. 10. fig. 2. 
Surkis Rüpp. Nilfische tab. 1. fig. 1. 
intermedius l. c. tab. 1. fig. 2. 
affinis l. c. tab. 1. fig. 2. 
Perince l. c. tab. 2. fig. 2. 
labecula Valenc. hist. XVI. p. 185. Palaestina. 
capensis Smith: Afric. Illust. pl. 10. fig. 1. Africa 
Burchellii l. c. pl. 11. fig. 1. 
pallidus l. c. pl. 11. fig. 2. 
hezastichus M’Clell. Ind. Сөрт. р. 333. рі. 39. 


"nidÁSoy 


merid. 


9. 
hexagonolepis l. c. р. 336. pud 41. fig. 3. 
macrocephalus l. c. p. 335. pl. 55. fig. 2. 
cheilinoides 1. c. p. 340. pl. 57. fig. 5. 
megalepis L. c. p. 337, Cypr. Mosal. Gray. Illust. 
pl. fig. 1. 


тетри 


izagap. рі. 206. 


Barbus Mussullah Sikes: fishes of Dukhun p. 356. pl. 61. 


» 


fig. 4. 
micropogon Valenc. hist. nat. XVI. p. 185. 
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Barbus deauratus Valenc. hist. nat. XVI. p. 188. 
dauronensis l. c. p. 187. 

Soro l. c. p. 191. 

laevis l. c. p. 192. 

orphoides l. c. p. 193. 

rubripinnis 1. c. p. 194. 

maculatus 1. c. p. 195. 

seligerus l. c. p. 203. 


Java. 


sssussus 


RADIO OSSEO IN PINNA DORSALI ET ANNALI, 


MARGINE POSTICO SERRATO. 


* Barbus carassioides Heck. (nov. spec.) Borneo. 
2 MARGINE POSTICO LAEVI. 
* a Tambra Valenc. hist. nat. XVI. p. 190.. Java. 


Rapro ознво NULLO. 
caninus Bonelli, Bonap.: Iconog. 
Canali Valenc. hist. nat. XVI. p. 143.) Europa. 
peloponensis 1. c. p. 144. 
gobioides 1. c. p. 189. Africa merid. 


»sus 


Labeobarbus RÜPP. 


Character generis Barbi, a quo differt processu 
carneo ad symphysin maxillae inferioris, radio osseo tan- 
tum in pinna dorsali. — Tractus intestinalis 13—9 long. corp. 
Labeobarbus Nedgia Rüpp. Nilfische, im Museum Senkenb. 

Bd. II. p. 14. Taf. II. fig. 3. 
* » macrolepis Heck. Fische aus Caschmir p. 63. 
tab. 10. fig. 2. 
* „ Kotschyi Heck. Syria. 
Barbus progenius M'Clell. Ind. Cypr. p. 334. pl. 56. fig. 8. 


Luciobarbus HECK. 
Dentes cochleariformes 2 | 3 | 4—4 | 3 | 2. In re- 
liquis cum genere Barbo congruit, capite porrecto Esocis 
instar plerumque diversus. — Tractus intestinalis 14—3 
long. corp. E 
* Luciobarbus xanthopterus Heck. 
* » Schech Heck. | 
* esocinus Heck. 
* Cyprinus Mursa Güldenst. Nov. Comm. Petrop. | Mare 
XVII. p. 513. tab. 8. fig. 3—5. (Caspic. 
Barbus Gorguari Rüpp. Nilf. im Mus. Senkenb. 
Bd. II. p. 9. Taf. 1. fig. 4. | Aegyptus. 
„ affinis l. c. p. 8. Tof. 1. fig. 3. 


Syria. 
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Barbus elongatus Rüpp. Nilf. im Mus. Senkenb. 
Bd. П. p. 11. Taf. 2. fig. 9А евуршь 

longiceps Valenc. hist. nat. XVI. р, 179.) 
» canis I. c. p. 186. ¡Palaestina. 


Schizothorax HECK. 


Dentes cochleariformes 2 | 3 | 5—5 | 3 | 2. Os 
inferum, in aciem cartilagineam attenuatum, aut labiis tere- 
tibus munitum; cirrhi quatuor: duo in augulis oris, duo in 
latere maxillae superioris. Pinna dorsalis basi brevis; 
analis brevior; illa radio osseo serrato super pinnas ven- 
trales incipiens, hac cum plica longitudinali, anum te- 
gente, squamis magnis instructa; squamae minimae, — 
Tractus intestinalis 4$—6 long. corp. 


* Schizothorax plagiostomus Heck. Fische aus Kasch- 
mir p. 16. tab. 1. 
sinuatus 1. c. p. 21. tab. 2. 
curvifrons l. c. p. 26. tab. 3. 
longipinnis l. c. p. 27. tab. 4. 
niger l. c. p. 29. tab. 5. 
nusus 1, c. p. 32. tab. 6. 
Hügelü 1. c. p. 36. tab. ?. 
micropogon 1. c. 41. tab. 8. fig. 1. 
planifrons 1. c. p. 44. tab. 8. fig. 2. 
esocinus 1. c. p. 48. tab. 9. 


„ оо 
8 88 888 
зішҷовео 


Scaphiodon НЕСК. 


Dentes palaeformes 2 | 3 | 4—4 | 3 | 2. Os infe- 
rum in aciem cartilagineam attenuatum; labia nulla; eirrhi 
plerumque duo minuti in angulis oris (accedentibus nonnum- 
quam duobus in latere maxillae superioris). Pinna dor- 
salis brevis, analis brevior; illa radio osseo vel ante 
vel super pinnas ventrales incipiens. — Tractus intestinalis 
34—10 long. corp. 


RADIO OSSEO SERRATO. 


Cinnur роо. 
** Scapiodon peregrinorum Heck. 
Ы a fratercula Heck, | А 
p socialis Heck. Syria. 
* » Trutta Heck. | 
* „ Umbla Heck. 


* Cyprinus Capoéta Güldenst. Nov. Comm. Petrop.) Mare 
XVII p. 507. tab. 8. fig. 1—2.{ Caspic. 
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Abrostomus SMITH. 


Dentes? — Os inferum transversum; labia carnea 
teretia ad suctum apta; cirrhi quatuor: duo in angulis oris, 
duo in latere maxillae superioris. Pinna dorsalis basi 
brevis, analis brevior; illa ante pinnas ventrales incipiens; 
radius osseus nullus, — Tractus infestinalis 8—9 long. corp. 


Abrostomus umbratus Smith: Afric. Ilustr. No. XIV. 


pl. 12. fig. 1. 
capensis l. c. pl. 12. fig. 2. 


Africa 
merid. 
» 


TRIBUS IV. 


Os inferum; labia carnea, lata, rugosa, suctui apta; 
eirrhi nulli; praeoperculum ante occiput. Pinna dor- 
salis breris, rarius elongata; analis brerior, utraque ra- 
dio osseo nullo. Dentes pharyngei pectiniformes. 

D : 3 | 8—13—29 
A:2 5—7 

Habitus Cyprini teretis Mitchill v. Сур. Ca- 
tostomi Forst, 

16. Catostomus Lesueur. 
17. Rhytidostomus Heck. 
18. 2 Exoglossum Rafin, 


Catostomus LESUEUR. 


Dentes pectiniformes 40—40. Os inferum; labia car- 
nea, lata, rugosa, ad suctum apta; cirrhi nulli. Pinna dor- 
salis et analis brevis, illa ante pinnas ventrales incipiens; 
radius osseus nullus, — Tractus intestinalis 24—3 long. 
corp. 

Catostomus gibbosus Le Sueur: Journ. of the Acad. of nat. 
scienc. of Philad. Vol. I. p. 92. cum tab. 


D tuberculatus 1. c. p. 93. cum tab. > 
» macrolepidotus l. c. p. 94. cum tab. 8 
3 aureolus l. c. p. 95. cum tab. = 
» communis l. c. p. 95. cum lab. = 
» longirostrum l. c. p. 102. » 
» nigricans l. c. 8 
ў maculosus I. с. p. 103. E 
5 villatus l. c. p. 104. ze 
a Duquesnii I. с. р. 105. cum lab. 


Bostoniensis l. c. р. 106. cum tb. 
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Catostomus Hudsonius Le Sueur: Journ. of the Acad. of nal. 


scienc. of Philad. Vol. 1. p. 107. | g 

* 5„. teres l. c. p. 108. E] 
Ж oblongus 1. c. $ т 

ei sucelta 1. c, p. 109. 5 

$ Forsterianus Richards. Fauna bor. americ. lz 

p. 116. Р 3 


» Sueuri L c. р. 118. 


Rhytidostomus HECK. 

Dentes pectiniformes 60—60. Pinna dorsalis basi 
elongata, radio tertio vel quarto longissimo. In reliquis cum 
genere Catostomo congruit. 

* Cyprinus Catostomus Forster: Phil. Transact. 
Vol. 63. America 
Catostomus elongatus Le Sueur: Journ. of the sept. 
Acad. of Phil. Vol. 1. p. 103. cum tab. 


Exoglossum RAFIN. 


Dentes? — Character generis Catostomi, a quo dif- 
fert processu carneo ad symphysin maxillae inferioris, 
uti in genere Labeobarbo. 

Exoglossum Lesuerianum Rafin. Journ. of the 
Acad. of Phil. Vol. I. p. 4% А 

„ macropterum l. c. p. 420. pl. 17. fig.3.» America 

„ annulatum 1. c. p. 421. pl. 17. fig. tj pt 

» nigrescens l. c. p. 422. 


TRIBUS V. 


Os inferum, molle, in aciem altenualum, vel labiis suc- 
tui aptis tectum, rel tanium mento in plicam ad sugendun 
extenso; cirrhi quatuor, duo aut nulli; praeoperculum 
ante occiput, rarius sub occipite; apertura branchialis 
brevis. Pinna dorsalis breris, rarius elongata; aualis 
brevior, utraque radio osseo nullo. Ossa pharyngea 
brevia, dentibus masticatoriis aggregalis munita. 

D:3]|10—27 
X: 3 5-7 
Habitus Cyprini nilotici Geoffr. ; 


19. Labeo Cur. 
20. Cyrene Heck. 
21. Rohita Valene. E 


юм 


22. Tylognathus Heck. 
23. Discognathus Heck. 


Labeo CUY. 

Dentes aggregati 3 215-5 3|3. Os inferum, 
in aciem mellem EE labiis dod carneis, rugosis 
vel verrucosis obtectum; labium Cher sub margine cuta- 
neo rostri incrassati occultum; cirrhi duo breves in angulis 
oris, vel nulli. Pinna dorsalis basi plus minusve elon- 
gata, ante pinnas ventrales incipiens; analis brevis; radius 
osseus nullus. — Tractus intestinalis 8—9 long. corp. 


Cran роо, 
# Labeo niloticus Cuv. Cypr. niloticus; Geoff, Descript. ) p 
: de l'Egypte, poiss. pl. IX. fig. als 
* „ Cubie Карр. Neue Nilfische, Fortsetzung 1842. (= 
p. 11. Taf. 3. fig. 1. 2 
* „ Forskalii Rü pp. Nilfische Mus. Senkenb. Bd. II. |< 
p. 18. Taf. 13. fig. 1. Ы 
„ Sellii Valenc. hist. nat. des poiss. Т. XVI. р. 345. 
n senegalensis l. c. p. 846. 
„ cephalus 1. c. р. 347. s 
„ Dussumieri l. с. р. 350. E 
„ Raynold 1. c. p. 351. D 
» microlepidotus l. c. p. 352. 
p fimbriatus l. с. p. 858. 
p» erythropterus l. c. p. 354. = 
»  hispidus 1. c. p. 356. » 
p oblongus 1. o. p. 357. > 
p falcifer I. c. p. 358. 2 
Dann NULLI 
Labeo Curchius M'Clell. Ind. Cypr. р. 327. pl. 38, fig. 2 
s et pl. 40. fig. 3. Ы 
Cyprinus rostratus Tilesius: Mem. de l'Acad. Imp. se-. 
conde Ser. T. IV. pl. 15. р. 454. ( = 


Gobio ricnorhynchus M'Clell. Ind. Cypr. p. 363. pl. 55. 
fig. 1. 
? Cyprinus rufescens Hasselq. Iter. p. 393. Palaestina. 


Cyrene HECK. (DANGILA VALENC.) 

Dentes aggregati 3 | 3 | 5—5 | 3 | 3, latere canalicu- 
lati. Os inferum, maxilla superior margine plerumque serie 
papillarum dentiformium instructa, sub processu cutaneo ro- 
stri occulta; inferior in aciem attenuata, ad symphyain elevata; 
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attenuata, labio reflexo fimbriato instructa; eirrhi qua- 
tuor: duo in angulis oris, duo in maxilla Superiore; non- 
numquam illi desunt, rarius omnes. Pinna dorsalis basi 
mediocris, ante pinnas ventrales incipiens; analis brevis; 
radius osseus M lus. — Tractus intestinalis — ? 


CIRRHI QUATUOR. 
Cyprinus fimbriatus Bloch: tab. 409. 
a Nandina Buchan. Gang. pl. 8. fig. 84; M’Clell. 
` Ind. Cypr. p. 318. pl. 41. fig. 1. 
Rohita Buchan. pl. 36. fig. 85; M'Clell. p. 
t 321. pl. 41. fig. 2. 
Calbasu Buchan. pl. 2. fig. 33. 
Changunio Buchan. p. 295; Valenc. hist. 
nat. XVI. p. 267. 
Gonius Buchan. pl. 4. fig. 82. 
Morala Buchan. pl. 18. fig. 91; Gray: Ina.) 
` Illustr. 
» Joalius Buchan. Cirrhinus Joalius; M'Clell. 
р. 327. pl. 42. fig. 6. 
D Kursis Buchan. Labio Cursis;M'Clell. p. 329. 
pl. 38. fig. 3. 
Rohita Reynoldi Valenc. hist. nat. XVI. p. 247. 
„ Belangeri l. c. p. 255. 
rostellatus Le p. 256. 
Lechenaultü 1. c. p. 261. 
Duraucelü l. c. p. 262. 
tincoides l. c. p. 269. 
Rouzü l. c. p. 270. 
chlypeata l. c. p. 271. 
vittata 1. с. p. 267. 
erythrura l. c. 268. 
Hassellii 1. c. p. 274. 
„  mierocephalus 1. c. p. 225. 
Gonorhynchus fimbriatus M'Clell. Ind. Cypr. p. 375. 
pl. 43. fig. 3. 


зурат 


88 88 


елар 


CMR pvo. 


В brevis M'Clell. Ind. Cypr. p. 373. pl. 43 
fig. 6; Cypr. Gohama Buchan. 

» macrosomus M'Clell. p. 372. pl. 43. fig. 7; 
Cypr. latius Buchan. 


террор 


Саи: NELLI. 


gobioides M' Clell. p. 369. pl. 43. fig. 1. 
Cyprinus Muscha Buchan. Gang. p. 392. 
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Tylognathus HECK. 


Dentes aggregati 3 | 3| 5—5 | 3 | 3. Os inferum in 
aciem mollem attenuatum, supra margine cutaneo rostri in- 
crassati tectum; plica menti versus marginem oris inferiorem 
directa; labia nulla; cirrhi modo quatuor, modo duo vel 
nulli. Pinna dorsalis Базі subelongata, ante pinnas 
ventrales incipiens; analis brevis; radius osseus nullus. — 
Tractus intestinalis 4—4} long. corp. 

CinnBr QUATUOR, 
Gobio hirticeps Rüpp. Nilfische, neu. Nachtrag in Mus. z 
Senkenb. Bd. II. pg. 23. Taf. 3. fig. БЕ 
quadrimaculatus l. c. p. 22. Taf. 3. fig. 3. 
* Barbus diplochilus Heck. Fische aus Kaschmir N 
». 58. Taf. 10. fig. 1. | Caschmir.. 


* Tylognalhus nanus Heck. Syria. 
P porcellus Heck. in Hügels Reise, | 
ва. ТҮ. India. 
Cyprinus Lamta Buchan. Gang. fish. p. 343. | 
Сткані Duo. 


** Varicorhinus diplostomus Heck. Fische aus e 
Caschmir p. 67. Taf. 11. | Caschmir. 


Cn миц. 
Labeo diocheilus M'Clell. Ind. Cypr. pl. 87. fig. 1. 
P? Leuciscus Sandkhol Sykes: Fishes of Dukun p. ans | 
SS D Chitul L c. 


рту 


Discognathus HECK. 

Characteres offert generis Tylognathi, habitum vero 
Gobionis; distinguitur ab illo plica menti disciformi, medio 
callosa, pinnis pectoralibus horizontalibus, rotunda- 
tis. — Tractus intestinalis 8—9 long. corp. 

CIRRHI QUATUOR. 


Cyprinus Cotyla Gray: Ind. Illustr. pl. 5. fig. 3. ~ 
Gonorhynchus. bimaculatus M’Clell. Ind. Cypr. p. 374. f. 
z 


pl. 43. fig. 2. 
* Discognathus fusiformis Heck. in Hügels Reise, Bd. IV.)* 
ee rufus Heck. Syria 
„ ` Obtusus Heck. упа 
Cıarur роо. 
Gonorhynchus brachypterus M'Clell. Ind. Cyp. India. 
p. 874. 


* Discognathus variabilis Heck. B Syria. 
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Cnn таз. 
Gonorhynchus rupeculus M'Clell. Ind. Сурт. p. 373. 
pl. 4 et 5. м 
» petrophylus l. c. p. 871. E 
caudalus 1. c. p. 375. 7 


Platycara nasuta l. c. p. 428. pl. 87. fig. 9. 


TRIBUS VL 


Os anticum cel inferum; labia teretia mollia; eirrki 
duo, tel nulli; praeoperculum ante occiput. Pinna 
dorsalis basi brevis rarius subelongata; analis brevis; 
radius osseus nullus. 

D : 3-4 | 7-16 
А : 3—4 | 5-7 

Habitus Cyprini Gobionis Lin. vel Cyprisi 

Tincae Lin. 


24. Gobio Cuv. 
25. Tinca Cuv. 
26. Isocephalus Heck. 


Gobio CUV. 


Dentes raptatorii 3 | 5—5 | 2. Os anticum; labis 
teretia; cirrhi duo in angulis oris. Pinna dorsalis et 
analis basi brevis; illa plerumque super, rarius ante pit- 
nas ventrales incipiens; radius osseus nullus. — ‘Tract 
intestinalis 1 long. corp. 


* Gobio fluviatilis Cuv. Valenc. hist. XVI. p. 300; | 


Bloch. tab. 8. fig. 2. H 
* „ uranoscopus Agass. Isis 1828. p. 1047. tab. 12, \ч 
fig. 1. a. - E 
» tenatus Bona p. Iconog. della fauna ital. * 
„ Obtusirostris Valenc. hist. XVI. p. 311. 
„ damascinus 1. c. p. 314. Syria. 
p cataractae 1. c. р. 348. America sept 


Tinea CUV. 


Dentes clavati 4—5. Os anticum; labia mollis te- 
retia; cirrhi duo in angulis oris. Pinna dorsalis et 
analis crassiuscula, basi brevis, margine rotundata; illa 
one pinnas ventrales incipiens; radius osseus nullus, 
quamae minutae, mucosae. — Tractus intestinalis 1 long. 
corp. 
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* Tinca vulgaris Cu v. Valenc. l.c. p. 922; T. chry- | Euro 
sitis Agass. Bloch: tab. 14. ра. 
? Cyprinus Perenurus Pall. Zoogr. р. 290. Sibiria. 


Isocephalus HECK. 


Dentes? — Rostrum crassum porrectum, os infe- 
rum; labia mollia teretia; cirrhi duo vel nulli. Pinna 
dorsalis basi brevis, rarius subelongata; analis brevior, 
illa ante pinnas ventrales incipiens; radius osseus nullus. — 
Tractus. intestinalis 8 long. corp. 


CIRRHI DUO, m ancurzs onis, 
Bangana Hamiltonii Gray: Ind. Illust. pl. 31 — Gobio 
Angra M'Clell. p. 854. 
Cyprinus Curmuca Buchan. Mysore t. III. pl. 30 — Go- 
bio Curmunna M'Cell. p. 363. 
CIRBHI DUO, o arios nostat. (CIRRHINUS CUV.) 
» Mrigala Buchan. Gang. pl. 6. fig. 79 — Gobio| 


Mrigala M'Clell p. 350. pl. 38.| = 
fig. 1. et pl. 58. fig. 1. E 
„ Reba Buchan. p. 280. 8 
» Dero l. c. pl. 22. fig. 78. — Cirrhinus Dero 
M'Clell. p. 326. 
» cirrhosus Bloch: tab. 411. — Cirrhina Blo- 
chit Val. hist. XVI. p. 290. 
Cirrhina rubripinnis Valenc. hist. nat. Tom. XVI. p. 288. 
„ plumbea l. c. p. 289. 
„  Dussumieri 1. c. р. 291. l 
p» breviceps 1. c. p. 298. Java. 
Dann NULLI. 
Bangana falcata Gray: Ind. Illustr. pl. ... — Gobio 
malacostomus M’Clell. p. 280. 5 
Cyprinus Boga Buchan. Gang. pl. 28. fig. 80. — Gobio? ©; 
E 


Boga M'Clell. p. 264. 
Cirrhinus Pausio M Clell. Ind. Cypr. p. 267. pl. 42. fig. 4. 


TRIBUS VII. 


Os inferum in aciem cartilagineam attenuatum, labiis 
et plica menti deficientibus; rostrum incrassatum; prae- 
operculum ante occiput. Pinna dorsalis subelongata, 
analis brevis, utraque radio osseo nullo. — Tractus 
intestinalis longissimus, tenuissimus. 
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Adnot. In speciebus Europae indigenis pinna dorsalis et арй 
longitudine aequales, tractus intestinalis brevior et amplior. 


2 | 8—10 
A 2 5—11 A 
Habitus Cyprini Nasus Lin. 
27. Gymnostomus Heck. 
28. Chondrostomus Agass. 
29. Chondrochylus Heck. 
30. Chondrorhynchus Heck. 


€ ymnostomus HECK. 

Dentes? — Rostrum hemisphaericum; os inferum 
in aciem cartilagineam attenuatum; cirrhi nulli. Pinna 
dorsalis basi longior, analis brevis, illa ante vel super 
pinnas ventrales incipiens; radius osseus nullus, — Tractus 
intestinalis 8—11 long. corp. 

Cyprinus Ariza Buchan., Mysore T. III. pl. 31. 
Gobio lissorhynchus М’ Clell. Ind. Cypr. p. 355. pl. 55. 
* 5. 


„ bicolor 1. c. p. 360. pl. 40. fig. 1. 
»  anisurus l. c. p. 860. pl. 40. fig. 2. 
„ limnophilus I. c. P 358. pl. 55. fig. 3. et pl. 58. 


7 


"wrpul 


ig. 2. 

Chrondrostoma Fulungee Sykes: fishes of Dukhun p. 358. 

Boggut l. c. p. 859. 

Kawrus l. c. pl. 62. fig. 2. 

Wattanah 1. c. pl. 62. fig. 4. 

Mullya 1. c. pl. 62. fig. 3. 

dembensis Rüpp. Nilfische, Mus. A 
Senkb. Bd. II. p. 16. taf. 2. fig. 4. | ^ C 8y ptus. 


EEEER 


Chondrostomus AGASS. 


Dentes cultriformes 6—6. Os inferum, transversum, 
in aciem attenuatum; labia nulla; cirrhi nulli. Pinna 
dorsalis et analis basi brevis, illa super pinnas ventra- 
les incipiens; radius osseus nullus. — Tractus intestinalis 
23 long. corp. 2 
* Chondrostoma Nasus Agass. — Сурт. Nasus 


Lin. Bloch. tab. 3. Europa. 
* Chondrostomus Knerii Heck. t 


+ Chondrostomus Knerii unterscheidet sich von Chond. Nasus 
durch einen kürzeren, höheren, an die Gestalt der Cypr. rutilus Lin. 
rünzenden Körper, durch einen kürzeren Kopf, weniger Schuppen 
in der Lin. lat, und weniger Strahlen in Rücken und Analflosse: D:3 | 8. 
4:2 | 9. Lin. lat. quam. 52—54, — Narenta in Dalmatien. 
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* Chondrostomus Phodinus Heck. + + - Europa. 
Cyprinus Labeo Pallas: Nov. act. Petrop. I. p. 335. Así 
tab. 11. fig. 8—9. ie 


Chondrochylus HECK. 


Dentes cultriformes 7—6. In reliquis cum genere 


Chondrostomo congruens. — Tractus intestinalis 2 long. 
corp. 

* Chondrochylus regius Heck. Syria. 
* » nasicus Heck. ff Europa. 


Chondrorhynchus HECK. 


Dentes cultriformes 5—5. 1n reliquis cum genere 
Chondrostomo congruens. — Tractus intestinalis 2 long. corp. 
* Chondrostoma Soetta Bonap. Icon. della fauna, 

ital. ttt ] Europa. 


TRIBUS VIII. 


Os anticum, superum vel inferum; labia teretia mol- 
lia; cirrhi nulli; praeoperculum sub occipite vel pau- 
lutum ante illud. Pinna dorsalis basi brevis, analis 
elongata; radius osseus tanlum in illa, plerumque nullus. 
Corpus elatum compressum. 


D:3 8—11 
A:3| 14—41 

Habitus Cyprini Bramae Lin. 
31. Abramis Cuv. 


32. Blicca Heck. 
33. Bliccopsis Heck. 


+ Chondrostomus Phoxinus. Gestalt und Schuppen des 
Cypr. Phozinus Lin. Eine ausgezeichnete Species 17 Schuppen- 
reihen liegen über,-9 unter der Lin. lat., welche selbst aus 88 bis 90 
Schuppen besteht. Wird höchstens 5 Zoll lang; aus den Bächen um 
Livno in Bosnien. D 38. 4: 2 |8. 

tt Chondrochilus nasicus ist äusserlich von Chondrost. Nasus 
wenig verschieden; die Analflosse enthált um 1—2 Strahlen mehr. 
D:3/|9. А: 2 | 12 Lin lat. squam. 60. Lago di Garda. 
EE Mein Exemplar, das aus Turin stammt und nur 5 Zoll lang ist, 
het D:3|8. A:2]|8, dann 9 Schuppenreihen über, 5 unter d 
t, 
255 


. "Lim. lat., die selbst aus 53 Schuppen besteht, Ungeachtet dieser klei 

, "Abweichung in Strahlen und Schuppenanzahl, welche in der Iconografía 

- KA sehr genau angegeben sind, halte ich diesen Cypr. des Pd für dio 
wahren Chondrost. Soelta; übrigens mögen die Schlundzähne entscheiden. 
Russegger, Reisen. I. Bd. 2. Thi. 66 
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. 34. Acanthobrama Heck. 
35. Osteobrama Heck. 
36. Glossodon Heck. 

37. Ballerus Heck. 


Abramis CUY. : 

Dentes contusorii 5—5 laeves. Os anticum vel sub- 
inferum, obliquum; labia teretia; cirrhi nulli. Pinna dor- 
salis brevis, pone pinnas ventrales incipiens; analis elon- 
gata; radius osseus nullus, Dorsum altum, Squamis an- 
terioribus in vertice divisis tectum. — Tractus intestinalis 
$—4 long. tory. 
* Cyprinus brama Lin. Scand. Fiskar Haf. VII. Taf. 42. 
* Vimba Lin. — Bloch. Tof. 4. 


* Abramis Vetula Heck. Annal. des Wien. Mus. Bd. 1. E 

p. 230. tab. 20. fig. 6. 3 

*  ,  Leuckartii I. c. p. 229. tab. 20. fig. 5. 7 

hg » Schreibersii 1. c. p. 227. tab. 20. fig. 4. y 
* " melanops l. c. Bd. II. p. 154. tab. 8. fig. 3. 

* Frivaldszkyi Heck. T 
Cyprinus Persa in Gmel. Pallas: Zoogr. Tom. Ш. p. 310. > 
E chrysoprasius l. c. p. 318. E 


„ gibbosus 1. c. p. 324. 


Blicca HECK. 


Dentes prehensiles 2 | 5—5 | 2. Os anticum; labia 
teretia; cirrhi null. Pinna dorsalis brevis, pone pinnas 
ventrales incipiens; analis elongata. Dorsum altum. — 
Tractus intestinalis $ long. corp. 

* Cyprinus Blicca Gmel. — Bloch. Taf. 105) Europa 
Scand. Fiskar, Haft II. Taf. 12. pa 


Bliccopsis HECK. 
Dentes prehensiles 3 | 5—5 | 3. In reliquis cum ge- 
mere Blicca congruit. 
* Cyprinus Buggenhagii Bloch. Taf. 95. 


t Abramis Frivaldsskyi gehört zu jenen Arten mit dicker 
vorspringender Nase, an denen der Mund unten liegt, wie: Abr. Vimba, 
Schreibersii, melanops; mit dieser lezteren kommt er der Gestalt nach 
am meisten überein, unterscheidet sich aber wesentlich von ihr durch 
Schuppen- und Strahlenanzahl. Ueber der Lin. lat. liegen 9, unter ihr 
5 Schuppenreihen, sie selbst enthält 52—53 Schuppen. D :2 |.8. A: 
2 | 17—19. Aus Bru in Notolien; woher sie das Wien. Mos. 
durch Hrn. Prof. Dr. Frivaldszky von Frivald erhielt. Länge der 
Exemplare 5-6 Zoll. 
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TRIBUS IX. 


Os superum; mazilla inferior apice elevata, superior 
e contrario emarginata; labia terefia tenuia; cirrhi nulli 
tel quatuor, rarissime duo; praeoperculum eub occipite, 
vel ante vel pone illud. Pinna dorsalis basi breris, 
analis subelongata; radius osseus nullus. Corpus valde 
compressum elongatum, subtus carinatum. 


D : 2—83 | 5?—10. 
A: 2—3 | 5?—27 


Habitus Cyprini alburni et cultrati Lin. 


38. Chela Buchan. . 

39. Esomus Swains. 
40. Pelecus Agass. 

A1. Perilampus M'Clell. 
42. Alburnus Rondel. 
43. Aspius Agass. 


Chela BUCHAN. 


Dentes voratorii 2 | 4 | 5—5 | 4 | 2. Os superum; 
maxilla inferior apice elevata, superior e contrario emargi- 
nata; labia tenuia teretia; cirrhi nulli. Pinna dorsalis 
basi brevis, super analem elongatam incipiens; radius os- 
seus nullus. Corpus compressum, elongatum, — Tractus 
intestinalis 3—% long. corp. 


Perilampus guttatus M’Clell. Ind. Cypr. p. 394. pl. 45. 
fig. 4. 


» perseus 1. c. pl. 46. fig. б. 
D aequipinnatus l. c. pl. 60. fig. 1. 4 
Chela Balookee Sykes: Fishes of Dukhun p. 360. 
» Oweni l. c. p. 360. pl. 63. fig. 1. 
Jorah I. c. p. 361. 
Teekonee 1. c. p. 362. 
Alkootee l. c. 363. 
K alburna Heck. in Hügels Reise. 


"Spaut 


sa 


Esomus SWAISON (NURIA VALENC.), 


Dentes? — Character generis Chelae, a quo differt 
cirrhis longis, aut quatuor, binis in angulo oris, aut duo- 
bus, utrinque unico, — Tractus intestinalis? 
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CIRRHI QUATUOR. 
Cyprinus Danrica vel Danrua Buchan. Gang. p. 325. pl. 
E 16. fig. 88. 
Perilampus reticulatus M’Clell. Ind. Cypr. p. 397. pl. 45. 
E fig. 1. 
striatus l. c. p. 398. pl. 46. fig. 2. 


a macrouru l.. с. p. 398. pl. 46. fig. З. = 
e thermophilus l..c. p. 399. pl. 54. fig. 19. = 
Nuria thermoicos Valenc. hist. nat. XVI. p. 238. 3 
CIRAHI DUO. 
Cyprinus chapalio Buch. Gang. p. 324. — Valenc. hist. 
XVI. p. 416. д 


Pelecus AGASS. 


Dentes raptatorii 2 | 5—5 | 2. Os superum; maxilla 
inferior apice elevata, superior e contrario emarginata; la- 
bia tenuia teretia; cirrhi nulli; ossa frontalia brevis- 
sima; praeoperculum remotissime pone occiput. Pinna 
dorsalis brevis, super pinnam analem elongatam incipiens; 
radius osseus nullus. Linea lateralis undulata valde de- 
flexa. Squamae deciduae. Corpus cultriforme, — Trac- 
tus intestinalis 3 long. corp. 


Cyprinus cultratus Lin. — Tilesius in Mem. de] Eu- 
Acad. de Petersb. 1813. T. IV. pl. 15. fig. 6.) ropa. 
„  clupeoides Bloch. tab. 408. j 
»  Bacaila Buchan, pl. 8. fig. 76. — Salmopha- 
sia oblonga Swains. Fishes and Amph. р. 284. 
» novacula Jacquemont: Voy. pl. 15. fig. 2. 
Opsarius pholicephalus M Clell. Ind. Cypr. p. 415. pl. 47. 
fig. 2. 
» leucerus I. c. pl. 47. fig. 3. 
" albulus 1. c. p. 416. pl. 48. fig. 10. 
Leuciscus niloticus De Joannis in Guérin, Mag. 
de Zool. Poiss. pl. 3. 
Pr Bibie 1. c. pl. 4. 


три 


Аевур- 
tus. 


Perilampus MCLELLAND. 


Dentes? — Character generis Chelae, a quo differt 
pinnis ventralibus thoracicis? angustioribus, longius ra- 
diatis. — Tractus intestinalis ? — brevis. 

Perilampus psilopteromus M’Clell. Ind. Cypr. p. 396.] 5 
Б pl. 46. fig. 4. е 
u macropterus l. c. p. 396. pl. 46. fig. 6. 
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Alburnus ROND. 


Dentes raptatorii 2 | 5—5 | 2. Os superum; maxilla 
inferior apice subelevata, superior e contrario emarginata; 
labia teretin; сїттї nulli. Pinna dorsalis brevis; ana- 
lis subelongata, illa pone pinnas ventrales incipiens; radius 
osseus nullus. Corpus compressum. Squamae deciduae. 
— Tractus intestinalis 4—% long. corp. 


* Cyprinus alburnus Lin. — Bloch. Taf. 8, fig. 4; Alburnus 
lucidus Heck. 
* bipunctatus Lin. — Bloch. Taf. 8. fig, 1. 


Main Mas Agass. — Heck. Annal, des Wien. Mus. 7 T. I. E 
р. 225. taf. 19. fig. 8. S 

* ,  Alborella Bonap. Icon. della fauna ital. is 

* Alburnus obtusus Heck. d Р 

* as acutus Heck, t Panonia. 

„„  Bcoransa Heck. Monte-Negro. 

"c alburnoides Selys: faune Belge p. 214. 1 

* = Sellal Heck. 

Tuk caeruleus Heck. 

* „ capito Heck. 

Ж, у mossulensis He ck. Syria, 

* Е hebes Heck. 

*^ ж microlepis Heck. 

* 


pallidus Heck. 


Aspius AGASS. 


Dentes raptatorii 3 | 5—5 | 3 laeves, cylindrici, Os 
superum; maxilla inferior apice elevata, superior e contrario 
emarginata; labia teretia; cirrhi nulli. Pinna dorsalis 
et analis longior, illa pone pinnas ventrales incipiens; ra- 
dius osseus nullus. Corpus subteres, — Tractus intestina- 
lis } long. corp. 
> Aspius rapaz Agass, — Cypr. Aspius Bloch. 

Taf. ?. 
* „ voras Heck. Syria. 
Cyprinus leptocephalus Pall. Nov, Act. Petrop. 1. p. 337. 
tab. 11. fig. 10. 
" ohalcoides Güldenst. Nov. Comment. Petrop. 
XVI. p. 540. 
ж Tarichi Güldenst. — Pall, 20097. Ш, р. 335. 


Europa. 


зү 


+ Ueber die noch unbeschriebenen inländischen Arten verweise ich 
auf meine Süsswasserfische des Oesterreichischen Kaiserstaats, die ehe- 
stens erscheinen werden. 
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Os anticum vel superum, labia teretia, mollia; cirrhi 
nulli, rarius duo vel quatuor; praeoperculum sub occi- 
pite vel pone illud. Pinna dorsalis et analis basi 
brevis; radius osseus nullus. Abdomen pone pinnas 
ventrales plus minusve carinatum. 


Habitus Cyprini rutili et Dobulae Lin. 
45. Scardinius Bonap. 
45. Idus Heck. 

46. Leucos Heck. 

47. Pachystomus Heck. 
> 48. Leuciscus Rond. 

49. Phoxinellus Heck. 

50. Phoxinus Rond. 

51. Argyreus Heck. 

52. Squalius Bonap. 

53. Leucosomus Heck, 

54. Opsarius M'Clell. 


Scardinius BONAP. 

Dentes raptatorii 3 | 5—5 | 3 serrati. Os superum; 

labia teretia; cirrhi mulli, rarius duo in angulis oris. 

Pinna dorsalis et analis brevis, illa pone pinnas ven- 

trales incipiens; radius osseus nullus. — Tractus intestina- 
lis 1 long. corp. E 

Cinna NULLI. 
* Cyprinus erythrophthalmus Lin. — Scandinav. Fiskar 
Haft Ш. Taf. 15. 


* Scardinius Scardafa Bonap. Icon. della fauna ital. ks 
a Hegeri l. c. 2; 
* » Plotizza Heck. Я = 
* M Dergle Heck. | Dalmatia, > 

bd " hesperidus Heck. Lago di Garda. 

Ставит pvo. 
Leuciscus distomus M Clell. Ind. Cypr. p. 192) India 
pl. 56. fig. 4. P 
Xdus HECK. 


Dentes raptatorii 3 | 5—5 | 3 laeves, compressi. Os 
anticum, subobliquum; labia teretia; cirrhi nulli. Pinna 
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dorsalis et analis brevis, illa aliquantulum pone pinnas 
ventrales incipiens; radius osseus nullus. — Tractus inte- 
stinalis 1} long. corp. 

* Cyprinus Idus Lin. — Scandin. Fiskar Haft U. Taf. 11. 
* P Orfus Lin. — Bloch. tab. 96. 

* Idus miniatus Heck. 

* Leuciscus neglectus Selys: faune belge p. 208. 


doang 


Leucos HECK. 


Dentes contusorii 5—5 emarginati. Os anticum; la- 
bia teretia; cirrhi nulli, Pinna dorsalis et analis 
brevis, illa super pinnas ventrales iucipiens; radius osseus 
nullus. — Tractus intestinatis 1j long. corp. 


* Leucos cisalpinus Heck, — Lago di Garda. 
* rubella Heck. + 
„ Basak Heck. Dalmatia. 


è „ adspersus Heck. 

* Leuciscus Selysii Heck. — Selys: faune belge. p. 240. 
pl. 6. d 

? Se rutiloides l. c. p. 212. pl. 7. 


LÀ 
D 
E 
o 
"o 
> 


Pachystomus HECK. 


Dentes? — Os anticum; maxillae tumidae, porosae, 
superior immobilis; cirrhi quatuor vel nulli; humerus in an- 
u 


um acutum productus. — Pinna dorsalis et analis 
revis, illa pone pinnas ventrales ineipiens; radius osseus 
nullus. — Tractus intestinalis ? — 


Daum Quaruon. 


Cyprinus Schagra Buchan. Gang. p. 271. — Babus Scha- 
gra Valenc. hist. XVI. p. 196. 
H Cocsa Buchan. pl. 3. fig. 77. — Leuciscus Cocsa 
M'Clell. p. 411. 
Leuciscus brachiatus M' Clell. Ind. Cypr. p. 409. pl. 42. fig. 5. 


CIRRHI NULLI. 


Cyprinus Chedra Buchan. — Gray: Ind. Illustr. pl. 4. fig. 8. 
» Morar Buchan. Gang, pl. 31. fig. 3. 


t Alle Leucos haben das Aussehen des Cypr. rutilus Lin. mit Aus- 
nahme des adspersus, welcher dem Cypr. Aphya náber steht. Diese sehr 
ausgezeichnete Art ist mit schwarzen Flecken dicht besäet, hat 16 Schuppen- 
reihen über und 6 unter der Lin. lat,, die selbst aus 60 Schuppen be- 
20 Er wird kaum 4 Zoll lang. Kommt bei Imosky vor. |y 3|7 

217 S 
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Cyprinus apiatus Jaquemont: Voyage pl. 15. fig. 3. 
D Tila Buchan. p. 274; Valenc. hist. XVI. p. 422. 
Leuciscus margarodes? M'Clell. Ind. Cypr. p. 411. pl. 56. 
fg.2. . 


Leuciscus ROND. 


Dentes contusorii 6—5. Os anticum; labia teretia ; 
cirrhi nulli, Pinna dorsalis et analis brevis, illa su- 
per pinnas ventrales incipiens; radius osseus nullus. — 
Tractus intestinalis $ long. corp. 


CORPUS TERETIUSCULUM. 
* Leuciscus Frisii Nordm. Fauna pont. + — Cypr. gris- | 
lagine Meidinger: Icon. pisc. Austr. 
Cyprinus cephalus Lin. — Scand. Fiskar Haft. III. 
taf. 13. — Cypr. Jeses Jurine. 


Corpus COMPRESSUM. 


EI 
* Cyprinus rutilus Lin. — Scand. Fiskar Haft III. taf. 15.\ = 
* Leuciscus lividus Heck, — (Plattensee, Marizza.) o 
* Р Pausingeri Heck, ++ — (Egelsee in Austr. S 
supr.) 
D prasimus Agass. Mem. de Neuchat. Tom. I. 
р. 46. pl. 2. 
* " roseus Bonap. Icon. della fawna ital. 
Ж » Genei 1. c. 
" pulchellus Storer: in Reports of the America, 


fishes, Reptiles and Birds of 


Massachus. Boston, 1839. bore 


Phoxinellus HECK. 


Dentes contusorii 5—4. Os anticum; labia teretia; 
cirrhi nulli, Pinna dorsalis et analis brevior, illa 
radio osseo apice flexili pone pinnas ventrales incipiens. Squa- 
mae minutae aut nullae. — Tractus intestinalis 1 long. 
corp. 


+ Wir bedauern, bis jezt dieses kostbare Werk nicht gesehen zu 
haben. 
++ Beide Arten sind dem Leuc. rutilus ähnlich. Die erstere (L. 
lividus) unterscheidet sich leicht durch cinen höheren, am Rücken mehr 
comprimirten, fast Abramis-artigen Körper. Die zweite, welche wir 
einem besonderen Verehrer und Gönner der Wissenschaft, Hrn. Pau- 
singer, Gutsbesitzer in Oberösterreich, verdanken, zeichnet sich durch 
einen breiten flcischigen Rücken, etwas grössere Schuppen und ein 
bedeutend grösseres, feurig rothes Auge aus, das den vierten Theil der 
Kopflünge einnimmt. 8 Schuppenreihen über, 4 unter der Lin. lat., 
welche selbst 42 Schuppen enthält. D: з | 9—19. R. NN. 
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* PhoziMellus Zeregi Heck. Syria. 
s. „ alepidotus Il e e l. $ Europa. 


Phoxinus RONDEL., A0 ASS. 


Dentes raptatorii 2 | 5—5 | 2. Os anticum; labia 
teretia; cirrhi null. Pinna dorsalis et analis bre- 
vior, illa pone pinnas ventrales incipiens. . Squamae mini- 
mae, membranaceae , adherentes, vix se invicem tegentes. — 
Tractus. intestinalis $ long. corp. 

* Phozinus laevis Agass. — Heck. in Anal. des 
Wien. Mus. Bd. I. p. 233. 

* . Marsilii Heck. I. c. p. 282. 

Cyprinus Lumaireul Bonelli, 


Europa. 


Argyreus HECK. 


Dentes prehensiles 2 | 4—4 | 2. Os anticum; labia 
teretia; cirrhi nulli, Pinna dorsalis et analis bre- 
vis, illa super piunas ventrales incipiens; radius osseus 
nullus. Squamae molles, membranaceae, — Tractus in- 
testinalis $ long. corp. 

* Cyprinus atronasus Mitchill. Transact. of the 
New York Soc. Vol. I. p.460| America 
x ж rubripinnis Mus. Paris. (par Mer. bor. 
Milbert de New-York.) 


Squalius BONAP. 


Dentes raptatorii 2 | 5—5 | 2 1. Os anticum; la- 
bia teretia; cirrhi nulli. Pinna dorsalis et analis 
brevis, illa vel super vel plerumque aliquantulum pone pinnas 
ventrales incipiens; radius osseus nullus. Corpus tere- 
tiusculum. — Tractus intestinalis 1—11 long. corp. 


SQUAMAE MAJORES. 


* Cyprinus Dobula Lin. Bloch. taf. 5. 
* 


» Leuciscus vel grislagine Lin. — | Europa 


+ Phowinellus alepidotus, eine höchst merkwürdige Art, die 
in Grösse und Gestalt dem gemeinen Phoxinus unserer Bäche gleichet, 
sich aber vorzüglich durch den Mangel aller Schuppen auszeichnet. Der 
Rücken ist schwärzlich- braun, der Bauch silbern, die Flossen gelb- 
lich. D:3|7. A:2|7. Aus den Gewässern um Livno in Bos- 
nien. 

tt Bonaparte gibt seiner Gattung Squalius, in der Iconografia 
della fauna ital., drei Reihen Zähne auf jedem Schlundknochen. Es 
scheint aber diese Angabe auf einem Irrthume zu beruhen, denn mir sind, 
ausser den Gattungen Barbue und Cyprinus keine europäischen Cyprinen 
mit drei Zahnreihen bekannt. 
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Scandinar. Fiskar Haft III. Taf. 14. — 
Lee, argenteus Agass. 
* Leuciscus rodens Agass, Mem. de Neuchat. Tom. 1. 
р. 39. pl. 1. fig. 1—2. 
> majalis l. c. p. 43. pl. 1. fig. 8. 
o, rostralus 1. c. p. 41. 
» dolabratus Hollendre in Selys: faune belge p.| 
207. pl. 5. t 
Squalius tiberinus Bona p. Icon. della fauna ital. 
D cacedanus 1. c. 
D trasimenicus 1. c. 
D rubilio Le 
D albus I. c. 
ж rubella I. c. 
^ Fucini 1. c. 
D aula I. c. 


doang 


elatus 1. c. 

pareti 1. с. 

delineatus Heck. tt 

Berag Heck. 

spurius Heck. 

lepidus Heck. 

cephalopsis Heck. 

Leuciscus elingulatus М” Clell. Ind. Cypr. p. em India 

pl. 57. fig. 4. 3 

* Cyprinus balteatus Mus. Paris. (de New-York var 
Mer. Milbert.) Amer. 

* » compressus Mus. Par. (de Carol. par Mer. bor. 
Losc.) 


SQUAMAE MINUTAE (Telestes Bonap.). 
Telestes muticellus Bonap. Iconog. della fauna ital. 
R Savygnii 1, c. l 
* Cyprinus Aphya Lin., Bloch. Taf. 97. fig. 2. ( 
* Squalius Turskyi Heck. +++ 
t Vielleicht zu Scardinius gehörig. 

Tt Squalius delineatus. Ein ebenso niedliches als ausgezeich- 
netes Fischchen, das nicht über 3 Zoll lang wird und in der Ebene.des 
Marchfelds bei Wien, so wie auch in Mähren die einzelnen Feld- 
lachen häufig bewohnt. Es sieht einem jungen Squal. Dobula ähnlich, 
jedoch mit weit kürzerem Kopf und nach aufwärts ichtetem Mund, 
Was es aber sogleich kenntlich macht, ist der Mangel der Lin. lat., die 
vur an den ersten 3, höchstens 7 Schuppen sichtbar ist. 12 Schuppen- 
reihen liegen zwischen Rücken und Bauchflossen, deren mittleren 44 SE, 
pen deg Die Farbe gleicht hell geschlifenem Stahl, D : 3 | 8. 

: 3 | 10. 
^it Squa Turskyi. Eine der schönsten Arten unter den klein- 
schuppigen Squalija, mit blaugrünem Rücken, goldgelben Seiten, die. 
von einem schwärzlichen Längestreif durchzogen sind, und silberglän-. 
zendem Bauche; alle Flossen, nur die Rückenflosse ausgenommen, an 


Syria. 


eee ee 


*edoing 
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* Squalius microlepis Heck. t 
* » tenellus Heck. ++ Europa. 
* * Ukliva Heck. +++ 


Leucosomus HECK. 


Dentes raptatorii 2 | 5—4.| 2. Os anticum; labia 
teretia, crenata, superiore inferius subtegente; cirrhi duo 
minimi in angulis oris. Pinna dorsalis et analis brevis, 
illa super pinnas ventrales incipiens ; radius osseus nullus, — 
Tractus. intestinalis $ long. corp. 

* Cyprinus chrysoleucus Mitchill: Fishes of New-York 
® in Transact. of New-York T. І. p. 459. 
de New-York par Mer, 


* * laevigatus Mus. Paris. 
Milbert.) 

Leuciscus gracilis Richards. fauna bor. amer. Part III. 
p. 120. pl. 78. 


der Basis hoch orange. Körper beinahe walzenfórmig, Kopf dick, 
stumpf, $ der Gesammtlänge, oder 1} der grössten Körperböhe gleich. 
Nase etwas vorstehend; Mund klein. 15 Schuppenreihen über, 5 unter 
der Lin. lat., welche selbst aus 72 Schuppen besteht. Die Rücken- 
flosse beginnt etwas noch den Bauchflossen D : 3 | 7. А. з | 8. Die- 
ses, in aller Farbenpracht glänzende, bis 6 Zoll lang werdende , Fisch- 
chen, das ganz allein die Dümpel des im Sommer vertrockneten Felsen- 
baches Cicola bei Dernis bewohnt, widme ich ehrfurchtsvoll dem Hrn. 
General, Ritter v. Tursky, Gouverneur von Dalmatien, ohne 
dessen kráftigem Beistand und väterlicher Fürsorge es mir unmöglich 
gewesen wäre, die Fauna Oesterreichs durch die Kenntniss der bisher 
unerforschten Süsswasserfische Dalmatiens zu vermehren. 

Squalius microlepis. Gestalt des Cypr. Leuciscus Lin. Kopf 
schmal, lang und spitz, } der Gesammtlánge, oder 14 der grössten Körper- 
böhe gleich. Mund vorn etwas aufwärts, gross. 15 Schuppenreihen 
über, 7 unter der Lin. lat., die selbst aus 74 Schuppen besteht. Rücken- 
flosse nach den Buuchflossen entspringend. D:3 | 8. A: 3 | 8. Silber- 

lünzend; Rücken braun- grün; Flossen gelblich; kein Lángastreif. 
9-8 Zol lang. Gewässer von Imosky. 

tt Squalius tenellus. Gestalt des Cypr. Dobula Lin. Kopf 
breit, stumpf, $ der Gesammtlänge, oder 14 der Körperhöhe gleich. Mund 
etwas aufwärts, gross. 18 Schuppenreihen über, 8 unter der Lin. lat, 
die selbst aus 80 Schuppen besteht. Rückenflosse nach den Bauch- 
flossen beginnend. D:3 | в. A:3 | 8. Silberweiss; Rücken und 
Seiten eisengrau; alle Flossen, bis auf die Rückenflosse gelb. 
6 Zoll lang. Gewässer um Livno in Bosnien. 

Tit Squalius Ukliva. Körper etwas comprimirt: Kopf kurz, di 
stumpf, Fr der Gesammtlänge oder $ der grössten Körperhöhe gleich. 
Nase dick, vorragend; Mund klein. 11 Schuppenreihen über, 6 unter 
der, aus 64 Schuppen bestehenden Lin. lat; Rücken flosse perpendi- 
kulär über den Bauchflossen entspringend; D:3|7. A|3|8. Gelblich- 
silbern mit schwärzlich grünem Rücken und einem schwärzlichen breiten, 
oft aber kaum sichtbaren Längsstreif an jeder Seite; Basis der Flos. 
sen orange, wie an der vorbeschriebenen Art, von welcher er sich vor- 
züglich durch höheren Körper, kürzeren Kopf und grössere Schuppen 
unterscheidet. Länge 6 Zoll. Im Flusse Cettina. 


чоч чәшу 
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Leuciscus argentius Storer: in Reports of the] 
Fishes, Rept. and Berds of;. America 
Massachusels. Boston, 1819. y bor. 


Opsarius M'CLELL. 


Dentes voratorii 2 | 3 | 5—5 | 3 | 2. Os anticum, 
commissura sub oculos usque protracta; maxilla inferior apice 
subelevata, superior e contrario subemarginata ; labia tere- 
tia; eirrhi nulli, rarius quatuor vel duo. Pinna dorsa- 
lis et analis brevis, illa plerumque pone pinnas ventrales 
incipiens; radius osseus nullus, — Tractus intestinalis 3—5 
long. corp. 

Crarmt кыл. 
* Leuciscus thebensis De Joannis: poiss. du Nil. 
Guerin Mag, de Zool, pi, 41, | ACEYPtUS 
Opsarius maculatus M'Clell Ind. Cypr. p. 417. pl. 47. 
fig. 4. — Cypr. Tileo Buchan. 

» brachialis l. c. p. 418. pl. 48. fig. 6. 

»  anisocheilus 1. c. p. 422. pl. 48. fig. 8. — Cypr. 

barila Buchan, 

» fasciatus l. c. p. 417. pl. 48. fig. 9. 

„ acanthopterus l. с. р. 422. pl. 48. fig. 7. 
»  megastomus l. c. p. 420. pl. 48. A 6. 
isocheilus L c. p. 421. pl. 56. fig. 1. 
Leuciscus Goha Hamilt. in Gray: Illustr. pl. 8. fig. 2. 
Cyprinus Mola Buchan. Gang. pl. 38. fig. 92. — Leu- 
ciscus M'Clell. 

D Rasbora 1. c. pl. 2. fig. 90. 

» Daniconicus l. c. pl. 15. fig. 89. 

Anjana 1. c, p. 328. — M'Clell. p. 405. 


Cn роо. 
Cyprinus Bendilisis Buchan. Mysore III. pl. 32. 


"pur 


CIRRHI QUATUOR. | 
Opsarius cirrhatus M’Clell. Ind. Cypr. 416. pl. 56. fig. 5. 


Süsswasser-Fische Syriens“. 


Barbus Lacerta. 
(Taf. Il, Fig. 1) 


Habitus Barbi fluviatilis; rostro infra, oculo cum oper- 
culi apice super axin eorporis; capite subacuto, $ corporis; 
praeoperculo sub occipite; radio osseo in pinna dorsali gra- 
cili, semiflexili, acute serrato, pinnis ventralibus superpo- 
sito; dorso nigro-maculato; pinna dorsali et anali migro- 
punctatis. 


H XI- 

P.ı.16. Vas. 0.38. Аз5. C.-. Lin.lat.60—62* 
8 vn 
H 


Seine Gestalt gleicht unserem Barbus fluviatilis; det 
Kopf, dessen Lange die grösste Kórperhóhe um } übertrifft, ist 
Amal in der Gesammtlänge des Thieres enthalten. Der Mund 
liegt unter der vorragenden zugespizten Nase, hat wulstige fleischige 
Lippen und ziemlich dicke Bartfäden; die längeren über den Mund- 
winkeln sitzenden erreichen zurückgelegt den Vordeckel - Winkel; 
die kürzeren sitzen sehr weit vorn, über dem Maxillarrand. Die 
Nasenlócher befinden sich senkrecht über den hinteren Bart- 
fáden Das etwas längliche Auge, welches 4 der Kopflänge ent- 
hält, liegt in der Mitte derselben, über der Achse des Körpers. 


* Von den 57 durch Hrn. Theod. Kotschy erhaltenen Arten 
folgen hier vorläufig nur 39 mit vollständigen Beschreibungen und Abbil- 
dungen; die Charaktere der übrigen 16 gebe ich einitweilen, und werde 
ihnen später vollständige Beschreibungen folgen lassen. 

** D. h. die Pinna pect. hat einen Stützenstrahl und 16 getheilte 
u. s. w.; die Pinna caudalis hat 9 getheilte und 7 Stützenstrahlen im 
oberen; 8 getheilte und 6 Stützenstrahlen im unteren Lappen; die 
Seitenlinie besteht aus 60—62 Schuppen; über ihr liegen bis zum An- 
fange der Rückenflosse 12 horizontale Schuppenreihen; unter ihr, bis 
zur Einlenkung der Bauchflossen, 7 Reihen auf jeder Seite des Fisches. 
Die oberste Reihe auf dem Rückenfirste, vor der Rückenflosse, ist 
als eine neutrale Reihe nicht mitgezühlt, ebenso die Reihen unter deu 
Bauchflossen; die Anzahl der Schuppenreihen zwischen der Lin. 
lat. und diesen lezteren bleibt bis zum Anfange der Analflosse unveründert. 
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serrato, pinnis ventralibus superposito; squamis pectoralibus 
minimis. 


6 
X 
Paté. Vas Daz Ass CI. Lin. lat. 44 
8 vi 

8 


Er gehört zu den Barben mit kürzerem, mehr comprimir- 
tem Kórper, die einen kleinen Mund mit runden, nicht fleischigen 
Lippen und kurzen dünnen Bartfáden haben. Der etwas stumpfe 
Kopf, dessen Länge der grössten Körperhöhe gleich ist, macht 
$ der Gesammtlänge des ganzen Thieres aus. Die Mundspalte 
öffnet sich ziemlich weit vorn, unter der abgerundeten Nase und 
reicht nur bis in die Mitte zwischen dieser und den Nasenlöchern 
zurück. Die vorderen Bartfäden sitzen am oberen Marillar- 
rand zwischen den Mundwinkeln und der Symphyse in der Mitte; 
die hinteren reichen zurückgelegt nur bis unter die Pupille. 
Das Auge berührt mit seinem unteren Rande die Achse des Kör- 
pers, welche zugleich den Anfang der Mundspalte trifft, und liegt 
um 1} seiner Diameter, deren einer $ der Kopflänge ausrhacht, von 
der Nasenspitze entfernt; eben so viel beträgt die Entfernung beider 
Augen oder die Breite der Stirne zwischen ihnen. Der Vordeckel, 
dessen hinterer Rand sich gegen den stark abgerundeten Winkel 
vorwärts wendet, beginnt ein wenig vor dem Ende des Hinterhaupts; 
der hintere Winkel des eigentlichen Deckels liegt etwas un- 
ter der Achse. 

Die schief abgestuzte Rückenflosse entspringt vertikal über 
den ersten Bauchflossenstrahlen, in der Mitte des Körpers (die 
Schwanzflosse nicht gerechnet); die Basis derselben übertrifft eine 
halbe Kopflänge und ist 1}mal in der vorderen Strahlenhöhe ent- 
halten. Der Knochenstrahl ist ziemlich stark, fein und scharf 
gesägt. Dic schief zugespizte Analflosse beginnt mit dem lez- 
ten Viertheile der Körperlänge; ihre Basis, die $ der Kopflänge 
ausmacht, ist über 2mal in den ersten Strahlen enthalten. Die 
Schwanzflosse ist mässig ausgebuchtet. 

Die grössten Schuppen liegen in der Mitte des Rumpfes un- 
ter der Lin. lat., enthalten 2 eines Augendiameters, sind vorwärts nur 
wenig ausgebuchtet und rückwärts abgerundet. Die Schuppen auf 
der Brust sind auffallend klein, kaum Ä so gross als die des Vorder- 
rückens, welche wiederum nur einem Drittheile der grössten des Rum- 
pfes gleichen. Dieerste Schuppenreihe nach dem Hinterhaupt 
besteht aus 18—19 Schuppen, die sich in einem Bogen von ei- 
ner Kiemenspalte zur andern ziehen. Die Seitenlinie zieht sich 
anfangs jäh herab, indem sie über der Mitte der Brustflossen, 
schon mit ihrer 4—5. Schuppe die Achse des Körpers durchschnei- 
det und unter. derselben bis zum Anfange der Analflosse fortläuft. 
Die Textur der Schuppen ist jener der vorhergehenden Art ziemlich 
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Diese Аза Gadel sich gemeinschaflich — von 
welcher sie der Farbe nach wenig verschieden seyn mag, in den Gewär 
sern bei Damascus, 

Barbus Grypus. 
(Taf. III. Fig. 1.) 

Corpore tereti; cauda elougata;, rostro et operculi apice 
cum axi corporis coincidente, oculo supra hanc posito; ca- 
pite lato, obtuso, brevi, 4 totius corporis; labio infero ad 
symphysin integro; praeopercule ante oceiput; radio osseo 
pinnae dorsalis laevi, pinnis ventralihus praeposito. 

6 


D 


v 
PaJ6. Vas Diss. Ash. at. Lin.lat.40- 
ш. 
1 


Der Kórper ist walzen- oder vielmehr spindelfórmig gedehnt; 
der Kopf kurz, mit breiter Stirne und sehr stumpf abgerundet; 
seine Länge, welche der grössten Körperhöhe gleich kömmt, ist-6}- 
mal in der Gesammtlänge des Thieres enthalten. Die Profil 
linie der Stirne fällt in einem parabolischen Bogen. über die 
Nase herab. Der Mund liegt etwas unten, er ist mässig gross, 
seine Spalte reicht bis vertikal unter die Nasenlócher. Die Lippen 
sind. rund, ziemlich fleischig; die untere ist an der Symphyse 
des Unterkiefers nicht wie gewöhnlich getrennt, sondern mit einem 
breiten ununterbrochenen Umschlag versehen. Die über den Mund- 
winkeln sitzenden Bartfäden reichen. zurückgelegt bis hinter dié 
Augen; die vorderen sitzen am Winkel des ziemlich weit vor- 
geschobenen, grossen Suborbitalknochens. Das kleine Auge, des- 
sen Durchmesser weniger als 4 der Kopflänge ausmacht, liegt in 
der vorderen Hälfte des Kopfes über der Achse des Körpers, welche 
zugleich die Nasenspitze durchzieht. Zwischen den Augen. ist die 
Stirne 3 Augendiameter und darüber breit. Der hintere Rand 
des Vordeckels liegt vor dem Hinterhaupte, welches leztere mit 
dem dritten Viertheile der ganzen Kopflänge, von der Nasenspitze 
bis zum hinteren sehr abgerundeten Deckelrande, endigt. 

Die Rückenflosse entspringt um einen Augendiameter vof 
den Bauchflossen und zwar so, dass nicht der Anfang, sondern die 
Mitte ihrer Basis, über dem Mittelpunkte der Körperlänge (ohne die 
Schwanzflosse) steht; ihr Rand ist nicht: sehr schief' abgestuzt und 
ihre Basis, welche. nicht viel weniger beträgt als: die Höhe der 
Wingsten Strahlen, kommt $. einer Kopflänge gleich. Der Knochen. 
strahl dieser Flosse ist robust, rückwärts stark ausgetiöhlt und: hat 
scharfe, aber ungezühnte Kanten. Die Analflos.se: beginnt um 
einen Augendiameter vor dem lezten Viertheile. der Körperlänge; 
ihre Basis, 3 der Kopflänge gleich, ist zweimal in der Lüngp det 
ersteren Strahlen enthalten. Die Schwanzflosse ist sehr. tief 
ausgebuchtet. Е " A 


oder etwas über 1jmal in der Länge ihrer vorderen Strahlen ent- 
halten. Die Schwanzflosse ist mässig eingebuchtet. 

Die gróssten Schuppen liegen nach dem Schultergürtel, sie 
erreichen einen Augendiameter und werden gegen Bauch und Schwanz 
жа wenig kleiner, am Vorderrúcken sind sie um die Hälfte, auf der 
Brust aber um sehr Vieles kleiner. Vom Hinterhaupt bis Zur Flosse 
ist die schneidige Rückenfirste von keinen Schuppen überdeckt, denn 
die Schuppen liegen daselbst gescheitelt, wie an unsern Abramis- Arten. 
Die Seitenlinie durchschneidet mit ihrer 4—5. Schuppe die Achse, - 
unter welcher sie sich wenig herabsenkt. Die Gestalt der Schup- 
pen ist eine kreisrunde, zu beiden Seiten von der Basis her ein 
wenig eingedrückt. Sehr feine concentrische Ringe oder Schichten 
legern mit dem Umkreis parallel, um einen wenig verworrenen 
Mittelpunkt, jedoch so, dass sie auf der unbedeckten Fláche, welche 
nur ganz allein von 20—25 tiefen Strahlen oder Furchen durch- 
zogen wird, kaum noch rudimentär bemerkbar sind. 

Die Seiten sind, an Individuen im Spiritus, gelblich silberglän- 
zend, mit einem róthlichgelben Fleck an der Einlenkung von Brust- 
und Bauchflossen. Der Rücken ist blaulichgrau, der Oberkopf hell- 
braun und der Knorpelrand des Unterkiefers sammt seiner polirten 
Unterfläche róthlichgelb oder orange. Brust- und Bauchflossen, Anal- 
und Schwanzflosse sind an der Basis gelblich, gegen ihr Ende mehr 
oder weniger schwärzlich. Die Rückenflosse ist, bis auf einen schma- 
len gelblichen Streif an der Basis, ganz schwarz. 


Der Darmkanal ist fünfmal lánger als der Kórper sammt 
der Schwanzflosse; die Bauchhaut ist schwarz. 


Das Wiener Museum erhielt diesen Fisch, von 2 bis 8 Zoll Länge, 
unter dem Namen Kais von Aleppo. In Mossul aber, woher wir 
ebenfalls mehrere Exemplare bekamen, wird er nebst den beiden nach- 
folgenden Arten Dombok genannt; ein Wort, welches so wie Kais, kei- 
wen Sinn hat. Dombok dürfte aber mit dem arabischen Dumbek oder 
dem türkischen Zumbek identisch seyn, welches ein festes, compac 
tes Fleisch bedeutet, daher er auch vermuthlich eine gute Speise abgeben 
mag. Im Persischen heisst Tumbik ein Jagdhorn. 


Cyprinion Kals. 
(Taf. УП, Fig. 2) 


Corpore compresso ; dorso attenuato; rostro prominente, 
crasso; oris semicircularis diametro frontis latitudine plus 
quam duplo minori; tegumento cartilagineo maxillae inferio- 
ris gibbo. 

ҮП 


P. 1.14. Vas. D..13—14. A37. C. Lin. lat. 42. 
Ы D 


ale» 
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dainore ёрайо Interoculari; tegumento 'cartiinfn*o пахае 
Inferioris apicem tantum tegente. 
9 


vin 
Pats. Vas. Dad4—i15. Aa. es. Lin, lat. 42, 
8 


Er zeichnet sich von den beiden vorhergehenden Arten, mit 
welchen er übrigens in Strahlen und Schuppen-Anzahl beinahe gang 
übereinstimmt, vorzüglich durch ein mehr ovales Körperprofil, klei- 
neren Kopf, grössere Augen und einen sehr kleinen vornstehenden 
Mund aus. Der Kopf, dessen Stirnprofil in einem parabolischen 
Bogen über die abgerundete, aber nicht vorstehende Nase herab- 
ЗЫН, ist Biest in der Gesammtlánge des Thieres und 1}mal in 
Ченеп grösster Körperhöhe, unter dem Anfange der Rückenflosse, 
enthalten. Die Sehne der kleinen, halbkreisfórmigen Mundspalte 
weicht kaum } eines Augendiameters und die knorplige polirte ` 
‘Hülle des Unterkiefers umfasst nur das vordere Segment desselben. 
Die Oberlippe ist wie an Cyprinion Kais gestaltet. Die Bart- ` 
'f&den sind sehr kurz. Das Auge steht beinahe mit der Stirne 
-in gleicher Höhe, sein hinterer Rand tritt in die hintere Kopfhilfte ` 
ein, während sein unterer die Achse des Körpers berührt, welche 
die Naso an ihrer Basis und den Deckel über seinem Endwinkel ` 
durchzieht. Der Diameter eines Auges ist 4mal in der Kopflánge 
sand 1}mal in der Stirnbreite zwischen beiden Augen enthalten. 
Der hintere Rand des Vordeckels liegt vertikal unter dem, im 
# der Kopflänge endenden Hinterhaupt. E 

Rückenflosse und Bauchflossen entspringen nur wenig - 
‚vor der Kórpermitte, allein die Analflosse beginnt beinahe erst 
mit dem lezten Viertheile der Körperlänge, welches der kürzere 
Schwanz verursacht, 
^ Die Schuppen sind wie an den beiden vorbeschriebenen ^ 
Arten ihrer Grósse nach vertheilt und nach dem Hinterhaupte eben- 
40 gescheitelt. Die Seitenlinie zieht sich über den Bauchflossen 
etwas mehr unter die Achse herab, welche sie mit ihrer 4—5. 
Schuppe durchschneidet. Die Textur bietet wenig Unterschied 
der, nur dass der Mittelpunkt an den grösseren Schuppen ausser 
der Lin. lat. entweder ein grosses verworrenes Chaos oder eine 
wens leere Stelle zeigt. 

Der Darmkanal macht 4$ Körperlängen (die Schwanzflosse 
mitgerechnet) aus; die Bauchhaut ist schwarz. 

E Frische Exemplare in Weingeist waren an den Seiten. gelblich- 
weiss, an Oberkopf und Rücken blass graubraun, der polirte Rand 
des Unterkiefers ockergelb. Die Bauchflossen hatten eine hoch 
orangerothe, die Brustflossen eine blässere Färbung. Die Analflosse 
war gelb, hach vornzu orange, am Ende der Strahlen aber schwarz; die 
‚Rückenflosse schwarz mit gelblicher, vorn röthlich überflogener Basis. 
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‘nehmen ausgebreitet eine beinahe wagrechte, mit der Brust ebene 
Stellung an; “der erste ungetheilte Strahl ist stark und hart, 
viel kürzer als die nachfolgenden rückwärts gekrúmmten, getheilten 
Strahlen, deren vierter am lüngsten ist. Die Bauchflossen, wel- 
che in der Mitte des Kórpers entspringen, sind den Brustflossen 

Ahnlich gestaltet. Etwas Weniges vor den Bauchflossen beginnt die 
Rúckenflosse, deren Basis Limal in der Länge ihrer vorderen 
Strahlen und ebenso in der Kopflánge enthalten ist. Die ebenfalls 
schief abgestuzte А nalflosse beginnt etwas vor dem lezten Kör- 
perviertheile auf einer Basis, die 1}mal in ihrer Strahlen- und 
Amal in der Kopflänge enthalten ist. Die Schwanzflosse ist 
sehr wenig ausgebuchtet. 


Die grössten Schuppen, welche 14 Augendiameter enthalten, 
Regen bald nach dem Schultergúrtel und werden weiter rückwärts 
etwas kleiner; den breiten Rücken und den Bauch decken noch 
‚kleinere Schuppen, an der Kehle aber sitzen die kleinsten. Die 
Seitenlinie macht eine sanfte Biegung abwärts und kommt mit 
der fünften Schuppe auf die Achse, mit welcher sie bis an das Ende 
gleich hoch bleibt. Die Textur der Schuppen besteht in der Mitte 
aus einem grossen Chaos, dieses wird von feinen concentrischen 
Bingen umgeben, die aber auf der unbedeckten Flàche nur als 
zerrissene Rudimente erscheinen; eine grosse Menge von Radien 
-wenden sich, dicht an einander gedrängt, nach rückwärts und nur 
10—12 viel kürzere sind gegen die zu beiden Seiten einfach ein- 
gebuchtete Schuppenbasis gerichtet. 

Die dünnen Eingeweide enthalten in vielen Windungen 
9mal die Länge des ganzen Fisches. Die Schwimmblase gleicht 
einem sehr engen Cylinder, mit einer Einschnürung im vorderen 
Viertheile. Die Eiersácke sind sehr-gross, die Bauchhaut schwärzlich. 

Die Farbe ist an mehreren Exemplaren in Weingeist auf dem Rú- 
cken und an den Seiten braun, an einigen ins Bleifarbe; der Bauch 
ist róthlichgelb, der ganze Rumpf hat mehr oder weniger, bald 
dunklere bald hellere unregelmässige Flecken, von welchen einer 
meistens an der Schwanzflossenbasis stärker hervortritt. Meistens 
haben die mittleren 3—4 Strahlen in der Rückenflosse, an der 
Basis jede ein schwarzes Fleckchen; zuweilen ist auch die Lin. lat. 
“mit einer Doppelreihe schwarzer Punkte, wie an unserm Alburnus bi- 
‘punctatus besezt; einige haben auch ein schwarzes Fleckchen am 
obern Winkel der Kiemenspalte; kurz die Zeichnung variirt so sehr, 
dass es schwer ist, zwei ganz gleich gefárbte Individuen zu finden. 

Diese Art wird nicht viel über 5 Zoll lang, das Wiener Museum er- 
hielt eine Menge Individuen sowohl aus Mossul als aus Aleppo, an lez- 
terem Orte führt sie den Namen Gassur diacileki, welches der erdb eeren- 
farbe Gassur bedeutet, woraus sich schliessen lässt, dass es ein sehr 
"schönes Fischchen seyn mag. Wahrscheinlich sind es die schwärzer ge- 
fleckten, ja beinahe ganz schwarzen Individuen, welche ebendaselbst Gaerur 
dewid, der schwarze Gagsur genannt werden, 


variabilis; nur get sich die Seitenitafe allmäliger in die 
Achse herab, welche sie erst unter dem Anfang der Rúckenflosse 
mit ihrer 6—7. Schuppe erreicht. А 
р Der fadenfórmige Darmkanal enthält in vielen Windungen Smal 
die Länge des Fisches. i > 

Die Farbe des Rumpfes ist an frischen Exemplaren im Spiri- 
tus schmutzig oder bráunlichgelb, von einer braunen Schattirung 
unregelmassiger, verwischter Marmorflecken überdeckt. Der ganze 
Kopf ist ausgezeichnet rostroth, nur seine Unterseite nebst der 
Brust ist róthlichgelb, die Saugwarze fleischfarb. Ein kleiner 
schwarzer Fleck zeichnet sich am oberen Winkel der Kiemenülfnung 
aus, ein grósserer liegt etwas vor der Schwanzflossenbasis; die mitt- 
leren 4—5 Strahlen in der Rúckenflosse sind jede mit einem klei- 
‘nen schwarzen Fleck an ihrer Basis geziert. Brust- und Bauch- 
flossen sind nebst der Analflosse an der Basis roth, übrigens schwärz- 
lich. Die Iris ist hellgelb. S 

Wir erhielten diese schóne Art, die nicht viel über 5 Zell lang wird, 
in vielen Exemplaren jedes Alters aus Aleppo, unter dem Namen Gas- 
sur achmar, rother Gassur. 


Discognathus obtusus. 
(Taf. VIII. Fig. 3.) 
Priori similis, a quo differt: capite crassiore et obtusiore, 
4 corporis, cum dorso nigro-virescente concolore ; ore latiore. 
8 


D 
Pasó. Vas bas. Aan 0.9. Lin. lat. 35—37 
m 


7 

Er unterscheidet sich von Discog. rufus, dem er sehr ähnlich 
sieht, ausser der Fárbung durch einen del stumpferen hóheren und 
dickeren Kopf. Die Lánge desselben ist beinahe seinem vertikalen 
Durchschnitt am Hinterhaupte gleich, dabei fast 7mal in der Ge- 
sammilánge des Thieres und 14mal in der grössten Kórperhóhe am 
Anfange der Rückenflosse enthalten. Die Stirne ist mehr gewölbt, 
der Mund nebst der Saugscheibe mehr in die Breite gezogen, ob- 
schon die Sehne des Mundbogens mit der gleichfalls breiteren Stirne 
im selben Verhältnisse steht. 

Verhältnisse und Gestalt der Flossen sind beinahe diesel- 
ben, nur ist die Basis in der Rückenflosse gerade einer Kopflänge 
gleich und jene in der Analflosse 2}mal in derselben enthalten. 

Nach sehr frischen Exemplaren in Weingeist ist die Grund- 
farbe grünlichgelb, Oberkopf; Rücken und die verwischte marmor- 
-artige Schattirung schwarzgrün ; Unterkopf und Brust weiss. Brust- 
und Bauchflossen sind an der Basis orange- übrigens grünlich-gelb, 
mit schwarzem Rand längs ihres ungetheilten sichelförmigen Strahls. 
dbenso ist auch die. Anal - und Sohwanzílosse gefärbt, nur dass an 
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Kopflänge enthalten ist. Die Schwanzflosse ist wenig ausge- 
buchtet. . x 
Die grössten Schuppen, welche einen Augendiameter ent- 
halten, liegen nach dem Schultergürtel, und auf der Brust wie ge- 
wöhnlich die kleinsten. Die Seitenlinie macht nur eine sohwache 
Beugung nach abwärts und läuft dann beinahe in der Achse fort. 
Die Gestalt der Schuppen ist beinahe kreisfórmig; die Mitte bil- 
det ein Chaos, um das sich sehr feine concentrische Ringe lagern, 
die aber an der unbedeckten Flüche beinahe ganz verschwinden, 
ihre Stelle nehmen daselbst viele aneinander gedrángte und ineinan- 
der sich verzweigende Radien ein. 


Die Färbung dieses kaum 3 Zoll lang werdenden Fisehohens hat an 

unsern Exemplaren in Weingeist zu. sehr gelitten, um etwas darüber aa- 

ben zu können. Wir erhielten. nur 3 Individuen aus den Gewüssera 
ei Damascus *. 


Acanthobrama centisquama. 
(Taf. IX. Fig. 1) 
Corpore elongato, cómpresso; dorso attemiato; capite 


acuto, A corporis; ore obliquo; pinna dorsali praealtà; rä- 
dio osseo valido; squamis minimis. А 


10 
9 XX 
Pai17. 718. 03.8. A320. cz. Lin. lat. 100. 
Е x 
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An dem starken Knochenstrahle und den sehr kleinen Schup- 
pen ist diese Art leicht.zu erkennen; dabei ist der Kórper stark 
comprimirt und lángs der Rúckenfirste beinahe schneidig verdënnt: 
diese leztere schliesst sich ohne besondere Erhóhung an das Hinter- 
haupt an. Der Kopf ist etwas spitz mit geradem Stirnprofil; seine 
Länge ist 5%mal in der Gesammtlänge des Thieres oder 1jmal in 
der grössten Kórperhóhe am Anfange der Rückenflosse enthalten. 
Die Nase steht ein wenig vor der Spitze des schief aufsteigenden 
Unterkiefers. Der halb aufwärts gerichtete Mund ist bis unter dio 
Nasenlöcher gespalten. Das Auge liegt in der vorderen Kopfhälfte, 
halb über, halb unter der Achso des Körpers, welche zugleich die 
Nasenspitze und den Endwinkel des Deckels durchzieht. Der Dia- 
meter eines Auges ist Amal in der Kopflänge und 1jmal in der 


* Nach wiederholter genauer Vergleichung mit der Beschreibung 
des Gobio hirticeps und quadrimaculatus Rüppell (Neuer Nachtrag von 
Beschreib. und Abbild. neuer Fische, im Nil entdeckt, enthalten im Mu- 
seum Senkenberg. Bd. II, p. 22 et 23.) scheint mir keiner von beiden 
mit der gegenwärtigen Art identisch zu seyn; ich vermuthe vielmehr 
mach der Stellung der Brustflossen, dass ihr Kinn eine Saugscheibe 
haben mag und sie demnach meiner Gattung Discognathus angehören ; ja 
es scheint mir sogar ausser Zweifel, dass sie dem vorbeschriebenen Dis- 
'coguathus obtusus sehr nahe stehen müssen. d 


^ 


Auffallend. Der Kopf ist ein gerade ausgestreckter stumpfer, seit- 
warts mehr als der Rumpf comprimirter Kegel, dessen Länge 5. 
mal in der Gesammtlänge und 1¿mal in der grössten Körperhöhe 
enthalten ist. Die Nase ist dick und abgerundet, etwas verstehend; 
der Mund ist nur wenig schief his unter die Nasonlócher gespal- 
ten. Das grosse Auge liegt in der vorderen Kopfhälfte um } unter 
der Achse des Körpers, welche die Nase an ihrer Basis und den 
Deckel an seinem Endwinkel durchzieht. Der Diameter eines Au- 
ges ist 5mal in der Kopflänge und 1¿mal in der Sürnhreite zwi- 
schen beiden Augen enthalten. Der hintere, stark nach vorwärts 
gezogene Rand des Vordeckels beginnt senkrecht. unter dem 
Ende des Hinterhauptes, mit dem 6. Siebentheile der Kopflänge; 
oben so weit zieht sich die mässig geöffnete Kiemenspalte hervor. 

Brust und Bauchflossen sind kurz, leztere entspringen bei- 
nahe um einen Augendiameter vor der Rückenflosse oder der Körper- 
mitte. Die Basis der schief abgestuzten, nur mässig hohen Rúcken- 
flosse ist 1}mal in der Länge ihrer vorderen Strahlen oder 18. 
mal in der Kopflänge enthalten. Der Knochenstrahl ist mässig stark, 
gegen die Spitze dünn und weich. Die Analflosse beginnt senk- 
recht unter dem Ende der Rückenflossenbasis, um einen Augendia- 
meter vor dem lezten Drittheile des Körpers; ihre Basis ist bei- 
nahe doppelt so lang, als die vorderen Strahlen derselben oder $ der. 
Kopflänge gleich. Die Schwanzflosse ist mässig ausgeschnitten. 

Die Schuppen sind etwas grösser als an der vorhergehen- 
den Art, übrigens verhiltnissmissig ebenso vertheilt. Ihre Gestalt 
ist beinahe scheibenförmig, am freien Rande gekerbt, an der Basis 
beiderseits sanft eingebuchtet ; die feinen concentrischen Ringe wer- 
den an der unbedeckten Fläche von einem 12—13strahligen Få- 
cher durchzogen. 

Der Darmkanal ist nicht ganz so lang als der Körper mit 
der Schwanzflosse; die Bauchhaut ist schwarz. 

An frischen Exemplaren im Weingeist ist die Grundfarbe glän- 
zend silberweiss mit röthlichbraunem Rücken und Oberkopf. Die 
Seiten sind gleichsam mit einem schwärzlichen Schatten, der aus 
vielen feinen schwarzen Punkten besteht, bedeckt. Die Bauchflossen 
sind hochroth, Brust und Analflossen schwächer roth; Rücken- und 
Schwanzflosse sind nur an der Basis röthlich, gegen ihr Ende schwarz. 

Das Wiever Museum erhielt eine Anzahl dieser Fische, von 3—7 
Zoll Länge, unter verschiedenen Namen aus den Gewässern bel Zi Aleppo 
sie werden nämlich von den anwohnenden Fischern bald Mermid, bud 
Marsiid handscherli mit einem Dolche bewaffneter Марш, 
bald Masmid abbied weisser Marmid, oder Marmid asphar gelber 
Marmid, genannt“. 


* Ausser diesen beiden Arten der Gattung Acanthobrama erhielten 
wir noch zwei andere Artea, nämlich: 
‚ я, Acanthobra: Arrhada, den Arrhada oder Lówen der 
Araber in Mossul, der aber seinem Aussehen nach gar nichts Eöwenartiges 
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abgestuzter Gestalt, liegen in des Rumpfes Mitté und nehmen über 
4 Augendiameter ein; gegen das Schwanzende zu werden sie aber 

länger und ihr Umriss gestaltet sich allmälig zu einem Sechseck. 

Die Seitenlinie durchschneidet mit ihrer 5—6. Schuppe die 

Achse, erreicht am Ende der Brustflossen die grösste Tiefe unter 

derselben und steigt erst nach der Analflosse wieder empor. Die 

Textur besteht aus einem reinen Strahlenpunkte, von zarten con- 

céntrischen Ringen umgeben, welche nur auf der unbedeckten Fläche 

von 10—12 Radien durchzogen sind, die am Rande eben 86 viele 

Einkerbungen hinterlassen. 

Das ganze Thier ist hell silberglänzend, Oberkopf und Rücken 
schwärzlich überflogen ; alle Flossen sind hoch orange gefärbt, ner 
die Brustflossen blásser; Bauch- und Analflosse haben einen weissen 
Saum; die Spitze der Rückenflosse ist schwärzlich, und der Rand 
der Schwanzflosse ist von einem breiten tief-schwarzen Saum um- 
geben. Eine auffallend schöne Färhung, die den Flossen ein flag. 
genáhnliches Aussehen gibt. 

Diese Art, welche im Orontes und im Tigris ebenso gemein sa 
seyn scheint, als in der Donau unser Chondrostomus Naewe, erhielt des 
Wiener Museum in einer Mehrzahl von Individuen, welche 2—10 Zoll 
lang sipd. In Aleppo wird sie Terris oder Terris achmar 
Terris oder der rothe königliche Terris genannt; in Mossu 
aber zeigt ihr Name, Zurri, der Schädliche, keine empfehlungawerthe 
Eigenschaft an. 


Squallus Berak. 
(Taf. X. Fig. 1) 
Corpore subcompresso; dorso subelevato; capite obtuso, 
} corporis; fronte lata, plana; ore obliquo, super axin cor- 
poris sito; diametro oris spatium interoculare subaequante; 
maxillis aequalibus: pinna dorsali et anali subrotundatis, 
pectoralibus et ventralibus brevibus. 

H vil 
Рала. Vas. Daz. Ass CS. Lin iat. 42—45. 

ш 


1 

Die Profil-Ansicht dieser Species hat viele Aehnlichkeit 
mit Scardinius Scardafa Bonap., jedoch ist der Rúcken und 
besonders der Kopf viel dicker und breiter; der Querdurchmesser des 
lezteren ist beinahe seiner Hóhe gleich. Die Lánge des Kopfes 
ist 43mal in der Gesammtlänge des Thieres und etwas über ein- 
mal in dessen grósster Kórperhóhe, über dem Ende der zurúck- 
gelegten Brustflossen enthalten. Die Stirne ist sehr breit, beinahe 
flach und wenig abgedacht; der Mund breit, bis hinter die Nasen- 
lócher nach abwärts gespalten; die Sehne seines Bogens enthält 
4 der Stirnbreite zwischen den Augen oder 3 Diameter. eines Au- 
ges. Ober- und Unterkiefer sind gleich lang; lesterer ist senkrecht 
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. - COBITIS AGASSIZ. * 


A. Corpus squamis minimis mucosia tectum. 


Cobitis frenata. 
(Taf. XII. Fig. 1) 


A Rostro fascia ni; capite et parte trunci anteriore 
punctulatis, concoloribus; posteriore cum pinna caudali sub- 
. emarginata maculatis; pinna dorsali recto truncata, punctulata, 


Pais. V. 1.6. 0.38. A. 2.8. ei 


H 

Der Körper ist gleich hoch, vorn walzenfórmig, rückwärts 

stark comprimirt; der Kopf dick, sehr stumpf, 6mal in der Ge- 

enthalten. Vier kurze Bartfäden sitzen wie gewöhn- 
lch unter der dicken, stumpfen Nase und einer an jedem Mund- 
‚winkel. Die Rúckenflosse ist viereckig, so dass ihre Basis und” 
Höhe, die einander gleichen, jede $ der Kopflänge ausmachen; die 
Analflosse ist um die Hälfte schmäler und abgerundet; die 
Schwanzflosse sehr wenig eingebuchtet. 

Kopf und Vorderrumpf sind fein punktirt ohne Flecken, welche 
erst unter der Rückenflosse an der Seitenlinie beginnen, und sich 
‚gegen die Schwanzflossenbasis ausbreiten. Ein schwarzer Streif 
oder Zügel geht von beiden Augen um die Nasenspitze herum. 


Alburnus hebes, ähnlich dem Alb. Sellal, von dem er sich durch 
einen stumpferen Kopf mit konvexer Stirne und grösseren Rücken- 
schuppen unterscheidet. — Aleppo. i 

Das. Asti—12 Lin, lat. 77. 


Alburnus mossulensis, niederer und schlanker, wie Alb. Sellal, 
-mit einem breiten. blaugrauen Lángestreif, von der oberen Kiemenspalte 
bis zur Schwanzfonse, — Tigris bei Mossul., 


D.37-8. A3.11—12 Lin. lat. Bor, 


Alburnus capito, sehr schlank mit einem dicken Kopf, der Smal in 

der Gasammtlünge enthalten und dessen die Körperhöhe übertrifft. 
"Weniger Schuppen in der beinahe bis zu den Bauchflossen herabgebo- 
‚genen Beitenlink. , — Aus den Gebirgsflü: Kurdistans. 


Dag, A.3.11. Lin. lat. 67. 
idus, dem Alb. coeruleus ähnlich, aber etwas nie- 


Alburnus ра! 
derer mit kleineren Schuppen; ganz silberweiss, ohne Schwarz auf den 
‚Flossen. — Aleppo. 


xn 
Dan, As14. Lin. lat. Ss 


* Heckel: Fische aus Caschmir. Wien. 1838. p. 76. 


іг егібенсв EA erie, 
— 


sie führt in Mossul rr „- 
dergebeugten Kopf bedeutet. 


ist 
oder $ der Kopflinge; бе Sck таят wur um. 
Der Kopf ist mit feinen Риши peer de zg ez Pieter 


Cobétis insignis. 
Got. ХИ Fg, 2 
maculis nigrvasthes телине D rond 
emarginata, basi віта, bifanciata: denge . 


» 
"Pato. vad. Dez. Ал. CL 


1 

Der Körper ist sehr schlank, dabei walzenfórmig und rückwärts 
eomprimirt, Der kleine spitze Kopf ist beinahe бта] in der Ge- 
sammtlinge enthalten. Die sechs Bartfäden sind sehr fein und 
‚sitzen an den gewöhnlichen Stellen. Die Rückenflosse ist nach 
hintenzu schief abgestuzt; ihre Basis, welche 4 Kopflänge ausmacht, 
ist 1}mal in den vorderen längsten Strahlen enthalten. Die 
Schwanzflosse ist mässig eingebuchtet. 

Die Zeichnung dieser Art variirt sehr und es bleibt nichts be- 
ständig, als drei breite tiefschwarze Binden, die sich auf dem r0th- 
lichgelben Grunde der Schwanzflosse auszeichnen. Die erste um- 
gibt die Basis und die beiden andern ziehen sich parallel mit ihr 
durch die Mitte, meistens sind auch die Lappenspitzen und der 
Rand schwarz gefärbt. Oberkopf und Rumpf ist mit kleinen Punk- 
ten dicht bestreut, die sich meistens zu unregelmässigen wolkigten 
Flecken versammeln, oft aber auch, wenigstens am Vorderrumpfe, 
Längsreihen grösserer Punkte darstellen, indem sie sich über den 
Rücken hin zu breiton Querflecken gruppiren. Zwei mehr oder 
weniger ausgesprochene Binden durchziehen die Räckenflosse. 

Die Schuppen erscheinen unter der angenommenen 1024- 
maligen Vergrösserung, etwas grösser und runder als an Cobitis 
frenata; haben einen mehr verworrenen Strahlenpunkt und gleich 
je ү der Cobitis Panthera eine dichtere Textur, 

Länge: 3—3] Zoll. Aus Damaskus. 


Cobitis Tigris. 2 


(Taf, XII. Fig. 4) 


Corpore fasciis verticalibus 14—16; pina caudali et 
dorsali truncatis, seriatim punctatis, illa basi nigra. 


Рад. V. 1.6. Р”.3.8, A. 2.5. es 


12 

Der Körper hat ganz die Gestalt, wie an Cobitis frenata, 
nur ist der Kopf ein wenig spitzer; die gleichfalls viereckige Rú- 
ckenflosse sizt auf einer längeren Basis, welche 2 der Kopflänge 
ausmacht und die Schwaneflosse ist gerade abgestuzt, wie an 
der oben beschriebenen Cobitis Panthera. Die fette Membran 
der zahlreichen kleinen Stützenstrahlen über und unter dem 
¡Schwanzende ist ziemlich breit. 

An frischen Exemplaren im Weingeist ist die Grundfarbe gelb- 
lichweiss; 14—16 vertikale braune Binden umgehen den Bump, 


tach derselben; sie ist schief abgeschnitten, die Basis gleleht Ihrer 
vorderen Höhe oder $ der Kopflänge. Die Analflosse beginnt 
unter der Mitte der Rückenflosse mit dem lezten Drittheile der 
Körperlänge, sie ist abgerundet, wie die Schwanzflosse, und ihre 
Basis enthält nur $ der Kopflänge. 

Die Schuppen sind stark und hart, die grössten, deren Diameter 
dem eines Auges gleichem, liegen auf dem Vorderrücken und über 
der Achse des Körpers; gegen Schwanz und Bauch zu werden sie 
etwas kleiner; die kleinsten bedecken den Oberkopf, die Deckeln und 
Wangen, fallen aber daselbst leicht ab. Eine Seitenlinie mit 
Böhrchenschuppen ist gar nicht vorhanden. Die Gestalt der Schup- 
pen ist eine halb scheibenfórmigo, ihr halbrunder rúckwárts gewea- 
deter Rand ist von ziemlich locker stehenden Halbkreisen, ohne Ba- 
dien durchzogen, deren sich 15—17 allein nur gegen die, duich 
eben so viele Kerben geränderte Schuppenbasis hinziehen. 

Der Bauch ist gelblichweiss, der Rücken braun. Die Männchen 
sind dunkler und haben schwarze Flossen mit weissen Punkten; 
die Weibchen heller mit einfärbig weissen oder gelblichweissen 
Flossen. Beide werden nur bis 1} Zoll lang. 

Um Mossul, woher sie das Wiener Museum ohne Namen er- 
МеН, mögen sie nicht sehr häufig seyn “. 


Silurus triostegus. 
(Taf. ХШ. Fig. 1.) 
Capite subelongato; cirrhis quatuor; oculis et dentibus 


majoribus; radio osseo pinnae pectoralis valido, serrato; 
pinna dorsali radiis tribus. 


B. 14. P. 1.11. V.1.10. D.1.2. A.3.86. en. 


2 

y Er sieht unserem Silurus Glanis oder vielmehr dem Silu- 
rus dauricus Pallas sehr ähnlich, von welchem lezteren er sich 
durch einen lángeren Kopf, stark gezáhnten Knochenstrahlen in den 
Brustflossen, eine abgerundete Schwanzflosse, vorzüglich aber durch 
nur drei Strahlen in der Rückenflosse unterscheidet. 

c Der Kopf, dessen Länge nur 5}mal in der Gesammtlänge ent- 
halten ist, hat eine beinahe gleiche Breite, welche zwischen den 
Mundwinkeln seiner grössten Höhe am Hinterhaupt oder 4 Kopf- 
länge gleich kommt; nach vorn zu ist er sehr platt gedrückt, mit 


* Eine zweite Art: Lebias Cypris, von eben daher, unterschei- 
det sich durch einen in der Mitte hohen Rücken und viel spitzeren Kopf; 
die Rückenflosse steht weiter vorn; Strahlen- und Schuppenanzahl 
sind verschieden. B 


n 
Pals Vad Das-10 Аав. G2. Lin. lat, 28. 
8 А 
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durch das Loch c. geht, die eigentliche Gelenkfliche dar und fes- 
Welt, wie das Glied einer Kette, den grossen Strahl. Wird dieser 
ganz aufgerichtet, so tritt der dickere konische Theil des Ringes 
oder der Vorsprung a. in das Loch c., und füllt es, wie ein genau 
passender Zapfen aus, wodurch jede Seitenbewegung des jezt auf 
seine Gelenkkugeln e. e. gestemmten Strahles ganz unmöglich wird. 
Der kleine, wie eine hohle Schuppe gestaltete erste Strahl C. ist 
dem Fortsatze a. aufgesattelt und nur durch ein häutiges Band in der 
Rundung i. des Gehäuses gehalten; zugleich verbindet ihn, wie ge- 
wöhnlich, eine feste Membrane ziemlich enge mit dem grossen 
Strahle. Nun geht durch die Oeffnung k. (Fig. E.), längs der 
Vorderseite des ersten Flossenträgers, eine Muskel hinauf und rich- 
tet den kleinen Strahl und dieser wieder durch seine Verbindungs- 
‘Membrane den Grossen auf. In dieser Stellung stemmt sich der 
"Rücken des kleinen Strahles an den Rand i. des Gehäuses an, die 
beiden Spitzen g.g. drücken gegen die Grübchen d.d. des grossen 
Btrahles und dieser steht nun ganz unbeweglich fest in seinem Ge- 
häuse. Um diese Hemmung zu lösen und den Strahl wieder nie- 
der zu legen, ist die Funktion zweier anderer Muskelpaare .nöthi 
deren vorderes und stärkeres Paar an der concaven Seite des klei- 
nen Strahls haftet, durch zwei grosse Oeffnungen 1. I. (Fig. E.) an 
den Seiten n. n. der die beiden Flossentrüger verbindenden : Wand 
hinab reicht und vorerst den kleinen Strahl an den grossen anpres- 
‘send, die Spitzen g. g. wieder unter die Einbuchtungen f. f. hinabzieht. 
Das zweite schwüchere Paar haftet an den Spornen m. m. des gros- 
sen Strahls, geht hinter dem zweiten Flossenträger hinab und legt 
den grossen und dieser zugleich durch die Verbindungs- Membrane 
den kleinen oder ersten Strahl nieder. 

Nach frischen Exemplaren im Weingeist ist der untere Theil 

des Kopfes nebst den unteren Bartfäden, der Brust und dem Bauche 
.gelblichweiss; der übrige Körper hellbraun, gegen den Rücken dunk- 
ler marmorirt. Alle Flossen sind gelblichweiss mit einem grossen 
schwarzbraunen Fleck an der Basis und einer dessgleichen Binde über 
-die Mitte, nur die Fettflosse hat keine Binde, die schwarzbraune 
Färbung ihrer Basis zieht sich bis gegen den Rand; an Brust- 
und Bauchflossen ist der Basisfleck nur oben stark ausgedrückt. 
- Das Wiener Museum erhielt viele Exemplare dieser Art in ver- 
:schiedenem Alter, deren grösste jedoch nicht über 8 Zoll lang sind; sie 
.wurden im Flüsschen Kueik bei Aleppo gefangen, woselbst sie für die 
"Tafel sehr geschäzt und unzenweise verkauft werden, Ihr gewöhnlicher 
Name ist Babutsch, das heisst: Schuh, 


SCHLUSS ÜDERSIUNT 
der 
bisher aus Syrien bekannten Süsswasser-Fische. 


Acanthopte н. 
SCOMBERIDAE. id 
Mastacacemblus halepensis Cuv. Val. 
MUGILIDAE. 
Mugil Abu Heck.*. 


Malacopte le 
CYPRINIDAE. pterygii | 
Cyprinion Kais Heck. Я 
» macrostomus Heck. 


» Cypris Heck. 
Systomus luteus Heck. 
» albus Heck. 


* Mugil Abu. Der stumpfe gebogene Kopf gleicht jenem den 
Mug. coeruleo-maculatus Lacep. Seine Länge ist 1Jmal in der Körper- 
höhe und 5jmal in der Gesammtlänge enthalten. Der Oberkiefer hat 


deutliche Zähne, am Unterkiefer sind sie nur gegen die sehr spitze Er- 


hóbung desselben sichtbar. Der Maxillarknochen reicht hinter die 
Mundspalte; der Suborbitalknochen ist leicht eingebuchtet, schief 
abgestuzt, gezähnelt. Der Augendiameter ist 4jmal in der Kopflán; 
und 2mal in der Stirnbreite enthalten; keine Fetthant am Augenrande, 
Keine Achselschuppe über den Brustflossen. Analflosse vor der 
zweiten Rückenflosse entspringend, beide am vorderen Rande beschuppt. 
zwei bleifarbene Längsstreifen vom Kopf bis zur Schwanzflosse. 
16 wagrechte Schuppenreihen zwischen der ersten Rückenflesse und 
den Bauchflossen, eben so viele zwischen der zweiten und der Analflosse ; 
die mittlere Reihe 52—53 Schuppen enthaltend. . 5 


Рала. Vas. Bra, 4.48. CH 


8. 
Aus dem Tigris bei Mossul, wo er arabisch Abu Sukkenefn, Va- 
ter zweier Anker heisst; eine Anspielung auf die Suborbitalknochen, 
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Barbus labecula Cuv. Valenc. 
» Lacerta Heck. 
Scincus Heck. 
Kersin Heck. 
Rajanorum Heck. 
perniciosus Heck. 
pectoralis Heck. 
Grypus Heck. 
Labeobarbus Kotschyi Heck. 
Luciobárbus mystaceus (Сурия marsa Gülden st.) 
zanthopterus Heck. 
esocinus Heck. 
Schech Bech, 
longiceps (Barbus longicepé Cuv. Val.) 
canis („ canis Cuv. Valenc.) 
odon Capoéta (Cyprinus Сароёќа Gúldenst.) 
Trutta Heck. 
Umbla Heck. 
Peregrinorum Heck. 
socialis Heck. 
fratercula Heck. 
Tylognathus nanus Heck. 
Discognathui rufws Heck. 
D obtusus Bech, 
variabilis Heck. 
Gobio "damascinus Cuv. Valenc. 
Chondrochilus regius Heck. 
Acanthobrama Marmid Heck. 


8 88 


S cap 


sayy 28 88 


» cupida Heck. 
» centisquama Heck. 
Arrhada Heck. 


Atburtüs Bellal Heck. А 
inóscülensis Heck. 
hebes Heck. 
microlepis Heck. 
Capito Heck. 
taeruleus Heck. 
pallidus Heck. 
Aspins voraz Heck. 
Phowthellus Zeregt Heck. 
Squalius Berag Heck. 
2 spurius Heck. 
2 tephalopsis Heck. 
lepidus Heck. 
Cobitis {renata Heck. 
» Panthera Heck. 


A у 
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Cobitis 2 Heck. 


Lebias Mento Heck. 
D Cypris Hed. 
AE. 


Silurus triestegus Heck. 
Bagrus halepensis Cuv. Valenc. 
Arius Cous (Silurus Cous Lin.) 
Clarias Marpus Cuv. Valenc. 

» syriacus Cav. Valenc, 


In Allem 63 Arten, welche wahrscheinlich durch den XVII. Bd. 
der Histoire nat. des poissons bald vermehrt werden dürften. 
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